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Nr. 75. 


An den Sonntagen wir 


mit ; 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8—, jähr 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die Mißwirtſchaft im Boi: und Telegraphen⸗ 
miniſterium. 


Die Angriſſe der „Gazeta Warszawoſta“. 


Das Organ der Nationaldemokraten, die „Gazeta 
Warszawkta“, hat im Laufe der letzten Tage einen ſchar⸗ 
ſen Kampf gegen bie Mißwirtſchaft im Poſt⸗ und Tele: 
graphenminiſterium geführt. Das Poſtminiſterium hat 


aber die Angriffe der „Gazeta Warszawſka“ unbeantwor⸗ 


tet gelaſſen. In Anbetracht deſſen haben die Sejmllubs 
ber „Wyzwolenie“⸗Gruppe und der radikalen Bauern⸗ 
partei am verfloſſenen Mittwoch im Sejm eine Anfrage in 
Sachen der Mißwirtſchaft innerhalb des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenreſſorts eingebracht. 

Daraufhin hat geſtern der Poſtminiſter Mied⸗ 
gin] ti die Preſſevertreter zu einer Konferenz eingeladen 
und ihnen gegenüber verſucht, die Angriffe der „Gazeta“ 
gegen das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium zu entkräf⸗ 
sk Miedzinſti hat bekanntlich ſeinerzeit als die Sena⸗ 

orin Frau Klus zynſka ſich mit der Tätigkeit des 
ehemaligen Chefs des Baubureaus des Poſt⸗ und Tele: 
graphenminiſterimus, Rus ze * wiki, befaßte, der übri⸗ 
dens auch im Mittelpunkt der Angriffe der „Gazeta“ ſtand, 


Die Unruh 


Paris, 16. März. Havas meldet aus Hendaye: 
Son der Grenze eingetroſſenen Nachrichten zufolge, hat ſich 
5 Lage in Spanſen verſchlimmert. Auch in Granada 
b en von Studenten hervorgerufene Unruhen ausge⸗ 
Bilde ſein. Man rechne dort mit der Verhängung des 
zelagerungszuſtandes. Mehrere höhere Infanterieoffi⸗ 
tere ſollen infolge von Zwiſchenfällen, die ſich bei der 
ee der Unruhen durch die Polizei ereigneten, 
erbannt worden ſein. In Madrid habe ſich die Unord⸗ 
nung in der vergangenen Nacht verſchlimmert. Das Bild 
es Generals Primo de Rivera ſei von Studenten zer⸗ 
riſſen worden. i 
hat Nach einer Meldung der Morgenpreſſe aus Bordeaux, 
855 l bie Bewegung in den Univerſitätsſtädten Spaniens 
veiter zugenommen. In Valladolid und Valencia durch⸗ 
zogen die Studenten die Straßen, Schmährufe gegen 
rimo de Rivera ausſtoßend. In Valencia erklärten die 


Profeſſoren, daß ſie bereit ſeien, eher auf ihre Aemter 12 | 


erzichten, als dem Unfinn zuzuſtimmen, daß die Univerſi⸗ 
ten in Kaſernen verwandelt würden. An den König 
wurde ein Proteſtſchreiben gerichtet. 
z Das „Journal“ meldet aus Madrid, daß man am 
reitag abend mit Ungeduld das Ende des Miniſterrates 
erwartete, in dem, wie verlautet, wichtige Maßnahmen 
en eine neue politiſche Gruppe ergriffen werden follten, 
ie ſichͥ „Gemäßigte republikaniſche Partei“ nennt. Dieſe 
artei, der alle mit der Diktatur Unzufriedenen angehören, 
be ein Rundſchreiben in Umlauf geſetzt, deſſen Unter⸗ 
zeichner aufgefordert werden, ſich für die Republik auszu⸗ 
ſprechen. Einige tauſend Unterſchriften ſeien bereits er⸗ 
ſolgt. Das Schreiben ſoll Ende des Monats dem Miniſter⸗ 
prójibenten überreicht werden, um darzutnn, daß die „Ge⸗ 
mäßigte republikaniſche Partei“ nicht den geſetzlichen Weg 
verlaſſen wolle, um eine Aenderung der Regierungsform 
zu verlangen. Der Miniſterrat hat ſich jedoch in erſter 
Linie mit dem Studentenſtreik beſchäftigt. Gegen mehrere 
rofeſſoren wurden Strafmaßnahmen beſchloſſen. Die 
Tagung der Profeſſoren, die für Sonnabend angekündigt 
ai iſt verboten worden. In letzter Stunde werden aus 
Barcelona, Valladolid und Granada neue Kundgebungen 
gemeldet. 5 » } 
i Paris, 16. März. Madrider Meldungen zufolge 
wird über die Beſchlüſſe des ſpaniſchen Miniſterrats u. a. 
bekannt: Alle Studenten, die ſich beſonders durch ihre 


lärmende Haltung auszeichnen, werden verhaftet und in 
1 Die Delane der 
Fakultäten und die Profeſſoren, die die Disziplin nicht zu 
: Auf die 16: bis 
18 jäbriaen Studenten werden die vorgeſehenen Strafen 


Provinzgefängniſſe überführt werden. 


wahren wußten, werden gemaßregelt. 
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Die Lodzer n erſcheint täglich morgens. 
B die reichhaltig illuſtrierte 
flieg; „Volt und Zeit” beigegeben. Abonnementspreis: monatli 

uſtellung ins Haus und durch die Volt Zl. 5.—, wöchentli 
Zl. 96.—. Einzel 


Ausbau des Fernſprechnetzes in Polen. 


n in Spanien. 


hohe Geldſtrafen auferlegt werden. Außerdem werden in 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem 


Einzelnummer 35 Groſchen 


— — 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 en im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Drudzeile 1.— Pur falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lodz, Petrilauer 109 


Hol, lints. 

Telephon 36:90. Poſtſchecktonto 63.508 
Osſchöftsſtunden den? Uhr fff bis 7 Uhr abends. 

Sprechſtunden des Góijtieitere täglich von 2.30 bis 3.30. 


Die en des Gtaatsgerichts⸗ 
0 


* 


Der Staatsgerichtshof, der über den Fall Czechowicz 
entſcheiden ſoll, ſetzt ſich bekanntlich aus 12 gewählten 
Richtern zuſammen. 8 Richter werden vom Sejm gewählt 
und 4 vom Senat. Der Seim iſt vertreten: durch Rechts⸗ 
anwalt Bielawiti (Nationaldemokrat), Rechtsanwalt Boe 
gucki (Regierungsblock), Rechtsanwalt Lednicki (Regie⸗ 
kungsbloch, Rechtsanwalt Olesnicki (Ukrainer), Rechts. 
anwalt Szumanſki (Wyzwolenie), Rechtsanwalt Raczynſki 
(Regierungsblock), Rechtsanwalt Tomaszewſki (PS.) 
und Rechtsanwalt Zubowicz (Regierungsblock); der Senat 
durch Profeſſor Balcer (Nationaldemokrat), Rechtsanwalt 
Lypacewiez (Wyzwolenie), General Zeligowſki ſowie den 
ehemaligen Vizeminiſter Beck (Regierungsblock). Den 
Vorſitz führt der Präſident des Oberſten Gerichts Leon 


Supinjli. 


dieſen auf das eifrigſte verteidigt. Im Laufe der geſtrigen 
Preſſeklonferenz ließ ſich Herr Miedzinſki über die Perſon 
des Herrn Ruszezewſki ſchon ganz anders vernehmen. 
Eingangs ſeiner Ausführungen erklärte der Miniſter in 
bezug auf die Angriffe der „Gazeta“, er habe ſich noch 
lange vor Erſcheinen des erſten Artikels gegen das Poſt⸗ 
miniſterium um die Einſetzung einer Unterſuchungskom⸗ 
miſſion zwecks Prüfung der Tätigkeit des Baubureaus des 
Poſtminiſteriums bemüht. Die danach eingeſetzte Kom⸗ 
miſſton habe das Material geſammelt, das den Leiter des 
Bureaus, Ing. fn e ſtark belaſte, der dann auch 
um ſeine Entlaſſung beim Miniſterium eingekommen fei. 
Die Angriffe der „Gazeta“ habe er, der Miniſter, nicht 
widerlegt, da die Kommiſſion das Unterſuchungsverfahren 
noch nicht abgeſchloſſen habe. 

Nach Minifter Miedzinſki ergriff Vizeminſſter Do⸗ 
browolſki das Wort und ſchilderte den projektierten 


Generalſchub zu erwarten. 


In nächſter Zeit ſoll ein größerer Generalſchub 
ſtattfinden, und zwar ſoll eine ganze Reihe aktiver Gene⸗ 
räle an andere Plätze verſetzt, andere ſollen in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt werden. Wie verlautet, it der Generalfchuk 
am Namenstage des Marſchalls, alſo am 19. März, zu 


Ein diebiſcher Staatsanwalt. 

Am Donnerstag iſt in Poſen Staatsanwalt Mieczys⸗ 
law Dembecki verhaftet worden. Am Vortage erfolgte eine 
Hausſuchung, die der Staatsanwalt hen wollte, 
indem er ſich ins Bett legte und krank ſtellte. Die Behör⸗ 
den ließen jedoch einen Arzt holen, der feſtſtellte, daß der 
Staatsanwalt der Hausfuchung beiwohnen könne. Es 
wurden verschiedene Alten beſchlagnahmt. Am nächſten 
Tage wurde dann Dembecki verhaftet und mit einem 
Krankenkaſſenwagen nach dem Arreſt in der Mlynſka⸗ 
ſtraße gebracht. Dem Staatsanwalt wird vorgeworfen, 
ſich an Depoſiten vergriffen zu haben. Die Verhaftung 
rief in Poſen die größte Senſation hervor, lebte der 
Staatasnwalt doch in größter Zurückgezogenheit. 


1 _ * 


Ak Pr 


eine Anwendung finden. Dafür werben aber ihren Eltern 


Madrid nur diejenigen Studenten verbleiben dürfen, die 
dort ihren ſtändigen Aufenthalt haben. 
Tokio, 16. März. Die linksgerichteten japaniſchen 
Gewerkſchaften veranſtalteten hier am Freitag eine Ge⸗ 
dächtnisfeier zu Ehren des kürzlich ermordeten japaniſchen 
Kommumiſtenführers Jamamote. Während der Kund⸗ 
gebung verhaftete die Polizei einen Redner. Nach Been⸗ 
digung der Verſammlung kam es zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen der Polizei und der Kommuniſten. Die Polizei, die 
von den Kommuniſten angegriffen wurde, machte von der 
Waffe Gebrauch und gab drei Salven ab, wodurch 9 Kom- 
muniſten getötet und 27 verwundet wurden. ö 


Furchtbares Elſenbahmmgalüd in Japan. 
325 T 157 Tote. ö i R 

Tokio, 16. März. Auf der Eiſenbahnſtrecke Sai: 
ondſi — Nataro entgleiſte am Freitag ein D⸗Zug. Nach 
halbamtlichen Meldungen ſollen bis jetzt 157 Tote und 
Verwundete geborgen worden ſein. Andere Meldungen 
beſagen, daß ſich die Zahl der Toten und Verwundeten 
auf 200 beläuft. Bier Hilfszüge find an die Unglücksſtätte 
entſandt worden. Der ſapaniſche Verkehrsminiſter hat ſich 
gleichfalls in enem Flugzeug dorthin begeben. Ueber die 
Urſache der Katastrophe iſt noch nichts bekannt. 


Naubüberfall auf den Poftwagen eines 
Eiſenbahnzuges. | 


130 000 Zloty und viele Wertiendungen von den Rüubern erbeutet. 


Warſchau, 16. März. Am Freitag abend gegen | nach kurzem Kampfe und warfen ihn aus dem fahrenden 
10 Uhr iſt auf der Eiſenbahnlinie Demblin — Krakau ein | Zug auf den Eiſenbahndamm. Erſt auf der nüchſten Sta: 
ſchwerer Raubüberfall auf den Poſtwagen eines Perſonen⸗ tion wurde das Verſchwinden des Poſtbeamten bemer 
zuges verübt worden. Auf der Station Puſtkow betrat und das Verbrechen entdeckt. Den Räubern, die ebenfa! 
ein Mann in der Uniform eines Eiſenbahnbeamten den aus dem fahrenden Zug gesprungen fein müſſen, ji 
Poſtwagen und erflärt-, daß er die angeblich in Unord⸗ 130 000 Zloty in bar und viele Wertſendungen in? 
nung geratene Notbremsanlage unterſuchen müſſe. Auf Hände gefallen. Die ſofort benachrichtige Polizei fuer 
der nächſten Halteftelle ſtieg der Mann wieder aus, kehrte 
aber nach wenigen Minuten in Begleitung eines anderen u ve 
Mannes zurück, um, wie er ſagte, die Bremſe auszubeſſern. letzten Poſtbeamten. Von den Räubern fehlt vorläuf 
Auf freier Strecke angelangt, ſtürzten ſich die beiden noch jede Spur. Aus Krakau find mehrere Krimina 
Fremden plötzlich auf den Voſtbeamten, überwältigten ihn beamte am Tatort eingetroffen. 5 


Die Verluſte der Eiſenbahn. 


Wie bereits gemeldet, belaufen ſich die Verluſte, die 
die polnijhenCijenbabnen infolge der Schneeverwehungen 
erlitten haben, auf über 70 Millionen Zloty. Das Ver⸗ 
lehrsminiſterium befindet ſich daher in großer Sorge, da 
der plötzliche Ausfall dieſes großen Betrages es den iſen⸗ 

bahndirektionen geradezu unmöglich macht, die laufenden 
Ausgaben und Gehälter zu beſtreiten. Auf Antrag des 
Verkehrsminiſteriums ſah ſich daher die Regierung veran⸗ 
laßt, mit einer Vorlage an den Sejm heranzutreten, die 
dem Finanzminiſterium das Recht gibt, an das Verkehrs⸗ 
miniſterium 25 Millionen Zloty auszuzahlen, die im Vor⸗ 
jahre vom Verkehrsminiſterium als Gewinn dem Staats. 
ſäckel zugeführt wurden. 


ſechs Kilometer von der Station entfernt den ſchwer ve 


die Strecke mit mehreren Hunden ab und fand ungejć - 


P 
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Det Ueberfall in Lemberg. 


der dani, Sen Ronan Ment sat 14 | Das Verufungsverfahren im Hromada⸗Proze 


wegen des Ueberfalls auf den Geldbriefträger vor dem 


en ſtändig Die Abgeordneten Taraszliewitz, Nal⸗Michalowſti, Miotla und Woloszyn zu je 6 Jahres 
Stand t „M t 
be ee ae utraintfehen mifltketiene Gefängnis verurteilt 


ar eilig verübt zu haben. Was ſeine Kompli⸗ ć i > i A ; 4 
ten anbelangt, jo verweigerte er die Ausſage. Das, Wilna, 16. März. Im Berufungsverfahren gegen | ändert. Gegen 11 weitere Angeklagte, die zu 6, 5 u 
Gericht fand Meczuk für ſchuldig und verurteilte ihn zu | Bie Angeklagten des Hromadaprozeſſes wurde heute um Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden waren, PoE 
7 Jahren Kerker. g 9.20 Uhr früh das Urteil verkündet. Danach wurden die die Strafe auf 3 Jahre einfache Gefängnishaft hera 
1 15 00 N Rat Michalowſti, Miotlageſetzt. Alle übrigen Verurteilten wurden Dare M: 
und Woloszyn, gegen die das Urteil in erjter Inſtanz auf | jreigejprochen oder die Strafe bis auf ein Minimum her⸗ 
Ein Nationaldenlmal für Gdingen. 1 12 Sen ſchweren Kerkers lautete, zu je 6 Jahren abgeſetzt. 
Die Sammelaktion zum Bau des Denkmals der Ichwerer Gefängnishaft verurteilt. Das Urteil gegen den ina⸗Kali i von Def 
„Vereinigung der polnijchen Gebiete“, das im Meer am 9 aj Baj edek ay AA 


Sekretär der „Hromada“, Burſewiez, und den Rechts⸗ r : i 
5 Ą € 3 freige⸗ 
Eingang des Gdingener Hafens gebaut werden foll, hat anwalt Apiszezuk, das in erſter Inſtanz auf 8 Jahre Anklage der Spionage zugunſten Sſowjetrußlands freig 
dem „Glos Prawdy“ zufolge bereits gute Ergebniſſe gezei⸗ 


lautete, wurde ebenfalls auf 6 Jahre Gefängnis umge, | ſprochen. Er geht jomit ganz frei aus. 
tigt. Bis jetzt ſind etwa 200 000 Zloty geſammelt wor⸗ ene . . . . . 
den. Das iſt aber erſt die Hälfte der Geſamtkoſten des 


Denkmalbaues. Den hervorragendſten Anteil an dieſem 
Betrage hat die ſchleſiſche Wojewodſchaft, wo ſich die Sam⸗ 
melaktion auf ſehr weite Kreiſe erſtreckt. 


Lörmizenen in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 16. März. In der Nachtſitzung der Kam⸗ 
mer kam es während der Rede Painleves zu Lärmſzenen. 
Als Painleve bei der Erörterung der Vorfälle in Zwei⸗ 
brücken zu beweiſen ſuchte, daß der Major, dem das 
Hoſpital unterſtellt war, ſeine Pflicht getan habe und ſagte, 
daß von 30 geprüften Briefen nur zwei Klagen enthielten, 
unterbrach ihn der ſozialiſtiſche Abgeordnete Barthe und 
erklärte, daß die von ihm genannten Zeugen von der 
Unterſuchungskommiſſton gehört werden müßten. Während 
dann Oberſt Fabry einen Brief von Eltern verlas, die der 
Lazarettleitung von Zweibrücken dankten, rief der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Albert: „Das iſt ja Kino!“ Darauf 
entſtand ungeheurer Lärm. Es wurde verlangt, daß Albert 
hinausgeworfen werden ſolle. Erſt nach Wiederherſtellung 
der Ruhe konnte Painleve ſeine Rede fortſetzen. Er er⸗ 
klärte ſich bereit, die Angaben erneut nachprüfen zu laſſen, 
da Marſchall Petain in ſo kurzer Zeit nicht die ganzen 
Vorgänge habe unterſuchen können. Anſchließend ſprach 
der kommuniſtiſche Abgeordnete Dortot, der den Miniſter 
voll verantwortlich machte. Ein weiterer kommuniſtiſcher 
Abgeordneter übte gleichfalls ſcharfe Kritik an dem Sani⸗ 
tätsdienſt im Rheinland. Der Linksrepublikaner Rollin 
ſtellte feſt, daß die Soldaten der Beſatzungsarmee nicht 
mit der Menſchlichkeit behandelt worden ſeien, auf die ſie 
Anſpruch hätten. Es feien nicht alle ſanitären Maßnah⸗ 
men ergriffen worden. Der General Putois habe das 
ſelbſt beſtätigt. Anſchließend traten die Redner der Kam⸗ 
mergruppen auf den Plan, um zu der Interpellation 


Die Veranſtaltung fand in der Oper ſtatt, dort gehört auch Muffolini hin. 


eee eee eee eee eee eee dene u...‘ 


Trotzki reſigniert. 
Er will nicht mehr politiſch tätig fein, 
London, 16. März. Wie aus Konſtantinopel ge⸗ 


tragen. Die Nachprüfung dieſer Forderungen liegen dem 

Konkursverwalter ob, der am erſten Termin, am 4. April 
5 Vermögensſtand der Prinzeſſin Auskunft geben 
wer N 


Stellung zu nehmen. ö Bienen wird, + PT dem Aa nić 92 5 Air | NEN une 
raph“ gegenüber geäußert, daß er nicht mehr politi 
fait Ten bole und den Wunsch abe, nach England zu Zu dem großen Rundflug des „Graf 
Kabul von den Truppen Amanullahs A lin 
eingeſchloſſen. lommen, um das britiſche Muſeum zu beſuchen. Wegen Zeppe . 


Lider Einreiſegenehmigung in Deutſchland jet er in Sorge. 

leber das Verhältnis Englands zu Rußland ſagte Trogli, 

daß die Wiederaufnahme normaler diplomatiſcher Bezie⸗ 

Jungen für England im Hinblick auf die amerifnilän 
onkurrenz ſehr nötig ſei. f 


Berlin, 16. März. Die Ueberſliegungsgenehmi⸗ 
gung für das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, wie 
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, bereits von Ik [4 
den. Staaten erteilt worden: Rumänien, Südſlawien, 
Italien, Frankreich, Paläſtina und der Türkei. Die 00 
naue Reiſelinie liegt noch nicht feft, fie wird vorausſichtlich 
erſt kurz vor dem Start bekanntgegeben werden. 


Vom Eife befreit. 


Kowno, 16. März. Nach Meldungen aus Moskau 
pt Amanullah an Habibullah ein Ultimatum gerichtet, in 
em er die Uebergabe der Stadt Kabul innerhalb 72 
Stunden verlangt. Kabul wird von Truppen Amanullahs 
eingeſchloſſen. 


Tränengaſe ſtatt tödliche Gaſe. N 


Wenn man human ſein will. 


Die Einwanderungs quoten. 


Juſtizminiſter Mitchell hat dem Präſidenten Hoover 
fein Gutachten zu der Frage übermittelt, ob der Präfibent 


Paris, 16. März. Wie die Mittagspreſſe aus 
Mexiko meldet, hat die mexikaniſche Regierung durch Ver⸗ 
mittlung ihres Botſchafters bei amerikaniſchen Fabriken 
eine große Menge Kriegsmaterial, insbeſondere Tränen⸗ 
gaſe, Waffen und Munition beſtellt. Der Botſchafter er⸗ 
klärte, die mexikaniſchen Behörden würden ſich lieber des 


Tränengaſes als tödlicher Gaſe bedienen. 


Neuyork, 16. März. Das Kriegsgericht in Vera⸗ 
eruz hat bisher 85 Offiziere, darunter einen General, 
wegen der Beteiligung an der Aufſtandsbewegung abgeur⸗ 
teilt. Die größere Mehrzahl erhielt ſchwere Freiheits⸗ 


ſtrafen. 


dei Durango zu führen. 


China vor einer Militärdittatur. 


Peking; 16. aa Wie aus Nanking gemeldet 
wird, hat auf dem Kuomintang⸗Kongreß Marschall 
Tſchiangkaiſchek eine Erklärung über die Bildung einer 
Diktatur in China abgegeben. Er erklärte, er ſei bereit, 
die Diktaturvollmachten anzunehmen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der Parteikongreß ſeine Arbeiten nicht ſtört. 
Tſchiangkaiſchek ſpricht ſich für eine Militärdiktatur aus, 
weil dieſe die inneren Verhältniſſe in China ſtabiliſieren 


könne. Er hat den . dn die Militärdiktatur durch⸗ 


zuführen, angenommen, Auf ſeinen Vorſchlag ſoll ein Rat 
von 17 Perſonen gebildet werden, mit dem er zuſammen⸗ 
arbeiten wird. n : : 
Peking, 16. März. Auf der Tagung der uns 
mintang ſprach Außenminiſter Wang eingehend über die 
Außenpolitik Chinas. Er betonte, vor der Regierung ftän- 
den nunmehr drei Aufgaben, und zwar 1. Aufhebung der 
zusländiſchen Konzeſſionen in China und Aufhebung der 
Exterritorialitätsrechte, 2. Durchführung des Anſpruches 
am Völkerbund auf einen ſtändigen Ratsſiß als Großmacht, 
8. Aufnahme einer großen ausländischen Anleihe. 


Neuyork, 16. März. Nach Meldungen aus 
Mexiko⸗Stadt beabſichtigt Calles in den nächſten Tagen 
mit 30 000 Mann den Hauptſchlag gegen die Aufſtändiſchen 


nicht als gegeben anſieht. In dieſem Falle würde der 
ſident den 1. April vorübergehen laſſen können, ohne ir: 


gendwelche Schritte in dieſer Angelegenheit zu unterneh⸗ 


men, und die bisherigen Einwanderungsquoten blieben 
dann ohne weiteres in Kraft. 


Die Konturs eröffnung über das vermögen 
der Frau Sublow. 


Berlin, 15. März. Wie die „B. Z.“ meldet, iſt 
die Konkurseröffnung über das Vermögen der Frau Sub⸗ 
kow auf Veranlaſſung der Vermögensverwaltung des 
Fürſten zum Schaumburg⸗Lippe erfolgt. Die Sicherung 
einer Forderung von 16 000 Mark, die der Hof an Frau 
Subkow hat, ſoll nicht der einzige Grund fein, ſondern 
durch dieſe Maßnahme ſoll Frau Subkow aus den Hän⸗ 
den der Leute befreit werden, die jetzt die Vermögensver⸗ 
waltung inne haben. Es handelt ſich um Freunde Sub⸗ 
kows, unter denen namentlich ein angeblicher ruſſiſcher 
Advokat Iwanow eine große Rolle ſpiele. Iwanow habe 
als Generalbevollmächtigter von Frau Subkow eine Wirt⸗ 
ſchaft eingeführt, die den finanziellen Ruin der Frau zur 
Folge haben müſſe. Die rechtliche Grundlage für den An⸗ 
trag auf Konkurseröffnung bilde ein Streit um eine 
Summe von 16.000 Mark, die aus dem Erlös eines 
Perlenſchmuckes herrühre. Der Konkurseröffnung ſei vom 
Konkursrichter des Amtsgerichts in Bonn ſtatgegeben wor⸗ 
den. Rechtsanwalt Dr. $ 
verwalter beſtellt worden. Die bisher angemeldeten For⸗ 


derungen jollen, mie verlautet, etwa Million Mark bes 


nach den Beſtimmungen des Einwanderungsgeſetzes ver⸗ 
pflichtet ſei, am 1. April die neuen, für Deutſchland ſo be⸗ 
ſonders nachteiligen Einwanderungsquoten zu verkünden. 
Wie verlautet, dürfte der Präſident alsbald den Inhalt 
des Gutachtens bekanntgeben. Offiziell war vom Juſtiz⸗ 
miniſterium Über das Urteil des Gutachtens nichts in Er⸗ 
fahrung zu bringen. Verſchiedene Umſtände deuten jedoch 
darauf hin, daß der Juſtizminiſter eine Verpflichtung fir 
den Präſidenten, die neuen Quoten in Kraft zu Fu 

TQ 


hein in Bonn fei zum Konkurs⸗ 


‚Dieb neue Pofer für dein Bunt 


Die Leiſtungen des Linienſchiſſes „Elſaß“. 


Ber lin, 16. März. Das Linienſchiff „Elſaß“, dad 
am Freitag zur Hilfeleiſtung für die durch die Eispreſſung 
in ſchwere Seenot geratenen Dampfer „Ceres“, „Rita“, 
„Liſa“ und „Tezew“ in See ging, hat die Schiffe im Laufe 
der Nacht in der Gjedſer⸗Enge erreicht. Es iſt dem Linien⸗ 
ſchiff gelungen, ſie loszubrechen und in offenes Waſſer zu 
bringen. Der Dampfer „Ceres“ wurde mit Kohlen und 
Waſſer verſorgt. Linienſchiff „Elſaß“ hat die Rückfahr! 
angetreten. 


Die der Neberſchwemmungen 
| Sr in ollabaniy sj 


Neuyork, 16. März. Nach den letzten Meldungen 
aus dem Ueberſchwemmungsgebiet iſt zu befürchten, daß in 
den Städten Elba und Eſa lfabame) 150 bis 200 Men? 
ſchen in den Fluten umgekommen find. Die Rettungs⸗ 
arbeiten ſind noch in vollem Gange. Tauſende ſind bereits 
aus größter Gefahr gerettet worden. Stark gefährdet ſind 
außer den bereits genannten Orten auch Cerhyville und 
Flomaton (Florida). Das Waſſer ſteht noch immer. 


Ein neuer Menſchenaffe? 


Der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften iſt ein 
Brief von Dr. George Montandon, Mitglied des franzöſi⸗ 
ſchen Inſtituts für Anthropologie, zugegangen, worin die⸗ 
ſer mitteilt, daß er in Braſilien in den Urwäldern längs 
des Fluſſes Catatumbo eine neue Affenart entdeckt 
habe. Dieſe habe eine Höhe von anderthalb Meter, das 
Ausſehen von Gibbons und den Gliederbau von Orang⸗ 
Utans. Die neu entdeckte Affenart ſoll ein menſchenähnli⸗ 
cheres Ausſehen haben als alle bisher bekannten Affen⸗ 
arten. b 
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wurden. Es iſt dies erneut ein Beweis dafür, daß die 


höhe zu zeigen. Die Zeiten ſind ſchwer und Nöte und Sor⸗ 


geiſtige Vereinſamung; da ſind pädagogiſche Tagungen gleich» 


wie wir am ficherften den Drachen der Finſternis beſſegen 


Tagesnenigkeiten. 


Heute wieder Theateraufführung. 

Nach der „Faſchingsfee“, die mit ſolch großem Er⸗ 
folg für bie Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ gegeben 
wurde, gelangt heute im Saale des Männergeſangvereins 
„Eintracht“, Senatorſkaſtraße 7, der humorvolle Schwank 
„Das goldene Kalb“ zur Aufführung. Auch diesmal findet 
die Aufführung vor einem ausverkauften Hauſe 
ſtatt. Die Nachfrage nach Billetts war wieder außeror⸗ 
dentlich ſtark. Jeder wollte ſich beizeiten mit Billetts ver⸗ 
ſehen, ſo daß bereits geſtern früh die letzten verkauft 


„Lodzer Volkszeitung“ mit den Theaterveranſtaltungen bei 
ihrer Leſerſchaft Verſtändnis und Anklang gefunden hat. 
Beginn der Vorſtellung um 5 Uhr nachmittags. 

Wir möchten nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß 
das Lokal des Männergeſangvereins „Eintracht“ ſehr be⸗ 
quem mit den Straßenbahnen Nr. 4 und Nr. 17 bzw. 
Nr. 3 zu erreichen iſt. Gleichzeitig machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Garderobe diesmal nur 30 Gr. und 
das Programm nur 20 Gr. koſten. 


Gedanken zur bevorstehenden pibago 
then Woche in Lodz. - 


Oſtern, das Siegesfeſt des Lebens über den Tod, des 
Lichtes über die Finſternis naht! Nach banger, grauſiger 
Winternacht zieht das Morgenrot des Frühlings herauf! 
Wie viel Hoffnungen knüpft die Menſchenſeele an den Glau⸗ 
ben an ein beſſeres Morgen! Der Hoffnungsglaube an den 
Er des Guten, Schönen und Edlen über das Niedere, 
Schlechte und Böſe hat die Menſchheit von jeher aufgerichtet 
und ihr zu neuen Siegen und zum Fortſchritte geholfen. 
Unſere materialiſtiſch eingeftellte Zeit hat zwar wenig für 
Ideale übrig, aber das ſoll uns nicht wundern. Wir hoffen 
und glauben aber an einen Fortſchritt, an den Sieg des Lich⸗ 
tes über die Finſternis, denn wir ſollen und wollen Licht⸗ 
träger und Säer der Menſchheit ſein. 

3 In dieſem Sinne will auch die bevorſtehende Pädago⸗ 
Uhde Woche verſtanden und bewertet ſein. Der Vorſtand des 
odzer Deutſchen Lehrervereins hat bereits alle Vorbereſtun⸗ 
gen zur Veranſtaltung einer ſolchen getroffen. Hervorra⸗ 
gende Pädagogen haben ihr Mitwirken zugeſagt, um deut⸗ 
ſchen Lehrern und Lehrerinnen den Weg zur geiftigen Licht⸗ 


gen aller Art gehen auch am Schulhauſe nicht ſpurlos vor⸗ 
über. Die größte Not eines Jugenderziehers iſt jedoch die 


ſam ein erfriſchender und belebender Frühlingsregen, der 
allen Staub und alle Schlacken von der Seele wäſcht; fie 
geſund badet und neue Lebensenergien weckt. Darum, ihr 
Brüder und Schweſtern, ihr deutſchen Lehrer und Lehrerin⸗ 
nen in unſerem weiten und breiten polniſchen Vaterlande, 
die ihr auf einſamer Wacht um die größten Güter unſeres 
Volkes beſtellt ſeid, verſteht die edlen und uneigennützigen 
Beſtrebungen des Lodzer Deutſchen Lehrervereins recht, 
rüſtet euch zu einer Oſternfahrt nach Lodz! Es fol uns allen 
Val Segen und unſeren armen Volsgenoſſen und unſerem 
Sade zum Heile gereichen! Recken und Helden unſeres 

andes wollen uns gangbare Wege zeigen und uns lehren, 


und die Seele aus der Dornenhecke der Finſternis zur Frei⸗ 
heit im Lichte führen können! Laſſet uns kämpfen und nicht 
BAW, werden, denn wer raſtet, der roftet! Ich möchte diefe 
p en mit den Worten Peſtaſozeſs aus einem Nriefe an den 
helvetiſchen Juſtizminzſter ſchließen; „Lieber Freund! 
mag der Nauch des alten Feuers verſchwinden, laßt uns ein 
erneutes, heiliges an ünden und nicht ruhen, bis es nach 
uns als ein ewiges Licht brennt!“ 
Lodz, im März 1929. ö 

. E. Mollzahn. 


Gegen die Zenfur! 


Von Fritz von Unruh. 

Die folgende Rede hielt Fritz von Unruh bei der 
großen Kundgebung, die der ſiebzehn kulturelle Ver⸗ 
ände repräſentierende Kampfausſchuß gegen Zenſur 
im Herrenhaus in Berlin unter dem Vorſitz von 
Reichsinnenminiſter Severing veranſtaltete. Die 
Versammlung nahm eine Reſolution an, die jeden 
Eingriff in die freie Entwicklung der Kunſt ablehnt 
und mit der Erklärung ſchließt: „Der Kampfausſchuß 
gegen Zenſur bleibt in Permanenz“. 


Vor einem Jahrhundert jubelte unſer Volk dem Dich⸗ 
ter zu, als er dem Dynaſtengeiſt Europas entgegenrief: 
„Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!“ — Das Inquiſitions⸗ 
dunkel des Mittelalters ſchien durch ſolches Wort für immer 
beſchworen — — Meine werten deutſchen Kameraden — 
it es beihworen? ... Diktatur — bedroht unſere Ge⸗ 


dankenfreiheit! Schon erſchrickt manch wanlelmütiger Bür⸗ 


ger. Man ſchielt nach dem ſtarken Mann, der die geduckten 
Nacken vollends mit Polizeiſtiefeln niedertritt und wieder 
Gewalt vor Recht in die Beziehungen der Menſchen trägt. 


* 
Denn was ift das Zenſurgeſpenſt anderes als nur eine 
Stafette vor ſchwererem Geſchütz: vor den III B's eines 
heimlichen, aber großen Hauptquartiers! — Einer aus 


ihm fragte mich heut: „Sind Sie prinzipiell gegen jede 


Zenſur?“ — „Ja! Gegen jede!“ ... Da entſetzte 
er ſich und rief: „Alſo, Sie verteidigen es, daß unſere Ju⸗ 
gend weiter vergiftet wird an den Litfaßſäulen, den Zei⸗ 
tungskiosken der Städte und ſich in den Revuen, Eheblät⸗ 
tern ‚in den Hunderttauſenden von Schund⸗ und Schmutz⸗ 
eremplaren ihre reine Kraft verwirrt?“ ... Werte Kame⸗ 


raden! Dieſen Agenten eines heimlichen, aber großen 


Hauptquartiers ſei es ein für allemal geſagt: Nein! in un⸗ 
lerer Verſammluna verteidigen wir nicht den Schund und 


Hauptarbeitsinſpektor einen Vertreter, der die Forderung 


| verfprach, ſich mit dieſer Frage zu befaſſen und die andere 
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Der Kampf um Arbeit und 


Der Zwiſt in der Seideninduſtrie. 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, haben die Arbeiter der 
Seideninduſtrie die Forderung aufgeſtellt, einen Sammel⸗ 
vertrag abzuſchließen, der die Arbeits⸗ und Lohnbedingun⸗ 
gen in dieſem Induſtriezweige regeln ſoll. Dieſer Forde⸗ 
rung wurde nicht Genüge getan, da der Landesverband 
der Textilinduſtrie, dem die Seideninduſtriellen ange⸗ 
ſchloſſen find, einen ſolchen Vertrag nicht unterzeichnen 
wollte. Da die Konferenzen in Lodz nicht zum Ziele führ⸗ 
ten, entſandte der Verband der Seidenweber an den 
der Arbeiter unterbreitete. Der Hauptarbeitsinſpektor 
Seite zur Aufnahme von Verhandlungen zu veranlaſſen. 
Die Intervention des Hauptarbeitsinſpektors hatte den Er⸗ 
folg, daß der Landesverband dem Lodzer Arbeitsinſpektor 
mitteilte, er ſei mit dem Abſchluß eines Sammelvertrages 
unter den Bedingungen einverſtanden, die in der Firma 
Klinge und Schulz maßgebend ſind. Der Arbeitsinſpektor 
beſchloß darauf hin, eine Konferenz mit den Arbeitern ein⸗ 
zuberufen. Sollten ſich dieſe mit dem Vorſchlag der In⸗ 
duſtriellen einverſtanden erklären, dann wird der Arbeits⸗ 
inſpektor eine gemeinſame Konferenz mit beiden Parteien 
einberufen, auf der der Zwiſt endgültig beigelegt werden 


ſoll. 

Die gegenwärtig in der Seideninduſtrie herrſchende 
ungünſtige Konjunktur ausnützend, hat die Firma Habig 
und Co. den Arbeitern den Lohn herabgedrückt. Während 
bisher 75 Groſchen Arbeitslohn pro, Meter Crepe de Chine 
gezahlt wurden, will man den Arbeitern jetzt nur 65 und 
60 Groſchen geben. Dieſem Anſchlag auf ihre Löhne 
widerſetzten ſich nun die Arbeiter, und zwar aus folegnden 
Gründen: Man zahlt in verſchiedenen Fabriken für dieſen 
Artikel 80—90 Groſchen pro Meter und noch mehr, fo 
daß dem betreffenden Fabrikanten oftmals ein Meter über 
1 Zloty Arbeitslohn koſtet. Während die anderen Fabri⸗ 
kanten um 20—30 Prozent mehr Lohn zahlen und kon⸗ 
kurrenzfähig find, gibt Herr Habig an, nicht konkurrenz⸗ 
fähig zu fein. Hervorzuheben iſt, daß der Arbeiter bei 
Herrn Habig beſonders große Pflichten hat. Man tucht 
aus dem Arbeiter herauszupreſſen, was herauszupreſſen 
geht. Und dies nur darum, weil man es von einem Direk⸗ 
tor bald zu einem großen Fabrikanten bringen will. 
Natürlich auf Koſten der ausgemergelten Arbeiter, die 
nach zehn Jahren bei einer ſchlechten Entlohnung dem 


Staat und den Selbſtperwaltungen als Arbeitsinvaliden 


zur Laſt fallen. 


Ein ſchöner Erſolg der Arbeiter von Tajtelbaum. 


Am Donnerstag berichteten wir über einen Konflikt, 
der in der Firma von Tajtelbaum in der Grabowa 5/7 
zwiſchen den Arbeitern und ber Fabriksleitung ausge⸗ 
brochen war. Den Anlaß hierzu gab der Meiſter Hermann 
Keil, der neben ſeiner arbeiterfeindlichen Tätigkeit ſich 
auch andere wenig ehrbare Sachen zuſchulden kommen ließ. 
In ehrlicher Entrüſtung wandte ſich die geſamte Arbeiter⸗ 


forderten die ſofortige Gnilajjung RS. 


zent für den Meter 


Brot. 
ſchaft gegen den Meiſter und ſuchte ihn eigenmächtig aus 
dem Fabrikſaal zu entfernen. Als die Arbeiter dies allein 
nicht durchführen konnten, tralen ſie in den Streik und 


Dieſer voll in⸗ 
dig berechtigten Forderung der Arbeiterſchaft konnte ſich 


die Fabrikleitung nicht verſchließen und gab derſelben 


nach zweitägigem Streik ſtatt. Der Meiſter wurde bedin⸗ 
gungslos entlaſſen und bereits geſtern hatten die Arbeiter 
die Arbeit wieder aufgenommen. Doch noch einen anderen, 
vielleicht noch bedeutungsvolleren Erfolg haben die Arbei- 
ter bei dieſer Gelegenheit errungen. Bisher waren die 
Arbeiter nämlich ſtets in gekündigter Stellung, da die 
Kündigung alle zwei Wochen verlängert wurde. Die 
Arbeiter forderten bei der Liquidierung des erſten Falles 
auch die Abschaffung dieſes Umſtandes. Auch dieſer For⸗ 
derung gab die Fabrikleitung ſtatt und verpflichtete ſich, 


für die nächſte Zeit keine Arbeiterentlaſſungen vorzuneh⸗ 


men, ſondern, falls eine Arbeitseinſchränkung notwendig 
ſein ſollte, alle Arbeiter mit entſprechender Einſchränkung 
der Arbeitszeit weiter zu beſchäftigen. Dieſes mannhafte 
Auftreten der Arbeiter von Tajtelbaum dürfte vielen an⸗ 
deren als Beiſpiel dienen. Zeigt es doch, daß bei ent» 
ſprechendem Vorgehen gar manches erreicht werden kann 


Nach 7 Monaten Streik — geſiegt. 


Seit ungefähr ſieben Monaten dauert in der Band⸗ 
fabrit von Domanowicz ein Streik an, der dadurch aus⸗ 
gebrochen war, daß den Arbeitern die Löhne um 33 Pro: 
herabgeſetzt worden waren. Alle 


unternommenen Schritte führten nicht zur Beilegung des 


„Zwiſtes. Die ſtreikenden Arbeiter wurden von dem Ver⸗ 


band der Bandweber unterſtützt. Dieſes mutige Aus⸗ 
harren der Arbeiter iſt nunmehr von Erfolg gekrönt wor⸗ 
den, denn wie uns mitgeteilt wird, hat die Fabrikleitung 
ihr Einverſtändnis zur Aufnahme neuer Verhandlungen 
gegeben und erklärt, daß ſie die alten Löhne wieder ein⸗ 
führen wolle. 


48 Wochen Streik bei Wever. 


Ein ähnlicher Zwiſt war ſeinerzeit in der Gummi⸗ 
fabrik von Ernſt Wever in der Kopernika 3/5 ausge⸗ 
brochen, der bereits ſeit 48 Wochen andauert. Die Firma 
hatte die Löhne um ſaſt 50 Prozent herabgeſetzt. Da die 
Firma von ihrem Standpunkt nicht abweichen will, wird 
der Streik fortgeſetzt. 


Strafen für Uebertretung des Achtſtundentages. 
Vor dem Lodzer Arbeitsgericht hatte ſich geſtern der 
Beſitzer einer Weberei in Zgierz, Herbert Kalmann, zu 
verantworten, der ſeine Arbeiter zwölf Stunden am Tag⸗ 
beſchäftigte. — Die Beſitzer der Fabrik in der Nawrot 38 
Hereberg und Kohn, hatten ſich ebenfalls zu verantworten 
weil ſie ihre Arbeiter 16 Stunden am Tage beſchäftigten 
Im erſten und im zweiten Falle verurteilte das Gericht 
HE e je 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tagen 

tre o — 


Die Lebensmittelunterſtützungen des Magiſtrats. 

Die Unterſtüzungsabteilung des Magiſtrats gibt Bee 
kannt, daß die Ausgabe des Brennmaterials und der 
Lebensmittel gegen die von der Unterſtützungsabteilung 
ausgefolgten Talons nur noch bis zum 20. März erfolgt. 


Schmutz! Wir verteidigen nicht die Gedankenwillkür, ſon⸗ 
dern die Gedankenfreiheit! Nicht die Gedanken⸗ 
hurerei, ſondern die Gedankenverantwortung! — — und 
ich glaube, darin ſind wir uns von rechts nach linls einig: 
ein Volk, das ſich in vier Paſſionsjahren ſeine politiſche 
Mündigkeit endlich errang — — braucht keine Magiſter 
mehr, die ihm vorſchreiben, was gut, was böſe iſt! Um 
uns ſteht das Blut der Gefallenen, wenn ich ſage: was die 
Zenſur Tugend nennt, iſt nicht Tugend! Was ſie Laſter 
nennt, iſt nicht Laſter! Was ſie Kunſt nennt, iſt nicht Kunſt! 
Wie wäre es ſonſt möglich geweſen, meine drohenden Her⸗ 
ren Zenſoren, daß euer Rotſtift in jedem großen Welttheater 
zwiſchen Argonnen und Flandern nicht nur ruhte, ſondern 
es als Tugend anſah, wenn der Menſch den Men⸗ 
ſchen (das Ebenbild Gottes) mit Handgranaten zerriß! — 
Meine drohenden Herren Zenſoren, dies war Gottes⸗ 
läſterung! Oder war es Tugend .. . wenn all das 
Drängen und Sehnen nach reinerem Menſchentum unmit⸗ 
telbar hinter der Front abgefangen — und bis zur Er⸗ 
ſchöpfung geſchwächt wurde in den behördlich eingerichteten 
Bordellen. 4d: 2 piorę: 
Meine drohenden Herren Zenſoren — warum unter⸗ 
blieb Ihr Einſpruch, wenn man die aus Dreck und Todes⸗ 
qual kommenden Frontſoldaten — 17jährige Arbeiter, 
Freiwillige, Abiturienten, die verheirateten Landſturmleute 
in „Freuden“ häuſer hineinführte wie in Bedürfnisan⸗ 
ftalten? .. Wo war damals Ihr Rotſtift, als mehr 
Schund⸗ und Schmutzbroſchüren, als heute zur Diskuſſion 
ſtehen, über die Front geſchwemmt wurden in Millionen 
Exemplaren zur Verherrlichung jedweder Lüge? 


Hände weg vom Geiſt! Meine drohenden Herren 
Zenſoren! — Zu allen Zeiten haben Ste die Wahrheit 
verfolgt und werden ſie verfolgen; denn das iſt das 
Weſen Ihrer Zenfur: fie handelt nie objektiv, ſondern 
immeraus Intereſſe! 
Maske des entrüſteten Moraliſten nicht! — Wir leiden 
und banden vielleicht tiefer um den allgefährdeten friſchen 


+ 


Darüber täuſcht uns Ihre 


Nach dieſem Termin werden keine Reklamationen mehr 
angenommen. Es liegt alſo im Intereſſe der betreffenden 
Arbeitsloſen, rechtzeitig die Unterſtügungsrationen abzu⸗ 
holen. Die Ausgabe der Kohlen erfolgt auf dem ſtädtiſchen 
Kohlenlager in der Wenglowa 3 und der Lebensmittel in 
——— 
Volksſaft — Aber wir haben auch Vertrauen. Eine Ju⸗ 
gend, die durch den von Ihnen nicht beanſtandeten Schund 
und Schmutz des Krieges bis zur illuſionsloſen Wahrheit 
ihrer Exiſtenz vorgedrungen iſt — und ſich heute wieder in 
lebendigſtem Auftrieb neues Schickſal ſchafft — ſolche Ju⸗ 

end wird auch durch den Schlamm der Friedrichſtraße hin: 

urchkommen — unbeſchadet .. wie Dürers Ritter durch 
den Hohlweg voller hölliſcher Verführung! 


Ign ber geſamten Naturheilkunde kommt es nicht vor, 
daß ein Fohlen je auf der freien Weide eine Digitalis⸗ 
pflanze gefreſſen hätte. Das Tier ſpuckt aus dem Inſtinkt 


ſeines Selbſterhaltungstriebes die Gifte wieder aus! 
Machen wir die Jugend immun gegen den Schmutz durch 


unſer Vorbild, durch ein reines, verantwortungsvoll ges 


lebtes Leben! i 
Jugend, die heute ſchon ihre ſonnengebräunten Leiber 
tummelt auf den Wieſen — naturnahe, herzerwachend, den 
Charakter ſtählend — fie wird ihre Schritte nicht mehr zu 
den Revuen und Nacktballetts lenken — ſondern zu Der 
Quellen, dem nie verrinnenden Volksquell phrafenlofei 
Nacktheit, harter Gegenſtändlichkeit . . fie wird wie das 
Fohlen, echtes Futter ſuchend, die lockenden Giftpflanzer 
meiden oder ausſpeien 8 
Und — liebe Kameraden — reiften uns nicht Jahr un 
Jahr aus ſolcher Jugend ſchon Menſchen heran? — Helfen 
0 Li: nicht überall mił an dem herrlichen Neubau unſeres 
olls ah 
Was fürchten Sie alfo, meine drohenden Herren Zen 
foren? Rief uns Bismarck nicht zu: Wir Dentſche fürchter 
Gott, ſonſt nichts in der Welt?? Fürchten Sie denn 
nicht mehr Gott, daß Sie alles fürchten auf der 


Welt? — — — 
Zenſur iſt eine Machtfrage der ſeweils herrichen⸗ 
den Partei! — — Keine Zenſur aber iſt die Machtfrage 


des Geiſtes! . iſt zuletzt die Frage an nus ſelber: glauben 
wir an ihn? — — Unſer gedrängtes Beiſammenſein iſt 
die Antwort! 
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folgenden Läden der Lebensmittelgenoſſenſchaften: Przen⸗ 
dzalniana 31, Petrikauer 292, Rzgowſka 59, Radwanſka 
Nr. 43, Zawiszy 11, Zgierſka 51 Brzezinſka 85 und 
Alekſandrowſka 28. 


Auszahlung außerordentlicher Unterſtützungen an die 
Kopfarbeiter. 

Wie uns der Direktor des Arbeitsloſenfonds, Zie⸗ 
linſti, mitteilt, hat das Arbeitsminiſterium die Summe 
von 14000 Zloty für außerordentliche Unterſtützungen an 
die arbeitsloſen Kopfarbeiter üherwieſen. Die Auszahlung 
dieſer Unterſtützungen erfolgt in der kommenden Woche. 


Die Arbeitsloſigkeit im Lodzer Induſtriebezirk. 

Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 16. März d. J. 26 513 Arbeitsloſe regiſtriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 18 926 Arbeitsloſe, 
Parianice — 2156, Zgierz — 2245, Zdunſka⸗Wola — 
700, Tomaſchow — 1850, Konſtantynow — 117, Alexan⸗ 
drow — 176, Ruda⸗Pabianicka — 333. Unterſtützungen 
haben in der verfloſſenen Woche 19 177 Perſonen bezogen, 
und zwar 18 556 ordentliche Unterſtüzungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds und 621 außerordentliche Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Staatsſchaß. In Lodz wurden an 14 536 
Arbeitsloſe Unterſtützungen . Außerdem bezogen 
130 Kopfarbeiter außerordentliche Unterjtü ungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 853 Perſonen die 
Arbeit verloren, während 491 Wrbeitälofen Arbeit bers 
ſchafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ver⸗ 
fügt über 76 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener 
Berufe. 


Die Gehälter der Staatsbeamten vor den Feiertagen. 

Da die diesjährigen Dfterfeiertage auf den Schluß 
des Monats fallen, haben die Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden die Anweiſung erhalten, die Gehälter früher 
auszuzahlen als gewöhnlich. Die Auszahlung erfolgt be⸗ 
reits am 26. und 27. März. Dieſe Anordnung wurde ge⸗ 
troffen, damit die Beamten die Möglichkeit haben, noch 
rechtzeitig für die Feiertage die Einläufe zu machen. (p) 


Der neue Lodzer Schulkurator. 5 

Wie wir erfahren, wurde an Stelle des bisherigen 
Schulkurators Ryniewicz zum Lodzer Schulkurator Herr 
Jerzy Gadomſki ernannt, der bisher Schulviſitator des 
Warſchauer Bezirks war. Gadomſki iſt ein guter Kenner 
der Geſchichte. Der neuernannte Schulkurator trifft am 
Dienstag in Lodz ein. (pl il. 


Der Wegebau im Lodzer Kreiſe. + 

Die Lodzer Staroftei hat die Abſicht, in dieſem Jahre 
eine Ausbeſſerung aller öffentlichen Wege auf einem Um⸗ 
kreiſe bon 20 Kilometer von Lodz vorzunehmen. Neue 
Wege ſollen auf einem Umkreis von 12 Kilometer angelegt 
werden. Probeweiſe ſoll ein Kilometer auf der Shrede 
Lodz Alexandrow mit Aſphalt⸗ und Granitpflaſter bers 
ſehen werden, das in den kommenden Jahren überall in 
Anwendung kommen ſoll, wenn ſich dieſe Pflaſterung be⸗ 
währt. Aehnliche Proben ſollen auf den Chauſſeen Lodz 
—pPetrikau und Lodz —Pabianice unternommen werden. 


Von der Handels⸗ und Gewerbekammer. 


Geſtern um 4 Uhr nachmittags fand unter Vorſitz des 


amtierenden Vizepräſidenten Herrn Dr. Joſeph Sachs eine 
Sitzung der Handels⸗ und Induſtriekammer ſtatt, der u. a. 
die Vizepräſidenten der Kammer Babiacki und Fiedler, 
ſowie der neuernannte Direktor der Kammer, Ing. Bayer, 
beiwohnten. Die Sitzung, die unter Ausſchluß der Ver⸗ 
treter der Großinduſtrie jtattjanb, eröffnete der Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Sachs, der ein Schreiben des Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieminiſteriums über die Ernennung des Ing. Karl 
Bayer zum Direktor der Lodzer Ma: und Ge⸗ 
werbekammer bekannt gab. Nach Einführung Bayers in 
das Amt des Direktors wurde zur Tagesordnung geſchrit⸗ 
ten. In der Lokalfrage der Kammer wurde beſchloſſen, 
Vizepräsident Babiacki und Direktor Bayer zu beauftragen, 
das in Frage kommende Lokal der Erben Karl Scheiblers 
in der Targowaſtraße 63, das ſofort beziehbar iſt, zu be⸗ 
ſichtigen und den Befund der Kammer zur Kenntnis zu 
bringen. Sodann legte Direktor Bayer der Verſammlung 
den künftigen Arbeitsplan der Kammer vor, der von der 
Verſammlung gebilligt wurde. Nach Erledigung verſchie⸗ 
dener belan loſer Angelegenheiten wurde beſchloſen, das 
Amt eines Vizedirektors der Kammer zu kreieren und auf 
dieſen Poſten den Vizedirektor der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer in Kattowitz, Dr. Herbert Sandt, zu berufen. (p) 


Verpflichtung zur Annahme von Kleingeld. 
Die Finanzbehörden haben alle Kaſſen daran erin⸗ 
nert, daß dieſe verpflichtet ſind, von den Intereſſenten 
Nickelgeld und Silber ohne jede Einſchränkung anzuneh⸗ 
men. In verſchiedenen Aemtern hatten ſich die Kaſſierer 
geweigert, größere Geldbeträge in Kleingeld anzunehmen. 


Morgen Verſammlung in der St. Johannisgemeinde. 
Wie aus einer Meldung in der Rubrik „Vereine und 
Veranſtaltungen“ hervorgeht, findet, morgen, um 8 Uhr 
abends, im Stadtmiſſionsſaale der St. Suben 
eine Gemeindeverſammlung ſtatt. Auf dieſer Verſamm⸗ 
lung ſollen wichtige Angelegenheiten zur Erledigung ge⸗ 
langen. Es iſt daher ee daß alle Perſonen, die 
ſich dafür interejfieren, an dieſer Verſammlung teilnehmen, 
um ſo mehr, als Gerüchte umgehen, daß man die Gemein⸗ 
deglieder einberufen habe, damit ſie zu allem bloß Ja und 
Amen ſagen ſollen. Dies iſt eine Verkennung der Rechte 
der Gemeindeverſammlung, deshalb tut Aufklärung über 
verſchiedene Beſchlüſſe, die das Kirchenkollegium ſelbſt⸗ 
herrlich gefaßt hat, dringend not. Vor allem wäre von 
Intereſſe, ſeſtzuſtellen, ob die Stelle des 3. Paſtors bereits 
beſetzt wurde und die Gemeindeverſammlung dieſen Be⸗ 
ſchluß nur janftionieren ſoll. 


„Lo“ zer Bılkszeinung® — Sonntag, 17. März 1929 


Opfer der Arbeit. 
Ein Arbeiter getötet, vier ſchwer verletzt. — Strüfliche Unverantwortlichteit eines 
Vrunnenbauunternehmers. | 


Auf bem Dombrotwiti:Plag hat ein Bauunternehmen 
die Errichtung eines Bezirksgerichtsgebäudes übernommen. 
Gegenwärtig wird an der Anlegung eines Brunnens ge⸗ 
arbeitet. Vorgeſtern waren fünf Arbeiter mit dem Reini⸗ 
gen der Brunnenkanäle beſchäftigt. Als ſie einen ſchweren, 
mit Erde gefüllten Eimer hochziehen wollten, brach die 
Walze und der Eimer ſauſte in die Tiefe. Die Trommel 
zum Aufwickeln des Strickes drehte ſich in dem Moment 
raſend ſchnell, ſo daß die Arbeiter nicht mehr zurückſprin⸗ 
gen konnten, ſondern von den Handgriffen getroffen wur⸗ 
den. Der 28 Jahre alte Ignacy Martelus, Lonczna 47, 
wurde j beitig getroffen, daß er kurz darauf verſtarb. Dem 
40 Jahre alten Jan Lewandowſki aus dem Dorfe Regni 
wurde der Unterliefer gebrochen. Er mußte nach dem St.- 
Joſephs⸗Krankenhaus übergeführt werden. Die übrigen 
Arbeiter, und zwar Boleslaw Mazur, Wladyslaw Sybirſki 
und Jan Janicki wurden ebenfalls ſchwer verletzt. Auch 
ihnen erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (p) 

Wie aus dem kurzen Bericht hervorgeht, iſt das furcht⸗ 
bare Unglück auf die ſchlechte Beſchaffenheit der Vorrich⸗ 
tung zum Heraufziehen der Erde zurückzuführen. Die 
Schuld liegt hier alſo keinesfalls auf ſeiten der Arbeiter, 
vielmehr trägt die volle Verantwortung das 
Bauunternehmen, das es nicht für nötig gefunden 
hat, die bereits morſch gewordene Walze durch eine neue 


zu erſetzen. Es zeigt dies wieder einmal mit furchtbarer 
Deutlichkeit, auf wie leichtfertige Weiſe verſchiedene Unter⸗ 
nehmen mit dem Arbeiterleben umſpringen. Nicht genug, 
daß ſie für einen Hundelohn arbeiten müſſen, werden ſie 
noch der Gefahr für ihr Leben ausgeſetzt, ohne daß die 
Herren Unternehmer auch nur im geringſten vom Gewiſſen 
gerührt werden. Ehe man einige Zloty für eine neue 
Walze ausgibt, ſetzt man lieber mehrere Arbeiterleben 
aufs Spiel. Aber der Tod des einen und das Blut der 
vier weiteren Arbeiter fordert Sühne! Wir forbern dar⸗ 
um die zuständigen Behörden auf, dieſen Fall eingehend 
zu unterſuchen und die Schuldigen zur ſtrengſten Berante 
wortung zu ziehen. , 


Ein furchtbarer Fund. 


Ein Kind von Ratten angefreffen. 


Als vorgeſtern die Senkgrube in der Przendzalniana 
Nr. 30 gereinigt wurde, fanden die Arbeiter die Leiche 
eines neun Monate alten Kindes, das von Ratten ange⸗ 
freſſen war. Die Leiche wurde nach dem Proſektorium 
geſchafft, während die Fan: eine Unterſuchung einleitete. 
Außerdem fanden die Arbeiter in derſelben Grube ein 


Artilleriegeſchoß, das von der Gendarmerie in Kd: 
hi: 


gebracht wurde. 


r . . . . . 


„Nin Europa“ fährt im ungariſchen VBierergeipann durch Wien. 


Triumphzug der ungariſchen „Miß Europa“ durch Wien. 


Die neugewählte europäiſche Schönheitskönigin Eliſabeth Simon iſt die Tochter eines ungariſchen (jüdiſchen) Land⸗ 


arztes. 


Bereits auf. der Durchreiſe in Wien haben ihr ihre Landsleute einen begeiſterten Empfang bereitet. 


Am Bahnhof iſt „Miß Europa“ nicht nur von Mitgliedern der ungariſchen Geſandtſchaft und einer vielköpfigen 
Menge, ſondern auch von einer Zigeunerkapelle begrüßt worden. Sodann trat ſie in einem vierſpännigen, von 


vier ungariſchen Huſaren begleiteten Galawagen eine 


undfahrt durch Wien an, bevor fie in ihre Heimat weiterfuhr. 


— %%% eee eee eee l nnen 


eee der Zufuhrbahn ſollen ſauber gehalten 
werden. 

Seit einigen Monaten wenden ſich die Stadtverwal⸗ 
tungen und Dorfgemeinden an die Lodzer Staroſtei mit 
Klagen über die Lodzer Zufuhrbahngeſellſchaft, die ihre 
Wartehallen nicht in Ordnung hält. Im Zuſammenhang 
funde fand geſtern in der Staroſtei eine von der Ver⸗ 
tändigungskommiſſion einberufene Konferenz ſtatt, auf 
der die einzelnen Klagen einer Prüfung unterzogen wur⸗ 
den. In feiner Eröffnungsanſprache erklärte der Staroſt 
Rzewſki, daß die gebildete Kommiſſion eine Verſtändigung 
zwiſchen den klageführenden Gemeinden und der Direktion 
der . ermögliche. Der Vertreter von Alexan⸗ 
drow verlangte hierauf die Aufhebung einiger Halteſtellen 
und ſorderte, daß die Wartehallen EL: gehalten mer: 
den ſollen, da fie fich jetzt in einem troſtloſen und furcht⸗ 
bar vernachläſſigten Zuſtand befinden. Auch der Vertreter 
von Radogoszez wies darauf hin, daß die Wartehalle in 
Radogoszcez ſich in enem furchtbaren Zuſtande befinde. Die 
ſchwerſten Anſchuldigungen machte der Vertreter von 
Rzgow geltend, der erklärte, daß, obgleich die Zufuhrbahn 
ſchon einige Jahre durch ow hindurchgehe, dort noch 
immer keine Wartehalle errichtet worden ſei, ſo daß die 
Fahrgäſte draußen warten müſſen. Auf die Anſchuldigun⸗ 

en erwiderte Direktor Lyszkowſki und erklärte, daß die 
Direltion der Zufuhrbahn in biejem Jahre auf die Warte: 
hallen mehr 9 geben und auch eine neue Wartehalle auf 
dem Baluter Ring erbauen werde. (p) 


Laniucha appelliert. 

Die Mordtat, die Laniucha an dem Ehepaar Tiſcher 
und dem Dienſtmädchen Borowſka begangen hat, wie auch 
der Prozeß gegen den dreifachen Mörder, ſind bei allen 
Lodzern noch in lebhafteſter Erinnerung. Wie wir berich⸗ 
teten, hat Laniucha ie Ape Zögern ſeine Einwilli⸗ 
gung gegeben, daß die Appellationsklage eingereicht wird. 


Weiterhin erzählt er das Märchen von einem zweiten Mit⸗ 
ſchuldigen, dem die Hälfte des erbeuteten Raubes zufallen 
ſollte. Wie wir jedoch erfahren, will ſich die Verteidigung 
nicht auf dieſe Ausſagen kügen, ſondern ganz andere Wege 
einſchlagen und konkretere Tatſachen anführen. Und zwar 


DH 


fol der Verurteilte einer ärztlichen Unterſuchung untere 


zogen werden, die die Verteidigung mit allem Nachdruck 
verlangen wird. In der letzten Zeit hat ſich das Beneh⸗ 
men Laniuchas dahin geändert, daß er ſeinen Verteidiger 
anfleht, den Termin für die Appellation nicht zu verpaſſen. 
Da dieſer Termin am 21. d. M. abläuft, hat der Verteidi⸗ 


ger, Rechtsanwaltsapplikant Lilker, die Appellationsklage 


bereits fertiggeſtellt, die vier Schreibmaſchinenſeiten um⸗ 
faßt. Applikant Lilker begab ſich geſtern nach dem Gefäng⸗ 
nis in der Kopernika, wo Laniucha feine Unterſchrift unter 
die Klage ſetzte. Gleich nach dem Einreichen der Klage 


findet eine Wirtſchaftsſitzung im Bezirksgericht ftatt, auf 


der über die Annahme der Appellation beraten wird. In 


einer Wirtſchaftsſitzung des ee re gi 


darauf der Termin für die Verhandlung feſtgeſetzt. 
dem Prozeß, der früheſtens im Juli ſtattfinden kann, 
wird ſich Laniucha nicht ſelbſt begeben, ſondern von ſeinem 
Verteidiger vertreten werden. (p) 


Brillanten im Gipsverband. 

An der deutſch⸗polniſchen Grenze machten 
beamten in der letzten Zeit die een daß über⸗ 
mäßig viele Reiſende an den Armen oder Beinen Gips⸗ 
verbände tragen. Als ſich vorgeſtern abermals ein folder 
Fall wiederholte, wurde dem Reiſenden ein Beamter nach⸗ 

eſandt, der ſeinen Weg nach Lodz nahm und hier einen 
Juwelier aufſuchte. Sofort wurde eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, die ergab, daß die vergipſten Reiſenden unter 
dem Verband Brilanten und andere Koſtbarkeiten aus 
Deutſchland nach Polen ſchmuggeln. Bisher wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß auf dieſe Weiſe Edelſteine im Werte von zwei 
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ſchau und Krakau in Verbindung ſtehen. (p) 


94950 127778 149484 152688 155225. 


N. 5 


Bona Zloty nach Polen geſchafft worden waren, und 
ß die Schmuggler mit Juwelieren in Lodz, Poſen, War⸗ 


Der Heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pee 
rąk 164; W. Sotolemież, Przejazd 19; R We atie: 
rak Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Sas 
perkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawłowita, Brzezinſta 56, 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 10. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


25 000 Zloty: Nr. 137471. 

15 000 Zloty: Nr. 77351. 

10 000 Zloty: Nr. 173349. 

5000 Zloty: Nrn. 2798 6042 60359. 

3000 Zloty: Nrn. 51566 127225 143064. 

2000 Zloty: Nrn. 23399 24738 40136 48228 84670 


1000 Zloty: Nrn. 800 9076 23765 25006 28263 
39403 52906 55650 58692 70397 74496 75758 79082 
84004 87031 90121 96264 98225 106165 111401 115083 
125889 132250 151554 153480 162133. 

600 Zloty: Nrn. 2714 14349 23760 30469 35696 
45274 52122 57756 66479 72464 81698 93597 110784 
AR ae 133606 141018. 

ie vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodger Voltsgeitung⸗ einzuſehen. 9 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein ale 8 
or dem Lodzer Militärbezirksgericht hatte fi 

eſtern der Korporal Piotr Kalek Fi ae l 
nilagealte wirft ihm vor, bei militäriſchen Uebungen in 
Lowicz ſich betrunken und eine Frau namens Nomalomjla 
zu vergewaltigen verſucht zu haben. Der Angeklagte bekannte 
ſich dazu, die Frau angehalten zu haben, doch leugnete 
er, die Abſicht gehabt zu haben, ſie zu vergewaltigen. Die 
Anklageakte wirft ihm außerdem vor, dieſer Frau ein Pa⸗ 
let mit Wäſche und 10 Zloty entwendet zu haben. Dieſes 
Paket wurde dann ſpäter in feinem Quartier in Lowicz 
len Nach einer längeren Beratung verurteilte das 

ericht den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis. (p) 


Vereine Veranſtaltungen. 


Zur bevorſtehenden Gemeindeverſammlung in der St. 
Noßannisgemeinde, Paſtor Dietrich bittet umAlufnahme nach⸗ 
ehender Zeilen: Morgen, Montag, den 18. März, abends 8 
lune n im Stadkmiſſionsſaale eine Gemet everſamm⸗ 
0 ng ſtatt. Es ift dies die erſte Gemeindeverſammlung nach 
55 Teilung der St. Johannisgemeinde und gewiſſermaßen 
1 = anijationśverjammiung dieſer Gemeinde. Es iſt 
nna 5 nach der Teilung unſerer Gemeinde neue Aufgaben 
55 fe en, an deren Löſung alle Gemeindeglieder mit⸗ 
de M en müßten. Da ift in erfter Linie die finanzielle Lage 
we N Er erörtern und gewiſſenhaft zu beraten, da⸗ 
fol W ER er aßnahmen ergrijfen werden, welche eine er» 
N gre = jung des finanziellen Problems gewährleiſten. 
ſiong 5 moch celeb richt und deu Bericht der Revi⸗ 
Ja ommiffion ſowie des Haushaltsplanes für das laufende 
110 wird über die ſehr wichtige und jetzt viele Gemeinde ⸗ 
dą lebhaft intereffierende Frage der Beſetzung der Pa⸗ 
ARR an der St. Johannisgemeinde beraten werden, 
Gele all dieſen Verhandlungen wird das Kirchenkollegium 
be genheit haben, feine Vorſchläge der Gemeinde zur Vera» 
110 und Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Da jedoch im 
A Jmmengange mit obigen Fragen der Rat Ener Ge: 
w udeglieden uns ſehr wertvoll ift und die zu fallenden 
werstäffe von großer Tragweite fitr die Geſamtgemeinde ſein 
nr en, bitte ich unſere lieben Gemeindeglieder recht zahl» 
sa, an diefer Grganiſations⸗Gemeindeverſammlung teilgus 
ehmen, damit die rechten Beſchlüſſe gefaßt werden, welche 
zum Heile der Gemeinde gereichen und dem Frieden in der 
5 meinde zum endgültigen Siege verhelfen können. — Ges 
91 55 wird, den Paß oder einen Ausweis vom Hausbeſitzer 
itzubringen, um die Zugehörigkeit zur jetzigen St. Johan⸗ 
BOR zu erweiſen. 
Der Damenchor des Zubardzer Kirchengeſan teins 
neranſtaltet am 1. Oſterfeiertag in den Räumen, Konſtanti⸗ 
er 4, fein 2. Stiftungsfeſt. Die Vereinsleitung ſorgt, daß 
105 die Veranſtaltung alle nötigen Vorbereitungen getroffen 
Füge um die Beſucher des Abends auf das beſte zu unter 


m Literariſche Leſeabende. Morgen, Montag, den 18. d. 
Den um 8.30 Uhr abends, findet im Leſezimmer des Lodzer 
i 8 Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 243, der 
auge Vereinsabend ſtatt. Der Vorleſeabend iſt diesmal zu 
R nem Dichterabend ausgeſtaltet worden. Der in Deutſch⸗ 
b nb gut bekannte Schriftfteller Dr. G. Jakob, deſſen Bücher 
28. Reklam und Fleiſchel erſchienen ſind, wird aus ſeinen 
erken vorleſen. Eintritt frei! 

Bon ber Deutschen Genoſſenſchaftsbank in Zubardz. Am 

0 d. Mis. fand im Vereinslokal des Turnvereins „Eiche die 
Gerüährihe ordentliche Mit HR der Deutfchen 
enoſſenſchaftsbank in Zubardz, Geſellſchaft m. b. H., ſtatt. 
SE Verſammlung eröffnete und leitete der Präſes der Bank, 
Bett Ernſt Reimann. Zunächſt erftattete der Reviſor des 
Keviſionsverbandes der Deutſchen Genoſſenſchaften in Polen, 
Fer O. Schönfeld, Bericht über die geſetzliche Reviſion, aus 
zę hervorging, daß die Geſchäftsbücher und Belege der 
ank in Ordnung befunden wurden. Hierauf trug Herr 
Reimann den Geſchäftsbericht für 1928 vor, aus dem hervor⸗ 
ging, daß ſich die Bank in letzter Zeit außerordentlich gut 
entwickelt habe. Die Groſchenkaſſe, wie ſie früher ſpöttiſch 


enannt wurde, hat ſich zu einer ſtattlichen Bank entwickelt. 


3 22 verfloſſenen Jahre wurde ein Geſamtumſatz von nahezu 


2 Millionen Zloty erzielt. Die auf der letzten Verſammlun 
beſchloſſene Firmenänderung der Lale BosycztowaDazczenb* 


und Zloty 13 715 auf Anteilkonto eingezahlt hatten. Lang⸗ 
ROC im Geſamtbetrage von BA 181000 gegen Zloty 


Wechſel zum Inkaſſo hereingegeben wurden. Was das Spar⸗ 


preis. 1910 entdeckte er das Lues⸗Heilmittel „Salvarſan“. 


„Todzer Vorrrzerrung — wonrtan, W. i” 19 


Ein schönes Geſchent der Stadt Berlin zu Einfteins 50. 


. a — 


„Landhaus Einſtein“ 8 

beit ſeit dem 14. März in Neu⸗Cladow an der Havel ein Einfamilienhaus, das die Stadt Berlin dem welt⸗ 

erühmten Gelehrten Profeſſor Albert Einſtein mit Wohnrecht auf Lebenszeit zur Verfügung geſtellt hat. Dieſe 

Ehrung iſt ebenſo ſchön wie Hug, da die Stadt 110 bat eder Mitbürger dadurch um ſo feſter an die Reichs⸗ 
0 auptſtadt bindet. 
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nościowa w Zubardzin” in „Niemiecki Bank Spulbzielczy 
w Zubardziu“ ſowie die Erhöhung der allgemeinen Salt. 
pflicht wurde am 14. Auguſt vorigen Jahres vom Handels⸗ 
gericht in Lodz beſtätigt. Die Mitgliederzahl iſt im Berichts⸗ 
jahre um 111 geſtiegen. Der Stand am 31. . war 


Aus dem Neiche. 


Große Pleite in Kaliſch. 


Seinerzeit berichteten wir, daß der Direktor der 
Kaliſcher Kaufmannsbank, Meisner, nach begangenen 
Unterſchlagungen das Weite geſucht hatte. Jetzt fand im 
Kaliſcher Bezirksgericht die Verhandlung in dieſer Ange⸗ 


198 Mitglieder, die zuſammen 292 Geſchäftsanteile gezeichnet 


friſtige Kredite in Form von Darlehen wurden an 163 Mit 


7000 im Vorjahre bewilligt. el wurden im Geſamt⸗ 
betrage von Zloty 201 000 gegen Zloty 37000 im Vorjahre 


bistontiert. Neben dem Diskontgeſchäft erfreute ſich das In⸗ 
kaſſogeſchäft einer ſehr regen Tätigkeit, da annähernd 1000 


bildete Kommiſſion berichtete, daß die Unterſchlagungen 
die Summe von 150 000 Zloty erreichen. Das Gericht ver⸗ 
öffentlichte daraufhin den Fallit der Bank und ordnete die 
Verhaftung der ganzen Bank an. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Gläubiger mit 70 Prozent abzufinden. Die 
Verwaltungsmitgleder wurden gegen eine Kaution vo 


geſchäft anbelangt, ſo wurden alle Erwartungen weit über⸗ 
trofjen. Während im Jahre 1927 Zloty 52 000 auf die Spar⸗ 
konten einfloſſen, wurde im Berichtsjahre von 175 Sparern 


der ſtattliche Betrag von annähernd einer Viertel Million “ f i 
Zloty eingezahlt. So erfreulich dies auch ift, fo gibt es aber 1 Sloty alf freien Fuß gejet. m. 
noch eine große Zahl Bürger in Zubardz, die ihre Spargelder idę . © 

bei den Großbanken der Stadt deponieren. Dieſe müßten Ruda⸗Pabianicka. Generalverſammlung 


des eb.⸗luth. Frauenvereins. Am Donnerstag 
hielt der Rudaer Frauenverein die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ab, die vom Präſes Herrn Paſtor Zander um 
5 Uhr in Anweſenheit von 25 Mitgliedern, mit einer An⸗ 
ſprache und Vortrag eröffnet wurde. Nach Bekanntgabe 
der Tagesordnung gelangte zunächſt von der Schriſtführe⸗ 
rin Fr. Kindermann die Niederſchrift zur Verleſung, wo⸗ 
rauf von der Kaffieretin Fr. Bohlmann der Kaſſenbericht 


erwägen, daß dieſe Gelder, bei den Großbanken angelegt, in 
die Hände der Großinduſtriellen kommen und für das 
frebitbeblirftige Zubardz verloren gehen. Die Bilanz ergab 
einen Gewinn von Zloty 1307,06, der ganz dem eſerve⸗ 
fonds einverleibt wurde. Um das Anlagekapital und fomit 
die Kreditfähigket der Bank zu vergrößern, wurde die Zeich⸗ 
nung eines weiteren Anteils von den einzelnen Mitgliedern 
einſtimmig beſchloſſen. Die vorgenommenen Ergänzungs⸗ 
wahlen zeitigten folgendes Ergebnis: Herr Arnold Frey, der 
ſatzungsgemäß zurücktrat, wurde einſtimmig wiedergewählt, 
während an Stelle des zurücktretenden Herrn Cäſar Buble 
Herr Heinrich Zimmer gewählt wurde. Der Aufſichtsrat 
ſetzt ſich nun wle folgt zuſammen: Präſes Julius Müller, 
Vizepräſes Johann Koks, Beiſitzende: Arnold Frey, Engel⸗ 
bert Hermann, Artur En und Heinrich Zimmer. Nachdem 
noch der Vizepräſes der Bank, Herr Leo Weigelt, den Mit, 
gliedern die Ziele und Aufgaben der genoſſenſchaftlichen Be⸗ 
wegung, die gegenſeitige brüderliche Hilfe in wirtſchaftlicher 
Beziehung zum Schutz gegen Ausbeutung und Wucher lebhaft 
vor Augen geführt und ſie zur intenſivſten Mitarbeit aufge⸗ 
fordert und Revfſor Schönfeld in einer kurzen Schlußan⸗ 
ſprache des kürzlich verſchledenen Mitglieds der Bank, Herrn 
Gustav Daber, gedachte, deſſen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde, ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
ſammlung. | 
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Sum 75. Geburtstag Prof. Ehrlichs. 


erſtatte wurde. Eine große Reihe von Feſtlichkeiten wur⸗ 


Kirchenkonzert, Waldjelt, Pfandlotterie, Baſar undKafſees. 
Ferner wurden 5 Konfirmanden eingekleidet und eine 
Weihnachtsbeſcherung für die Armen vera.ötaltet. Der 
Rudaer Frauenverein hat es ſich zur Hauptaufgabe ge⸗ 
macht, den Bau der Kirche zu fördern; ſo wurden 
während des verfloſſenen Vereinsjahres Zloty 2614 
Herrn Paſtor Zander zum Kirchbau übergeben. Während 
des Jahres hielt Herr Paſtor Zander 7 Vorträge über re⸗ 
ligiöſe und wiſſenſchaftliche Themen. Die Neuwahlen 
brachten folgendes Reſultat: Vorſitzende: Frau Obermann, 
Frl. Zander, Frl. Gnauk; Kaſſiererinnen: Frau Bohl⸗ 
mann, Frl. Zander; Schriftführerinnen: Frau Kinder⸗ 
mann, Frau Riedel; Wirtſchaft: Fr. Eck, Fr. Laubiſch; 
Gehilfinnen: Fr. Braun, Beilſtein, Ehmann, Golte, Jung, 
Schmidtchen; Handarbeit: Fr. Litke, Hanelt, Wegner, 
Dahlig; Vergnügung: Fr. Schmelcher, Riedel, Schulz; 
Reviſion: Fr. Obermann und Frau Gnauł. . 
— Kirchenvorſtands⸗Wahlen. Im Bet⸗ 
ſaal zr Rokicie ę fanden die Kirchenvorſteherwahlen ftatt. 
Ortspaſtor J. Zander begrüßte die Anweſenden. Darauf 
leitete Herr Paſtor Dietrich die Wahlen ein. Erſchienen 
waren über 70 ſtimmberechtigte Gemeindeglieder. Die 
vom Kirchenkollegium aufgeſtellte Kandidatenliſte wurde 
einſtimmig angenommen, wie auch der vom Ortspaſtor ge⸗ 
ſtellte Antrag, das neue Kirchenkollegium von 8 Mitglie⸗ 
dern auf 10 zu vergrößern, um nach Möglichkeit alle 
Stände zu dere und alle Teile der Gemeinde zu 
befriedigen. Das bisherige Kirchenkollegium wurde faſt 
vollzählig wiedergewählt. Außerdem wurden noch drei 
Herren neugewählt, die ſich ſchon früher Verdienſte um die 
Organiſation der Gemeinde und den Kirchenbau erworben 
hatten. Das Kirchenkollegium beſteht nun aus folgenden 
Herren: Gottfried Golte, Guſtav Obermann, Friedrich 
Bohlmann, Alfons Schiele, Reinhold Pubans, Leon 
Schröter, Otto Köhler, Chriſtian Beilſtein, Adolf Gnaul 
und Ignaz Vogelſang. 8 ö r 
Zgierz. Selbſtmord eines 15jährigen 
Jungen. In der 3. Mai⸗Straße in Zgierz fanden 
geſtern Hauseinwohner im Abort die Leiche des 15 Jahre 
alten Jan Abramowiez, der ſich an einem Strick erhängt 
hatte. Die Leiche wurde losgeſchnitten und die Polizei ir 
Kenntnis geſetzt, die eine Unterſuchung einleitete. Biete 


Prof. Dr. Paul Ehrlich, 


der berühmte Entdecker des Heilmittels „Salvarjan”, 
wurde vor 75 Jahren am 14. März 1854 in Strehlen 


(Schleſien) geboren. Von 1899 bis zu ſeinem am 
20. Auguſt 1915 erfolgten Tode war er Direktor des In⸗ 
ſtituts für experimentelle Therapie in Frankfurt am Main. 
Ehrlich war Mitbegründer der Serumtherapie in der 
Medizin und erhielt bereits 1908 den mediziniſchen Nobel⸗ 


legenheit ſtakt, wobei eine beſondere aus Gläubigern ger -- 


und von der Vereinswirtin Fr. Eck der Wirtſchaftsbericht 


den im verfloſſenen Jahre veranſtaltet, wie Stiftungsfeſt, j 


n 


a 


— 
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nicht feſtgeſtellt werden. 

Vom evang.⸗luth. 
Heute, Sonntag, den 17. d. M., um 4 Uhr nachmittags, 
feiert der hieſige Frauenverein in den Räumen des 
Männergeſangvereins, Zakrentſtraße, Haus Swatek, ſein 
12 jähriges Stiftungsfeſt. Vorgeſehen find: Vorträge, 
muſikaliſche Darbietungen, eine Pfandlotterie und der be: 
kannte Zgierzer Kaffee. Freunde und Gönner des Vereins 
ſind herzlich eingeladen. 

— Ordination. Heute, Sonntag, den 17. d. M., 
um 10 Uhr vormittags, findet in der hieſigen evang. ⸗luth. 
Kirche die feierliche Ordination von drei Predigtamts⸗ 
kandidaten ſtatt. Dieſelbe wird von Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten J. Burſche vollzogen werden. 


Roluszki. Von einem Zuge überfahren. 
In der Nähe von Koluszki geriet vorgeſtern der 16 Jahre 
alte Kizimierz Pawlak aus dem Dorfe Bendzelin, Kreis 
Brzezin, unter einen Eiſenbahnzug. Dem Verunglückten 
wurde das rechte Bein abgefahren. Er wurde mit dem 
Zuge nach Lodz geſchafft, wo ihn die Rettungsbereitſchaft 


(p) 
Frauenverein. 


im St. Joſephs⸗Krankenhaus unterbrachte. (p) 
Tomaſchow. Verhaftung von Kommu⸗ 


niſten. In Tomaſchow verſuchten einige Perſonen eine 
kommuniſtiſche Fahne an Telephonleitungen zu befeſtigen. 
Sie wurden jedoch dabei überraſcht und feſtgenommen. 
Auf dem Polizeikommiſſariat ſtellten ſie ſich als die Boz⸗ 
niczna 16 wohnhafte Bina Bornſtein, der Bogniczna 3 
wohnhafte Marjan Jakubowicz und der Handlowa 12 
wohnhafte Schlama Roſenzweig heraus. Die drei Ver⸗ 
hafteten wurden dem Petrikauer Unterſuchungsrichter über⸗ 
wieſen, der fie im Unterſuchungsgefängnis unterbringen 
ließ. lp) 
Kolo. Lieber in den Tod, als ins Ge⸗ 
fängnis. In dem Dorfe Grzegorzewo bei Kolo ver: 
übte vorgeſtern der 25 Jahre alte Niſſen Markowfki durch 
Genuß von Karbolſäure Selbſtmord. Wie die Unterſuchung 
ergab, war der Lebensmüde vom Gericht in Kolo zu 600 
Zloty Geldſtrafe oder drei Monaten Haft verurteilt wor⸗ 
den. Da er das Geld nicht aufbringen konnte, ins Ge⸗ 
ſängnis aber auch nicht gehen wollte, machte er ſeinem 
Leben ein Ende. An der Leiche wurde bis zum Eintreffen 
der Gerichtsbehörden ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (p) 


Nabio⸗Stimme. 


Für Sonntag, den 17. MAŁĄ. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 194, 1385 M.) 
12.10 Sinfoniſche Matinee, 15.15 Sinfoniekonzert, 20.80 
Populäres Konzert, 21.15 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 
tattowig, (712 255, 421,3 M.) 
12.10 Sinſoniſche Matinee, 16 Populäres Quartett⸗ 
Konzert, 18.15 Nachmittagskonzert, 19 Verſchiedenes, 
20 eine fröhliche halbe Stunde, 20.30 Populäres Kon⸗ 
gert, 22.30 Tanzmuſik. N 
Siralau. (955,1 195, 314,1 M.) 
11.55 und 20 Fanſare, 12.10 Sinfonifche Matinee, 15.15 
' Sinfonietonzert, 19 Verjchiedenes, 20.30 Puccini⸗Abend, 
22.30 Konzert. 
Polen. (870 193, 344,8 M.) 


16.15 Sinſoniekonzert, 20.05 Verſchiedenes, 20.30 
Abendlonzert, 22.20 Leichtes Konzert. 
Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.80 Vormittagskonzert, 15 30 Märchen, 
20 Volkstümliches Orcheſterkonzert, 21 Abendunterhal⸗ 
i tung. 
Hreslau. (026,7 195, Wellenlänge 301 M.) 
9.80 Morgenkonzert, 12 Spaniſche Tänze, 15 Funkka⸗ 
ſperles Kindernachmittag, 16.30 Eduard Grieg, 19 Deut- 
ſche Volkslieder, 20.15 Heitere Abendunterhaltung, 22.0 
Tanzmuſik. 
Grankſurt. (721 165, Wellenlänge 416,1 M.) 
1130 Elternſtunde, 14.45 Jugendſtunde, 16.30 Walzer, 
20.30 Konzert, anſchl.: Bunter Abend. 
bamburg. (766 195, Wellenlänge 291,6 M.) 


10 Konzert, 


1305 Sonntagskonzert, 14 Funkheinzelmann, 15 30 
Unterhaltungskanzert, 20 Operette: „Ein rheiniſches 
Mädel“, 2240 Tanzmusik. 

Köln. (1140 893, Wellenlänge 263,2 M.) * 


10.15 Volkslieder, 13 Mittagskonzert, 16.05 Leſeſtunde, 


1630 Veſperkonzert, 20 Abendkonzert, anſchl. Abend⸗ 
konzert. 


Wien. (577 103, Wellenlänge 5199 Mm.) 
10.20 Cho"norträne, 11 Konzert, 16 Nachmittansfonaert, 
18.40 Adolf⸗Jenſen⸗Gedenlfeier, 20.15 Luſtſpiel: „Die 
Wette“. f 


— — 


Für Montag, den 18, März. 


Polen. 
marian. (216,6 153, 1385 M.) 
12,10: und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte 
Muſik, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Oper: „Die Zauber⸗ 
flöte“, 22.30 Tan: muſik, s 
Kattowitz. (712 157, 421,3 M.) 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Ropnfäres Kon- 
zert, 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Oper: „Die Zauber⸗ 
flöte“, 22.30 Tan: muſik. 
Gata. (955,1 183. 314,1 M.) 
11,50 und 20 Fanfare, 12,10 Schallplattenkonzert, da⸗ 
nach Warſchauer Programm. 
Hosen. (870 kHz, 344,8 M.) s 
13 Zeitzeichen, Schallylattenkonzert, 17.55 und 18.30 
ſtbte 18.50 Verſchiedenes, 19.30 Oper: „Die Zauber⸗ 
e 


ny MAREA WORSE — — — 
konnte jedoch die Urſache für dieſen Verzweiflungsſchritt 


„Lodzer Volk zei ung“ — Eonntap, 17 Märı 1929 


Das am verfloſſenen Sonntag veröffentlichte Puſſel⸗ 
ſpiel, als exſtes Rätſel unferes Oſterwettbewerbes hat die 
Rätſellöſer der „Lodzer Volkszeitung“ in großer Zahl 
auf den Plan gerufen. Immer neue Löſungen trafen in 
unſerer Geſchäftsſtelle ein, ſo daß bei Ablauf des Termins 
faſt tauſend richtig zuſammengeſtellte Puſſelſpiele im Be⸗ 
fige des Rätſelonkels waren. Dieſer große Eifer der 


Rätſelknacker hat der „Volkszeitung“ große Freude berei⸗ 
tet. Leider iſt es techniſch unmöglich, all die vielen Namen 
zu veröffentlichen. 

Heute veröffentlichen wir eine Denkjportauf: 


Erbaulich iſt's und wunderſchön, 
Den Fortſchritt der Kultur zu ſeh'n. 


a ER AN A 


| 
| Ausland. 


Berlin. (831 183, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 
Oper: „Die Zauberflöte“. - 

Breslau. (996,7 t55, Wellenlänge 301 M.) N 
12.20 und 13.45 Schallplattentonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 18.30 Elternſtunde, 20.15 Luſtſpiel: „Die 
Journaliſten“. 

Franiſurt. (721 295, Wellenlänge 416,1 M.) 

Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Konzert, 20.15 Aus der 4. Dimenſion, danach Schallplat⸗ 
tenkonzert. r 

Hamburg. (766 195, Wellenlänge 391,6 M.) a 
11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 16.15 
Deutſche Jugendſtunde, 18 und 19 Buntes Allerlei, 20 

Sinfoniekonzert, 21.30 Rundſunkſtunde. 

Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 M.) 

10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 

konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 16.05 

Veſperkonzert, 19.35 Elternſtunde, 20 Collegium Muſi⸗ 


cum, 21.30 Bayriſche und öſterreichiſche Jodler und 
Volkslieder. 5 


Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittansmufit, 16 Nachmittaaskonzert, 17.30 Ju⸗ 
gendſtunde, 19.30 Oper: „Die Zauberflöte“. 

— — ——ů— 


Deutſche Sozial. Arbeſtspartei Polens. 


Einberufung des Parteirates. 
Die 4. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für Sonn⸗ 
tag, den 24. Mürz, nach Lodz einberufen. 
( 4 Kronig, Borſitzender. 


Sitzung des Präſidiums des Hauptvorſtandes. 


Die Präſidiumsmitglieber des Hauptuorſtandes werden 
‚gebeten, zu einer Sihung am Sonntag, den 17. März, um 
10 Uhr vormittags, zu erſcheinen. 
A. Kronig, Vorſitzender. 


Gihnitg bet Bezirksratsexekutlve. 


Sonntag, ben 17. d. M. pünktlich um 12 Uhr mittags, 
findet die Sitzung der Exelntive des Bezirlsrats der Stadt 
Lodz ſtatt. Die vollzählige Anweſenheit der Mitglieder der 


Eßekutive iſt erforderlich. 
Der Bezirksratsvorſitzende. 


Männerchor Lodz⸗ Sud. Sonntag, den 17. März, um 
1 Uhr mittags, findet in der Bednarfka 10 die übliche Geſang⸗ 
ſtunde ſtatt. Da die neuen Lieder geübt werden, ſo iſt das 
Erſcheinen aller Sänger notwendig. 


Mittags- 
Frauenſtunde, 17,45 


7 


Geweriichatliches. 


Achtung! Frottee⸗ und Chenillen⸗Handweber! Sonntag, 
den 17. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal- Petri⸗ 
kauer 109 eine Verſammlung ſtatt. Da wichtige Sachen zu 
beſprechen ſind, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


e 


uf dich! 


Wir warten a 
Bist du schon 


Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 


16.30 Konzert, 19.30 | 


Unſe Oſlerrätſel⸗W 


| 


gabe. In die beiſtehende Figur ſoll eine in ſich 
ſchloſſene Linie gezeichnet werden. Alle Wege ſollen 


gangen werden, jedoch darf ſich die Linie nirgends kreuzen. 

Diesmal wird die Nuß wohl etwas ſchwerer zu 
knacken fein. Doch hoffen wir, daß bei einigermaßen tiefes 
rem Nachdenken und berechneter Linienführung auch die 
Löſung vielen gelingen wird. Darum, friſchen Muts an 
Es gilt, die zweite Etappe im 


die Denkſportaufgabe! 
Wettbewerb mit Erfolg zurückzulegen! 

Richtige Löſungen ſind bis Donnerstag in unjere 
Geſchäftsſtelle, Petrilauerſtraße 109, einzuſenden. 


Denſporiaufgabe. | 


u 
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Es ſteht und ſtaunt die kleine Stadt, 
Was man ſchon heute alles hat. 


Die vernünftige Zahnreinigung. 
Von Zahnarzt Tonbowita, Lodz. 


Die Reinigung der Zähne, oder richtiger des Mundes 
ſoll von früheſter R 
ſelbſtverſtändlich wird, wie das Waſchen des Geſichtes un 
der Hände. Nach Durchbrechen der erſten Zähne muß eine, 
wenn auch anfänglich noch ſehr vorſichtige Reinigung er 
folgen. Man wähle ein ſehr weiches Zahnbürſtchen und 
lege es vor dem Gebra ich ſtets einige Minuten in warmes 
Waſſer. Zum Reinigen der Zähne bei kleinen Kindern 
verwende man nur reines, leicht angewärmtes! Waſſer⸗ 
Minunter macht man die Beobachtung, daß Kinder ähne — 
auch im früheſten Alter ſchon — ſtarke grüne Färbung 
und Beläge aujweijen. „nn eine richtige Zahnpflege 
durchgeführt wird, dann iſt dies wohl kaum zu beobachten. 
Wo ſich aber trotzdem eine jtarte Neigung zur Belägebil⸗ 
dung zeigt, da kann man die Zahnbürſte in reine, recht 
feine Schlemmkreide tauchen und die Zähnchen damit bür⸗ 
ten. Gründliche Ausſpülung des Mundes iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Ebenſo lehre man auch die Kinder, recht früh⸗ 
zeitig richtig zu gurgeln. 

Eine ſehr folgenſchwere Unſitte bekämpfe man von 
früheſter 


Jugend an geübt werden, jo daß ſie ſo 


4 | 
1 


zur 
, 


keiten vor dem Schlafengehen. Viele gute Eltern glauben, A 


ihren Kindern etwas ganz beſonders Wuteż zu tun, wenn 
'ſie ihnen, nachdem dieſe ſchon im Belt liegen, irgendeine 
Süßigkeit in den Mund geben. Die Folgen einer die ganze 
Nacht dauernden, ungeſtörten Einwirlung der Säuren. bie 


ſich im Munde bilden, iann fir, jeder Deutenpe ſelbſt aus⸗ 


malen. Und ſehr viele kranke Zähne, durch Zahnſchmer 


durchwachte Nächte, ſchlechte Verdauung und mangelhafte 


Ernährung ſind die direkten Nachwirkungen dieſer ſchäd 


lichen Sitte. Man gewöhne die Kinder daran, vor dem 


Schlafengehen ebenfo ſe. {verftändlich an die Zahnreini⸗ 
gung zu gehen, wie dies in der Frühe nach dem Aufſtehen 
geſchieht; eine kleine Unbequemlichkeit, die aber von ſegens⸗ 
reichen Folgen begleitet iſt. 


Allgemeine 


öffentliche Jugendversammlung 


Lehrlinge, jugendliche Arbe teru Arbeiterinnen 
Arbeitskollegen u. -Kolleginren! 
Heute, Sonntag, den 17. März, um 3 Uhr nach- 


mittags, findet in der Petrikauer 109 (im Hofe) 
eine grosse öffentliche 


Jugendversammiung 


statt. Sprechen wird Abg. Artur KRONIG über 
„Die Lase des jugendlichen Arbeite s in Polen“ 
Junge Arbeiter und Arbeiterinnen! 


Wünscht Ihr eine Besserung in Eurer wirt 
schaftlichen und politischen Lage, so findet 

/ Euch pünktlich zu diese: Versan:nilung ein. 
. 
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Ole młodzieży początek seansów o godz. 15 1 17 


Broßes SinfonierÖrdefter unter Leitung von 


Theodor Nyoer. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 17. Mã z 1929 


Heute Wiederholung der Premiere! 


BILLIE DOVE 


DAS HERZ IST KEIN DIENER 


Eines der ſchönſten amerikaniſchen ugniſſe der 
Die klafſiſche Schönheit Amerikas, eg 


im ftimmungsoollen 
Filmroman 


„Firſt National“. 
„Lebende Statue des Ekrans“ 


(Das Recht des 
Frauenherzens) 


Die Liebeleien einer romantiſchen ungariſchen Gräfin, deren Herz der ſchöne Bauernſohn, die Ordonanz ihres Verloben, beſaß. 


Anfang d. Vorſt. um 4, 6, 8 u. 10 Uhr abends, Sonnabend u. Sonntag außerdem um 12 u. 2 U i 
preiſe der plätze ab 1.— Zl., Sonnabend und Sonntag von 12 bis 3 Uhe nahmittags ſämtliche plage 1 fle 


i Mielekl 
Kinematograf Oświatowy 
wodny RyneXK (róg Rokicińskiej) 
Od 11 do 18 marca 1929 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


w soboty i w niedziele o godz. 14 ı 15 


Chata Wuja Tom 


Dramat w 12 aktach według rozgłośnej po- 
wieści HARIETY BEECHER STOWE. 


Następny program: „KRÓL DŻUNGLI". 


Kudycje radjofoniczne w poczek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejsc dla dorosłych 1-70, 1160, 11130 gr 
* + „ młodzieży I—23. 11—20, II—10 gr 


Turnverein „ Dombrowa“ Lod. 


Am Sonntag, den 24. März, findet 
um 3 Uhr nachmittags im erſten und um 
= 4 Uhr nachmittags im 2. Termin die 


Jahreshaupiperfammlung 


śmjerer Mitglieder mit folgender Tagesordnr : 
1. Erſtattung der te: 221 * 
2. Entlaſtung der Verwaltung; 
8. Neuwahl; 
4. Anträge. 

mi Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der 


lie 
tglieber bittet die Verwaltung. 


der Spezialärzte 
Heilanstalt am Geyerſchen Ringe 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 
R (Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
ängt Patienten aller Krankheit — . 
5 — täglich von 10 Uhr e ie 15 
Jae Sonn- und Felertags bis 2 Uhr nachmittags. 
dee omas deen eiter 
.), „Kranken „elektr. , 
„ en enen e Ae 
-onJultation 3 JI, für Geſchlechto⸗ u. Haut. 


teantheiten, ſowie Jahn krankheiten 3 31. 


= Heilanstalt 


0 der Spezialärzte 
u für veneriſche Krankheiten 
. 1. Zawadzka 1. 
tg von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Beleragen von Y—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
w ATR danitcantketien, 
, uhlganganalyſen auf Syphilis und 
5 Konjultation mit er net) 
cht Heillabinett. Kos metiſche poilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty, 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
ift nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9⸗97. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonntag 12 Uhr 
„Cudowny plerscien“, nachm. „Pygmalion“, 
abends „Hinkemann“; in Vorbereitung „Dwaj 
panowie B“ 

Kammerbiihne: Sonntag nachm. „Murzyn 
Warszawski”, abends „Poławiacz cieni'; 
Montag „Poławiacz cieni'; in Vorbereitung 
„Panna Maliszewska” 


51 Die Abenteuer der Fürstin Trubeckoj 
apitol: „Der Schrei des Herzens“ 
Casino: „Blaue Nächte“ 
Corso: „Der Schrecken von Texas“ 
uzary: „Feinde des Feuers“ 
el, Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame“ 
197 5 Oświatowe: „Onkel Toms Hütte“ 
una: „Das Herz ist kein Diener“ 
Odeon und Wodewıl: Pat und Patachon 
als „Blinde Passagiere“ 
alace. „Unsere im Auslande“ 


Spie did: „Liebe, Leidenschaft und Ver- 


brechen“ u., Der Matrose mit Jackie Coogan 


Es ıst fur 


Frühjahr u. Somme 


eine grosse Auswahl der schönsten 


Eleganten Damen-Mäntel u. Kleider 
Herren-Anzüge, Ulster und Mäntel 


Schüler-Anzüge u. Hosen 


vorbereitet worden. 
Damen-Modeıle zu günstigen Preisen 


Julius Rosner, Lodz 


Petrikauer Strasse 98 u. 180 


Ogłoszenie. 


MAGISTRAT m. ŁODZI podaje niniejszem do wiadomości 
p.p. Właścicieli posesyj przy ul. Piotrkowskiej na odcinku od 
Placu Wolności do ul. Nawrot — ul. Zamenhofa t. j. od MI do 
do M 127 oraz od 2 do V. 124 i przy ul. Nawrot na odcinku 
od ul. Piotrkowskiej do ul. Sienkiewicza t.j. od MR 1 do M 15 oraz 
od Nr. 2 do Nr. 16, że w sezonie roku bieżącego t.j. w miedzy- 
czasie od dnia 1 lipca 1929 roku do 1 października 1929 roku jezdnie 
na wyżej wymienionych odcinkach ulie otrzymają nawierzchnie 
asfaltowe o profilu poprzecznym bez rynsztoków, obecnie 
istniejących. 

W związku z powyższem wszelkie odprowadzania wód z po- 
szczególnych posesyj sposobem nawierzchnionym do ścieków . uli- 
cznych zostaną wzbronione. 

Wobec tego, że odprowadzanie wód z posesyj będzie mogło 
być uskuteczniane jedynie przez przyłączenie się do istniejącej 
miejskiej sieci kanalizacyjnej — Magistrat m. Łodzi wzywa Panów 
Właścicieli posesyj, by roboty, związane z przyłączeniem ich posesyj 
do miejskiej sieci kanalizacyjnej uskutecznili przed rozpoczęciem 
robót asfaltowych, t.j. w terminach: 

a) do dnia 1 czerwca 1929 roku na ulicy Piotrkowskiej na odcinku 
od ulicy 6 Sierpnia — ul. Traugutta do ul. Zamenhofa — 

ul. Nawrot, t.j. od Nr. 65 do Nr. 127 oraz od Nr. 72 do Nr. 124; 

b) do dnia 1 lipca 1929 roku na ulicy Piotrkowskiej na odcinku 
od ul. Cegielnianej do ul. 6 Sierpnia — ul. Traugutta, t.j. 

od Nr. 29 do Nr. 63 oraz od Nr. 34 do Nr. 70; 

c) do dnia 1 sierpnia 1929 roku na ul. Piotrkowskiej na odcinku 

od Placu Wolności do ul. Cegielnianej t.j. od Nr. 1 do Nr. 27 

oraz od Nr. 2 do Nr. 52 1 

d) na ulicy Nawrot na odcinku od ulicy Piotrkowskiej do ul. 

Sienkiewicza t.j. od Nr. 1 do Nr. 15 oraz od Nr. 2 do Nr. 16, 
gdyż po oznaczony terminach wszelkie koszta naprawy nowej 
nawierzchni ulicy, powstałe wskutek przyłączeń posesyj do sieci 
kanalizacwjnej ponosić będą PP. Właściciele poszczególnych posesyj 
jak rówsież będą ponosić konsekwencje, które wynikną wskutek 
zabronienia wypuszczania Ścieków omowych do rynsztoköw 
ulicznych. 

Bliższych informacyj, tyczących przyłączenia posesyj do miej- 
skiej sieci kanalizacyjnej, udziela Wydział Kanalizacji i Wodociągów 
Magistratu m. Łodzi. ; 

Łódź, dnia 16 marca 1929 roku. 


radon frówictn 


für ein Fleiſch ⸗ und Wurſt 
geſchäft wird geſucht. gu 
erfragen Kontnaſtraße 32. 


Ein in der Selter⸗ 
me fer- u. Simon aden⸗ 
branche gut eingeführter 


Erpedient 


für fofort geſucht Näheres 
Biotrfowila 116. 


Eine 


Wäſchemangel 


iſt billig zu verkaufen. 
UL. 28 Pułk. Strz. Kan. 
(Louiſenſtr.) 50, bet Hübner 
en Platz 

zu verkaufen. Szeferg 20, 
Refa mit der Tram 


r. 11 u. 4 bis Rzgowſka 
51. Zu erfragen bein Wirt. 


Ein grauer 


Papagei 


luſtiger Spaßpogel günſtig 
zu verkaufen. 80? — 


ju we tu der Exp. 


1 Daten: und 
1 Herrenfahrrad 


preiswert zu verfaufen. 
Krucza 29, 1 20. 
bia 


830 li abends. 


KIA 


„Brennabor“ 


ſowie der beſten inländiſch. 
und ausländiſchen 


ferner Nähmaſchinen, Pa⸗ 

tephone u. Platten in bar 

und gegen Ratenzahlung 
empfiehlt 


Koloszlo & 
Borhſiewicz 
6-go Sierpnia Nr. 3. 


Achtung! 
Der 
Storch 
kommt. 
Haben 
Sie ſchon 
Knder 
Wäſche 
2 

Yu haben bei 


J. Frimer 


R. Stupe! 


Szkolua 12 


gante, Haar- u. Gefhiehts« 
teidee nah vor 
gezlampen mie, 
a * bosartige ©: 
Reeboleiden. 


Warum 
ſchlafen Sie 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günftigfter 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von 5 ZL. an, 
ohne e 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können! 
Auchsoſas, Schlaſbänks, 
Tapezaus und Gtühle 
bekommen Sie in feinſter 
and folibefter Ausführung. 
Bitte zu befichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Weiß 
Seachten Sie genau bie 
Avreſſe: 


Genkiewiesa 18, 
gront, im Laden. 


Große Auswahl in Metal 
bettſtellen inland. u. au 
länd., Kinderwagen ame 
rit. szpej ej nen, Pole 
termatragen, ſowie hugien. 
dermatratzen „ te 
Holzbeitſtellen nach 
5 zu am billig- 
ſten und zu günſtigen Be⸗ 
dingungen im 
dabelkslager 
„dobropol“ 
£odz, Petrikauer 75, 
tm Qofe. Tel. 5861. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
e ibea 
Alezandrowfta 64. 


Dr. med. 


NIEWIAZSKI 


Rachen für veneriſche 
rankheiten und Männer 
ſchwäche. — Unterſuchung 

von Blut und Ausfluß. 


Andrzeia 5 


Tel. 59-40. 


Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 
für Damen. 


Dr. Heller 

Syezinlarsi für panie 

und Seſchlechtokraunk⸗ 
heiten 


Nawrot 2 
Tel. 79 89 


Empfang: 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von / 
bis 5 Uhr nachm 


Int Undemttteite 
Gellauftaltoprelle. 
. —— 


Schöne 
Kinder⸗ 


bekleidung bekommen Ste 
nut bei 


J. Frimer, 
Pistrtowita 148. 


Knaben Anzüge aus gutem 
Material und beſter Hus: 
führung von 14 ZI. an. 
hen li Bee re 


Kleine Anzeigen 


Lazar gu 
n ' 
ten Erfolg. 


Rr 78 ede Workogeiiung“ = Conteg. 17, Mär 1020 8 


SPLENDID Dept Bienen a wa SPLENDID 
„Liebe, Beidenichaft Verbrechen“ Dee ener He Jackle Coogan 


Hinreißendes Drama. Der neueſte Dm der „Ufa“. lichite ilmſtar d. Weit 
In ben Hauptrollen! 


_ Jenny Jugo, WIIII Fritsch. „Sadie als Diateoie”. 


77 a Desinn um 12 ubr mittags. Bür die erſte Vorstellung ſämlliche PI Plätze zu 50 Groſchen. 
FE Ta ͤ .. 79 


Auf . RATEN LANE a Herren. a. Rinder Aa P a CZERNIŁOWSKI 


wöchentlich Seiden Steppreren, Stoffe und Grnttert 72 Póhodniortenke 72 
m A] m 


Ee werden keinerlei Prozente hinzugerechnet! Front, 1. Stock, Tel. 71-28. 
Ey luth. Frauenverein der St. Trinita'iegemeinde m 


— . — 
1 29 nn 
j E An 


Zugunsten des $aufes der Barmherzigkeit Inte Sonntag, b ś Wusoeejauii 9 
8 im Vereinslokale, Konſtantiner 4, die Aufführung des Paſſionsſpieles ' © 


„Das Kreuz“ Sämtliche Billetts zur heutigen Aufführung 


z mit vorhergehendem Konzert ſtatt. 


4 Alle Mitglieder ſowie Gönner und Freunde des Vereins ſind 

> Hiermit herzlich eingeladen. 

1 Der Billettvorverkauf ab 12. März in der Drogerie Arno Dietel 

Petrikauer 157, und am Tage der br Ua pi an 55 kaſſe des Vereins 
non 3 Uhr ab. — Billetts zu 5—, 8. — Zlot 


Aufgeführt von der Dramatifhen Sektion des 


Männergeſangvereins „Eintracht“, Senatorfla 7 
füe die 


Leſer u. Sympathiker be Lodzer Volkszeitung“ 
find bereits vergriffen. 


Auf Roten 2, 1 Jahre aber! 


Zu Kaſſabreiſen, ohne Aufſchlag 


Damen: u. Herren mäntel a = 
ENYA POZA TEE ZN TER .. TTT 
fertige Anzüge aus prima Steffen, ſowie allerlei Wäſche, 5 ee 

A ER je 268 ER Drahi⸗ Unſer Gefhäft 
POLSKA SAMOPOMOC ACZ 


RR u. 2 e Lodz, Gluwna-Sttage 17 
m Hofe. Viotriowſta 79. gm Hofe. © (2 25 Re RR piergaże führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 

020% 2 E Lod oat) gy | | Setter», Damen: und Aindeı-Barberoben 
e A SEE erzeugt u. empfie 


2 —.— bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
—r: —:. — .. EEE — ER kina 
BAR KRIEGE tn allen Metallen, tür 2 5 Jlechtarten zu 90 


Łódź, Wulczańska 151 


Ę Wie verkaufen gegen günfige Bedingungen 
"technische Werkstätten | Rudolf olf Jung "re. Tel. 28-97 
| RADIO AUDIOFON 


Inh. Bolesław Müller u. Albert Bartosz 


empfiehlt in bester und solidester Ausfiihrung 


Radio-ApparateuNetzanschlussgerite 


eigener Fabrikate sowie samtliche Teile. 


Trkafsselle: Petrikauer 166 Frontgesthäft 


Fabrik u. Kontor Anna-Str. 29, Tel. 57-70 


genügt u. Sie werden ſtändig unfer Abnehmer fein 


—— 


uhren u. Jun u. Zuweller⸗ r e mit höherer Web⸗ 


win Unterricht. zez 
Jan Chmiel| zu. un Amt ? ce 


Mäßige nh — Auskunft in der Geſchäfts 
Beirilauer 100 fiele Diefes 2 
Pea Neuausgebarze 
beiten repariert Büro, Fa⸗ 


72750 Kontrolle, Antik, Turm. ſo⸗ 

mie elektrische Uhren, Gyronometct, 0 UNBEN 

Chronographen, Stoppuhren. Präzi⸗ 

| o RE „ billig und allen Vequemlichkelten (Zimmer u. Küche), gelegen 
steätte unter m; Zentrum der Stadt, ſoſort abzugeben. 

önlicher Leitung efleftanten wollen ihre Adre ce aid unter „H. A.“ 


Elegante 3 Damen u Gehilfe des 


= 0 a © e grühlabrs-Müntein Sihuansgebers 


nur im Magazin [fr vornehme Inmentonfettion 
2: GLIKSMAN a trabe 1 Praktische Pr e Zu me 
Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequemeftatenzahlungen den „> Nr. 11. 


Sebnärsfühes Sabine! I. SAURER 


LODZ JULIUSZA 20 ee eee eee ddl Haar d 
kA LAL a | Deieitaner Otrabe Die. 6 


SPIEGEL en 


CE ART 


ifts⸗ 
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Beiblatt zur Nr. 75 
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Das Problem der Wohnungsnot. 


Lodz die Stadt des größten Wohnungselends in Polen. | 


Der Leiter der Statiſtiſchen Abteilung des Lod⸗ 
gr Magiſtrats, Edward Roſſet, befaßt ſich in einem 
rtifel mit dem Wohnungsproblem. Wegen der 
Aktualität dieſer Frage laſſen wir den Arkikel im 
Wortlaut folgen: MR 


Eine der brennendſten Fragen der Gegenwart ift zwei⸗ 
ſellos das Wohnungsproblem. Doch iſt es irrig, anzuneh⸗ 
men, daß dieſes Problem ſich erſt nach dem Kriege und 
durch die Zerſtörungen des Krieges herausgebildet hat. 
Denn bereits vor dem Kriege war durch den Wohnungs⸗ 


mangel und die Teuerung eine ſchier unerträgliche Lage 
geſchafſen, worüber die Fachſchriſten am beiten Auſſchluß 


geben. 

In der Nachkriegszeit haben dieſe Zuſtände ohne Jwei⸗ 
ſel eine große Verſchlechterung erfahren. Sogar in Städ⸗ 
ten, deren Einwohnerzahl im Verhältnis zur Vorkriegszeit 
nicht geſtiegen iſt, kann eine ſcharſe Zuſpitzung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe feſtgeſtellt werden. Dieſe Erſcheinung 
iſt durch die eingetretenen Aenderungen in der Struktur 
der Altersſtuſen der Bevöllerung zu erklären. Vergleicht 
man die Altersftujen der Bevölkerung nach dem Kriege mit 
denen aus der Vorkriegszeit, fo iſt ein ſtarkes Anwachſen 


der mittleren Altersſtuſen feſtzuſtellen, während die jünge⸗ 


ren bedeutend put gegangen find. Es iſt dies vor allem 
durch den ftarten Rückgang der Geburtenziffer und durch 
die erhöhte Sterblichkeit der Kinder und Greiſe zu erklären. 
In Lodz hat zu dieſem Stand der de nod ein anderer 
Umſtand beigetragen: durch die Wiederbelebung der Indu⸗ 
trie wurden große Arbeiterſcharen nach Lodz gebracht, die 
ie ens faſt ausſchließlich den mittleren Alters⸗ 
ſtuſen angehören. Auf dieſe Weiſe iſt eine Verſchiebung 
in der Struktur der Altersgrenzen der Bevöllerung einge⸗ 
treten, deren Folge eine bedeutende Erhöhung der ſelbſtän⸗ 
digen Haushalte im Verhältnis zut Vorkriegszeit iſt. 

Die Baubewegung war bei uns in der Kriegszeit 
gänzlich erſtorben und konnte in den Nachkriegsjahren kei⸗ 
nen größeren Entwicklungsgrad erreichen, ſo daß den Woh⸗ 
aungsbedärfniffen jo gut wie gar nicht Rechnung getragen 
werden konnte. Dieſes Elend wurde in Lodz noch dadurch 
erhöht, daß es zur Hauptſtadt der Wojewobſchaft ernannt 
wurde. Lodz, das bisher Ei gar leine öffentlichen Gebäude 
beſaß, mußte nun eine große Anzahl von Wohnungen räu⸗ 
men, um die vielen ſtaaklichen Aemter unterzubringen. 

Um ein Bild über die große Wohnungsnot in Lodz 
zu bekommen, ſei hier ein Vergleich mit Breslau angeftellt, 
a ebenſoviel Einwohner wie Lodz zählt. Nach einer am 
St. September 1921 durchgeführten Zählung befipt die 

tadt Lodz 110 557 Wohnungen, von denen 108 756 be⸗ 
wohnt find; auf eine Wohnung entfallen in Lodz alſo 5,3 
N EWA Die Stadt Breslau dagegen verfügt über 
9383 Wohnungen, wobei auf eine Wohnung nur 3,7 
Perſonen entfallen. a | 

Eine ungewöhnliche Gefahr für die Allgemeinheit bile 
Ei in Lodz die große Zahl der Heinen, unhygieniſchen 
15 ohnungen, die oftmals ſogar von einigen Familien be⸗ 

ohnt find, Nachſtehende Vergleichsführung mit der Stadt 


Breslau zeigt mit aller Deutlichkeit, in welch hohem Ver⸗ 


hältnis die Einzimmerwohnungen in Lodz ſind, die allge⸗ 


Erſehntes Glück. 
Roman von Alfred Schirokauer. 
1 (81 Fortſetzung) 
1 Al r) 
Sie ge en 15 das Theater RR fragte Röhn: „Tanzen 
„Sie entgegnete, noch heiß von Lachen und Luſt: 
viel, wirklich nicht recht. Ich habe ſeit meiner ES 
„een Sahten nicht mehr getanzt.“ BA 
0 une edarf alſo dringendſter neuer Feſtſtellung,“ ſpaßte 
nd führte ſie auf ſeinen 100 PS Wagen zu, der vor dem 
RE kit Ak 
er Chauſſeur legte verdutzt die Hand an bie Mütze. Er 
fl ch das „Tippfräulein“ feines Herrn ſofort, hatte ihr 
erf die fieg Sie ein geöffnet. 
Verlegen ſtieg Hilde ein. Röhn nannte d 
ſaſhionablen Reſtaurants, e ee Se 
tob Während der Wagen den Kurfürſtendamm hinunter» 
begeirg! wieg das Mädchen in leiſer Beklommenheit. Er 


SZ „Kleinmüller“ — er deutete mit dem Kinn auf den Fah⸗ 

od „ift eine treue, verſchwiegene Seele. Und dann iſt es 

Wort tragiſche Geſchick aller Intrigen, daß ſie, um ein kühnes 
Sie gebrauchen, eine Achillesferſe haben.“ 

a lächelte und gewann ihre gute Laune wieder. 
wählte war ihr erſtes großes Souper. Mit wichtigem Eifer 
9 eier; fie unter Röhns ſachkundiger Leitung nie genoſſene 
ich iſſen. Sie lernte Auſtern ſchlürfen und ſand fie „ehr- 
Sagt ſcheußlich. Hummer gewannen ihre enthuſiaſtiſche 
entdeun, Artiſchocken waren etwas mühſam. Für Weine 
EN Gie fie eine feinſchmeckeriſche Zungenbegabung. 
ft 0 żę planberten in bem humoriſtiſch nedenden Ton, der 
Gesch chen ihnen eingeſtellt hatte. Er war ein ſprühender 
Ihre aer anregend, luſtig, unterhaltend und ſcharmant. 
Da dei agent róteten ſich, ihre Schlagfertigfeit ward flügge. 

Hinten ſie ihm ſcelenvoller und ſchöner als je zuvor. 
mó ann ſtiegen fie in die Arena hinab und tanzten. Er 
1 er ausſah, läſſig — überlegen, weltmänniſch, raffi⸗ 
"CU, elegant. Zuerſt war fie etwas unſicher. Doch feine 


mein als Küche, Waſchſtube, Wohn⸗ und Schlafraum die⸗ 
nen. So machen die Einzimmerwohnungen in Lodz 66,3 
Prozent aller Wohnungen aus, während in Breslau nur 
16,9 Prozent Einzimmerwohnungen zu verzeichnen ſind; 
en ern gibt es in Lodz 16,8 Prozent, in 
Breslau 34,2 Prozent, Dreizimmerwohnungen in Lodz 
9 Prozent, in Breslau 20,4 Prozent, Vierzimmerwohnun⸗ 
gen in Lodz 3,5 Prozent, in Breslau 12,6 Prozent, größere 
Wohnungen in Lodz 2,4 Prozent, in Breslau 15,9 Prozent. 
Die Benachteiligung der Stadt Lodz in bezug der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe iſt allgemein bekannt. Zu wenig wird 
jedoch auf die miſerablen Wohnungsverhältniſſe hingewie⸗ 
ſen, die die Urſache zu den verſchiedenartigſten Laſtern der 
Menſchheit, wie Alkoholismus, Verbrechertum, Krankheiten 
uſw. ſind. ; 

Zu bemerken hierbei wäre, daß der Prozentſatz der 
Einzimmerwohnungen, der ein deutlicher Maßſtab für die 
Wohnungsnot tft, in Lodz weit höher als in allen anderen 
Städten Polens iſt. Während Lodz mit 66,3 Prozent 
Einzimmerrohnungen voranſchreitet, folgt Tſchenſtochau 
mit 49,5 Prozent, Radom 48,3, Lublin 47,5, Wloclawel 
45,2, Kielce 45,0, Kaliſch 40,8, Sosnowice 40,7, Warſchau 
39,2, Petrikau 38,3 und Dombrowa mit 36,2 Prozent. 
Der niedrigſte Prozentſatz von Einzimmerwohnungen iſt 
in Graudenz zu verzeichnen, wo es nur 38 Prozent Ein⸗ 
zimmerwohnungen gibt; an zweithöchſter Stelle ſteht 
Bromberg mit 4,3 Prozent, weiter kommt Thorn mit 5,3 
Prozent und Poſen mit 10,9 Prozent. 

Die Durchführung einer großen Bauaktion iſt für 
Lodz eine unbedingte Notwendigkeit, da der Zuwachs von 
Wohnräumen in leinem Verhältnis zu dem Bevöllerungs⸗ 
zuwachs ſteht. Auch in dieſem Falle ſpricht ein Berge. 5 
mit Breslau eine fehr deutliche Sprache. So wurden im 
Jahre 1924 in Lodz 1005 und in Breslau 2158 Wohn⸗ 


zimmer erbaut, im Jahre 1920 m Ce dz 745, in Bre au 


5557 Zimmer, im Jahre 1926 wurden in Lodz 1670, in 
Breslau aber ſogar 7734 Zimmer fertiggeſtellt. Selbſt 
für den anhaltenden Bevölkerungszuwachs in unſerer Stadt 
reicht die bisherige Bautätigkeit nicht aus, was aus nach⸗ 
ſtehender Tabelle zu erfehen iſt: b 


Neuerbaute 


ur ge enen Be n 
Wohnungen g Ehen | racją e 
1923 716 6490 5 831 17998 
1924 1.005 4990 4903 7360 
1925 745 4 784 6 786 19 621 
1926 1 670 4 066 4 665 19 655 
1927 1122 4 948 2 560 22 470 
1928 1411 5 784 2680 13 974 


Dieſer Stand der Dinge birgt in ſich eine große 


Gefahr ſowohl für die Geſundheit als auch für die öffent⸗ 
liche Moral. Die Ausbreitung von Krankheiten, Alkoho⸗ 
lismus und Verbrechertum ſind die unvermeidlichen Fol⸗ 
gen der herrſchenden Wohnungsnot. Dies alles beſtätigt 
nur aufs neue unſere Feſtſtellung, daß der Wohnungsbau 
die brennendſte Frage der Gegenwart iſt. . 


gewandte Führung gab ihr ſehr bald ein ſchönes Selbſtver⸗ 
trauen. Ihre natürliche Grazie adelte auch ihre Bewegungen. 
„Nun,“ fragte er nach dem dritten Tanz und erſten Black⸗ 
Bottom, „können Sie jetzt eine bindende Erklärung über Ihre 
Stellung zum Tanze abgeben?“ 8 . 
„Ich kann“, erklärte fie. „Der Rhythmus bereitet mir 
Freude. Er geht mir ins Blut. 39 glaube aber, ich „para⸗ 
doxer Anachronismus muß etwas omiſch in dieſen modernen 
Tänzen ar Sie liegen mir auch nicht. Ich möchte 
einen ganz 
ein Menuett“. 


Er lächelte geheimnisvoll. Schnell kritzelte er etwas auf 


die Speiſekarte und gab ſie in einem unbeobachteten Moment 
dem Kellner mit einer Banknote. : 
Gleich darauf ſpielte die Kapelle einen Walzer von 


Strauß. . g 
Uueberraſcht horchte ſie auf. „An der ſchönen blauen 
Donau!“ pu ſie beluſtigt. Ash 
„Ein Abend in Blau,“ erwiderte er, „blaue Dame, blaue 
Angen, blaue Glockenblumen, blaue Donau, blaue Wunder“, 
ſprang auf und verbeugte ſich auffordernd. Und erregender 
noch als zuvor empfanden ſie bei dieſem Walzer die herz⸗ 


pochende Nähe des anderen, den verratenden Druck ihrer 


Hände, das Glück dieſes gemeinſamen Schwingens im Rhyth⸗ 
mus der Melodie, die Verzauberung und Weltentrücktheit 
ben Feel des dichteſten lauten Vergnügungstrubels der gro⸗ 
en Welt. AŻ 3 are 

Nibrierend vom Tanz und vom Sekt, glühend vom 
Rauſche eines neuen Glückes war fie, als ex ſie nach Hauſe 
fuhr. Im Schutze der Limouſine nahm er ihre Hand. Sie 
ließ ſie ihm. Da nahm er ihre Lippen. Sie ließ ſie ihm. 
Sie küßten ſich leidenſchaftlich hingegeben, zueinander ge⸗ 
hörend unlöslich. Sie küßte zum erſtenmal in Liebe. 

Das Auto hielt vor dem Hauſe in der Flensburger 
Straße. Es ſchienen ihnen Sekunden, ſeitdem fie eingeſtiegen 
waren — aber Sekunden voller Schickſal und Lebensge⸗ 
ſtaltung. 2 i e e 

Sie ſchreckten auf. Er ſtreichelte wortlos ihre Hand. Sie 
ordnete ihr Haar. r A 

„Morgen früh”, raunte er. ; - 

„Ja.“ Sie nahm noch einmal feine Hand und preßte fte 
an ir den 5 i ZA 


angſamen Walzer tanzen oder eine Gavotte oder 


ahnungsvoll überſchattete. 


Sonntag, den 17. März 1929 


Meditationen über ein Vortrags 


thema. 


Seinerzeit hatte Emile Zola vom Leben, vom Kämp⸗ 


fen, vom Lieben und vom Sterben um ſoziale Beſſerſtel⸗ 
lung der franzöſiſchen Bergproleten ein Werk geſchrieben: 


„Germinal“ heißt das Buch (Germinal bedeutet im Deut⸗ 
ſchen Keimmonat, Sproßmonat) und iſt die Leidens⸗ 


geſchichte, aber auch das Heldenlied der franzöſiſchen Koh⸗ 


lenarbeiter. Furchtbare Not wird dort vor Augen geführt, 
körperliche und ſeeliſche. Aber ein Sturmwind brauſt bas 
her, der ſchwarze Zug der Streikenden und Arbeitsloſen 
geht über die gefeſtigte kapitaliſtiſche Grubenordnung hin⸗ 
weg wie eine blutige Welle. Leichen türmen ſich auf, Zie⸗ 
gelſleine und Gendarmenkugeln fliegen und treffen mor⸗ 
dend. Umſonſt?? Nein! „Germinal“ heißt das 
Buch, Germinal iſt der Monat des Frühlingsſproſſens, 


des Keimens eines neuen Frühlingslebens. 


* 


Der einheimiſche Schriftfteller Juljusz Kaden⸗Ban⸗ 
drowſki hat, wie er ſelbſt jagt, nach fünfjährigem Studium 
der Verhältniſſe und der Menſchen im polniſchen Kohlen: 
revier nun ein zweibändiges Werk geſchrieben, das jemand 
eine „Epopde des vierten Standes“ genannt. „Lenora“ 
heißt der erſte Band, „Tadeusz“ der zweite, beide zuſam⸗ 
men tragen ſie den Titel „Czarne Skrzydla“ (Schwarze 
Flügel). In ſehr breiter Anlage ſchildert Kaden⸗Ban⸗ 
drowſki das täglich all⸗tägliche hundsmiſerable, von der 
Sonne verfemte, ſchwarze zukunftsarme Daſein der polni⸗ 
ſchen Bergproleten aus dem Dombrowaer Kohlenbecken. 


* 


Herr Kaden⸗Bandrowſki iſt zu einem Vortrag nach 
Lodz gekommen — um über ſein Werk zu ſprechen? In 
der Programmankündigung hieß das Geſamtthema 
„Schwarze Flügel“, die einzelnen Ausführungen: Faſchiſt 
oder Kommuniſt? Beleidigung der Partei oder die Ge⸗ 
rechtigłcit des Volles? In den Schächten der Arbeit und 
in der Kanzlei des Direktors. Der unſterbliche Legionär. 
Liebe in Offenheit, in den Bergwerken, im Salon. Liebe 
für Arbeit. Der Tod als neues Kapital. Der Sieg der 
kleinen Wahrheit. Oh, ein ſehr erſchöpfendes Thema, für 
einen anderthalbſtündigen Vortrag gar zu, umfangreich. 
Dazu eine Einführung in das eigene Werk, ſeine eigene 
Meinung darüber, den eigenen Kommentar dazu, Vertei⸗ 
digung vor Angriffen der Kritik, dichteriſch⸗künſtleriſcher 
Standpunkt, nochmals etwas Rechtfertigung — alſo Stoff 
genug, ſehr viel genug für einen Dichterabend. 

* 


Herr Kaden⸗Bandrowſti erzählt über ſich und ſein 


Werk, von ſeinem inneren Gewiſſenszwange, ſeinem Volke 
einen Spiegel vorzuhalten und mit beſchwörender Stimme, 
wie die anderen Großen der Weltliteratur (Zola, Flaubert 
erwähnt Herr K. Bandrowſki) zu rufen: ſchau her, ſo ſiehſt 
du aus! Dann geht Herr K.⸗Bandrowſki zu ſeinem Werl 
über und ſagt, daß ſein Werk wie kaum ein zweites von der 
oppoſitionellen Kritik angegriffen wurde und läßt ganz 
deutlich blicken, daß er in der „oppoſitionellen Kritik“ die 
— na, ſozialiſtiſche Preſſe meint. (Ob fie ſich nun mit 
PPS oder anderem S nennt, oder noch anders, bleibt ſich 
gleich, wie Herr K. B. ſagt.) 
* 


Ausgerechnet die ſozialiſtiſche Kritik hat ein Buch ans 


gegriffen, das vom mühjeligen Kampf und der ungeheuren 


„Frühe bei mir.“ 


„Gern. 

Er geleitete ſie zur Haustür, ſchloß auf. 

„Gute Nacht, meine Frau von geſtern und morgen und 
heute,“ ſagte er mit ernſtem, dankbarem Lächeln. 

„Gute Nacht — ich liebe dich,“ ſprach ſie und ſtrich mit 
einer ſchüchternen Bewegung über ſeinen Arm. 

Er wartete, bis er durch die Glasſcheibe ſah, daß fie mil 
einem zärtlichen Gruße um die Biegung der Treppe ver» 
ſchwunden war. Langſam, in Gedanken, ging er zum Wagen 
zurück. Kleinmüller blickte diskret intereſſiert auf die rote 
Glühbürne des Starters. y 

Als Hilde in ihr Zimmer trat, rief der Vater aus dem 
Nebenzimmer, in dem er im Bett auf die ſpäte Heimkehr des 
Kindes gewartet hatte: „War es ſchön, Hildekin?!“ 

Sie trat auf die Schwelle. 

„Wunderbar, Vater!“ 

Dann ſchloß ſie die Tür. 

Der Alte lächelte zufrieden in die Kiſſen und wandte ſich 

der Wand zu. Nun konnte er beruhigt ſchlafen. 


20 


Bald praſſelten des alten Oberſten gedämpfte Schnarch⸗ 
laute gegen die geſchloſſene Tür. Hilde aber fand lange keine 
Ruhe. Der Ueberſchwang des Glückes brauſte in ihr. Mi 
hochgereckten Armen ging ſie leiſe im Zimmer auf und nieder 
Ihre Wangen brannten, ihre Lippen brannten, ihre Augen 
brannten. Das Herz ſchlug ſo laut, daß ſie einen Augenblick 


lang fürchtete, der Vater könne es nebenan hören. So laut 
pochte das Blut und fang in ihren Ohren das hohe Lied ihrer; 


Liebe. Aber gleich darauf belächelte ſie ihre Torheit. 

Sie trat vor den altmodiſchen hohen Konſolſpiegel und 
betrachtete ſich prüfend, als ſähe ſie eine dritte Perſon. Dos 
alfo war die Frau, die der berühmte Rechtsanwalt Dr. Röhn 
liebte und geküßt hatte! Die da im Spiegel. Sie ſchien ſich 
fremd, verändert. Wußte nicht, worin. Erkannte nicht, brę 
ſie gereifter ausſah, daß ihre Augen wärmer, leidenſchaft⸗ 
licher geworden waren unter ſeinen Küſſen, daß aus dem 
harmlofen Mädchen ein Weib geworden war, das ein Schickſal 


Cortſetzung folgt.) 


I 


K 


— — Dał DRY 


bn er 


N.. 75 


(Belblatt) 


Not der Proletarier zeugt? Wieſo das? Die Antwort 
ſoll bald kommen. Zum Teil kommt ſie aus der Tatſache 
allein, daß Herr Kaden⸗Bandrowfki es für nötig hielt, über 
ſein Buch in Lodz zu ſprechen und ſich gewiſſermaßen zu 
verteidigen, das weitere folgt aus einer kurzen Betrach⸗ 
tung des Werkes. 


Wir haben darin vor allem zwei Gegenpole: hie 
Kapital, hie Arbeit! Hier die unabweisbare Dä⸗ 
monie der vom Gift der Völlerei zerfreſſenen aus län⸗ 
diſchen (franzöſiſchen) Geldſackbourgeoiſte, dort das 
dumpfe, ſtumpfe, innen und außen ſchwarze Arbeitsprole⸗ 
tariat. Hier verlottertes Geſindel, dort verlottertes Ge⸗ 
ſindel: hier gewollt, dort gezwungen. Hier keine Zu⸗ 


kunft — dort fajt keine Hoffnung auf irgendeine Zukunft. 


Zwiſchen dieſe zwei Welten ſtellt K⸗Bandrowſki bie „Pare 
tei“, er läßt, wie er ſelbſt jagt, alle „Kategorien der Pare 
telinſtanzen “aufmarſchieren. Mieniewſki, der große Füh⸗ 
rer, der große Theoretiker, der früher einmal an ſein 
Evangelium glaubte, das er jetzt den armen Hoffenden nur 
formell und mechaniſch zukommen läßt, um ihnen nur 
irgend etwas zu geben. Alt iſt er, leer und überholt, fein 
Seelenſeuer iſt ſchon ausgebrannt. Dann der ſokale 
„Parteiführer“, der Abgeordnete Dronzek, der auf bem 
Rücken ſeiner Wähler zu einer geſicherten Exiſtenz empor⸗ 
klettert, dem das „Arbeiterführen“ nur ein ſportmäßi⸗ 
es Mittel zu einer ſorgenfreien Lebensſicherung iſt und 
ilich große Parteipolitik macht. Als am Ende die Ka⸗ 
taſtrophe eintrifft und 41 Bergleute im Grubenfeuer um⸗ 
kommen, ruft er begeiſtert aus: Das iſt neues Kapital für 
uns, dieſe 41 Leichen! — — 2? Dieſem allem angepaßt 
iſt natürlich auch der Parteiſekretär Koza, der von ganz 
„unten“ bis zum buckelgekrümmten, beſchränkten Sekretär⸗ 
zg geklettert iſt. Alſo auch hier „verlottertes Geſin⸗ 
el“, nichts Geſundes, nichts Gerades, troſtlos, verdorben, 
ohne Hoffnung, ohne Zukunft. Dazu kommen die Helden 
der Handlung: Lenora, eine Grubendirne, mit menſchlichen 
Hoheitswerten, mit zurückhaltender, gemeſſener Sentimen- 
talität geſchildert, und deren Geliebter Tadeusz; der Sohn 
des alten Parteiführers Mniejewſki. Tadeusz iſt neues 
Blut, er iſt kaum aus dem Kriege zurückgekehrt, war Le⸗ 
gionär. Den Vater kann er nicht verſtehen und trennt ſich 
von ihm, iſt Häuer. Nach erbitterter Feindſchaft wird er 
der gute Freund von Lenoras Bruder, Dus. Dieſer Dus 
iſt Kommuniſt, radikal, iſt aber auf einem ſehr verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten: Signaliſt. Dreitauſend Menſchen⸗ 
leben hängen von ihm ab, ein falſcher Handgriff, ein ver⸗ 
ſehltes Signal, und ungeheures Unglück iſt pajjiert. Aber 
Dus iſt gewiſſenhaft auf ſeinem Roten 5 
Der Fortgang der Handlung? — Der verbrecheri 
Franzoſendireltor Coeur hat einen deen be 
ſacht, wird von der ſturmraſenden Menge der Arbeitsloſen 
in den Schacht geworfen, Lenora wird im Aufruhr er⸗ 
ſchoſſen, Tadeusz kommt wegen Mordverſuch an der Direk⸗ 
torstochter ins Gefängnis, 41 Leichen koſtet das Unglück, 
darunter auch Dus. — — f ' 


* 


Iſt das alles? Iſt das das Ende? Das die Erlö⸗ 
fung? — „Schwarze Flügel“ heißt das Buch. Unheilvoll 
iſt dieſes Flügelrauſchen. Iſt das die Welt des großen 
und des kleinen Lebens? Wo iſt ein Ausweg, wo Erlö⸗ 
fung? K., Bandromſki ſagt, daß er den Kommuniſten Dus 
für das Geſunde, Leben verurſachende Ferment im Ent⸗ 
wicklungsprozeß unſeres geſellſchaftlichen Daſeins anſehe. 
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Und wenn man ihn deshalb angreife, daß er gerade dieſen 
Kommuniſten zum geſunden Menſchen in ſeinem Buche 


machte, ſo könne er antworten: „Ich bin Soldat der 


erſten Brigade, ich habs dazu.“ 


— — Herr K.⸗Bandrowſti ſprach ſehr viel von. Künſt⸗ 
lerſtandpunkt, Objektivität, dichteriſchem Gewiſſenszwang 
um. Die „erſte Brigade“ ſchwächt dieſen Eindruck 
zumindeſt ab, auch wenn ſie nicht ganz wörtlich gemeint 
war. Es geht übrigens nicht ſo ſehr um dieſen Kom⸗ 
muniſten Dus. Die ganze große, zerfreſſene morſche Welt, 
hüben und drüben, dem kommuniſtiſchen Revolutionsgeiſt 
Dus“ gegenübergeſtellt, iſt etwas zu ſehr troſtlos, auch 
wenn wir zur Plusſeite noch einige Geſtalten, wie z. B. 
den Oberhäuer Martyzel und Tadeusz hinzunehmen. Und 
Herr K. Bandrowſki wundert ſich, daß die ſozialiſtiſche 
Preſſe Kritik an ſeinem Werke geübt hat? Ja, iſt denn 
das Parteiweſen (wir wollen vorderhand nur Parteiweſen 
jagen) bei uns und in der ganzen Welt gerade fo, wie er 
ez uns in ſeinem Mnieſewſki, Dronzek und Koza zeigt? 
Wirklich nichts anderes? f 

Aber Herr K.⸗Bandropſki ſprach von einem künſt⸗ 
leriſchen Standpunkte. Nun, wenn das ſein künſtle⸗ 
riſcher Standpunkt iſt, weshalb ſollen denn andere nicht 
einen anderen Standpunkt haben? 

„Germinal“ — „Schwarze Flügel“ — Der Nachwelt 
wird es vorbehalten bleiben, ſich auch darüber auszuſpre⸗ 
chen und die Zeit wird ihr Urteil fällen. 

Ricardo. 


[Mutter eines bekannten Dramatikers, 


Ein Affe erbt. 


zn Neuyork hat eine Frau Julie Hopwood, die 
> i h 85 aż ld 
affen „Petty“ teſtamentariſch die Summe von 500 
Mark vermacht. Sie begründete dieſe merkwürdige Hand: 
lung damit, daß alles Neue, Ungewöhnliche und Erſtaun, 
liche gefördert werden müſſe. Der erbende Affe wird die 
ſen Spleen kaum zu würdigen wiſſen. 


Chineſiſcher Humor. 


Den Fu hat bei Sen Fang vorgeſprochen, um mit 
dieſem über einen Weinkauf zu verhandeln. Nachdem die 
beiden ſich 20 Minuten über alles Mögliche unterhalten 
haben, kommt Yen Fu endlich auf den eigentlichen Zweck 
ſeines Beſuches zu ſprechen. Er beginnt das Geſpräch mit 


der Frage: „Ja, wie ſteht es ejgentlich mit der Weinange⸗ 


legenheit?“ — „Ja, wie ſteht es damit?“ fragt Sen Fang 
zurück. „Ich denke an einen leichten Weißwein für eine 


Dame.“ — „Eine europäiſche Dame?“ wagt Sen Fang zu 


fragen. — Ja. Eine Lady,“ und um ja kein Mißverſtänd⸗ 
nis aufkommen zu laſſen, fügt Den Fu hinzu, „für bie i 

die allerhöchſte Achtung hege“. — „So, ſo,“ murmelte Sen 
Fang und ſtreichelt bedaͤchtig feinen weißen Bart, „dann 
möchte ich mit ſchuldiger Ehrerbietung meine unmaßgeb⸗ 
liche Meinung dahin ausdrücken, daß es kein Champagner 
fein’ darf“. — „Kein Champagner?“ fragt Yen Fu ernſt. 
— „Ohne dir keine Meinung aufdrängen zu wollen: 


Dane ur wird bei Feſtlichkeiten ſerviert, bei denen die 


Damen kaum Anſpruch auf Achtung machen können.“ 


r . 


So enden die 


. 


= 


tände in Mexilo. 


. 


Mit außerordentlicher Strenge führt die mexikaniſche Regierung die Niederſchlagung des Aufſtandes zu Ende. Die 
Führer des Aufſtandes ſind jetzt ſchon größtenteils in der Hand der Regierung und ſehen ihrer Aburteilung ent⸗ 
gegen. Unſer Bild zeigt die Erſchießung eines Rebellenführers nach dem vorletzten Auſſtand. Den Anſtiſtern des 
N f letzten Aufſtandes dürfte es nicht beſſer ergehen. 


Die Märzrevolution von 1848. 
Einige Erinnerungen anläßlich des Jahrestages. 


Der Wert eines „Königswortes“? 


4 „Rabinettsordre bom 22. Mei 1815 über die 
At Repräſentation des preußiſchen Volkes. 


1) Es ſoll eine Repräſentation des Volkes gebildet wer⸗ 


5) Es iſt ohne Zeitverluſt eine Kommiſſion in Berlin 
niederzuſetzen, die aus einfihtspollen Staatsbeamten und Ein⸗ 
geſeſſenen der Provinzen beſtehen ſoll 
Sie ſoll am 1. September d. Is. zuſammentreten. 

Urkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königl. Inſiegel. 

f Friedrich Wilhelm ö 

C. Fürſt von Hardenburg.“ 

Das preußiſche Volk glaubte damals an obiges Verſpre⸗ 
chen des Königs. Als aber in dieſer Angelegenheit nichts ge⸗ 
ſchah, forderten die deutſchen Städte, Bürger und Bauern, 
immer kategoriſcher die Verfaſſung. Der König dachte aber 
nicht im geringſten daran, die Verfaſſung Wirklichkeit werden 
zu laſſen und erließ am 21. März 1818 folgende Kabi⸗ 
nettsordre: 5 

„Weder in dem Edikte vom 22. Mai 1815 noch in dem 
Artikel 13 der Bundesakte iſt eine Zeit beſtimmt, wann die 
landſtändige Verfaſſung eintreten ſoll. Nicht jede Zeit 
iſt die rechte, eine Veränderung in der Staatsverfaſſung ein⸗ 
zuführen. Wer den Landesherrn, der dieſe Zuſicherungen 
aus ganz freier Entſchließung gab, daran erinnert, zweifelt 
freventlich an der Ni ted ichkeit feiner Zuſage un gräit 
jeinem Urteile über die rechte Zeit der Einführung Diejer 
Verfaſſung vor 5 f 

Als Friedrich Wilhelm III. 1840 ſtarb, hofften die gut⸗ 
gläubigen Untertanen noch immer auf die „Unverbrüchlichkeit 
ſeiner Zuſage“. Aber auch ſein Sohn, Friedrich Wilhelm IV., 
löſte das Verſprechen des Vaters nicht ein, ſondern meinte, 

„gegen Demokraten nur Soldaten helfen“ könnten. Er 
iſt ſomit der Schuldige für die Opfer der Märzrevolution 
1848, die für die Volksfreiheit gefallen ſind. Als Ergebnis 
der Märzta e entſtand ſchließlich eine Verfaſſung, die aber 
binberung und Bekämpfung der Volksfreiheit“ 


auf dem Transport von Berlin na 


lern zu erdulden. 


Eltern — konnteſt du ni 
Student aus München, deſſen hohe Geſtalt, edle 


war. — So hat ein König das gehalten, was er versprochen 
hat! U 


Gefangene Revolutionäre 


ch Spandan 
am Morgen des 19. März 1848. w 


. . . . Wir hatten bon jetzt an die rajjiniertejten Mar⸗ 

Das Qort it hart, aber wahr: eine öber⸗ 
legte Bosheit und Grauſamkeit, wie ſie in der neueren Ge⸗ 
ſchichte ziviliſterter Staaten einzig daſteht, wurde gegen uns 


angewandt. Mit Kolbenſtößen trieb man die Vorderſten zum 


Trab an, mit Kolbenſtößen und Hieben mit den Flinten über 
den Kopf, Fauſtſchlägen ins Geſicht unſere hinteren Reihen, 
jenen zu folgen. „Will der Hund ran!“ „Haut den Hund tot!“ 
war der ewige Refrain dazu. Meinem Nebenmanne, der im 
Köllniſchen Rathauſe einen Bajonettſtich durch den Oberſchen⸗ 
kel und einige Kolbenhiebe über den Schädel erhalten hatte, 
deſſen Haar, Geſicht und Rockkragen von Blut getränkt war, 


verſetzte ein Soldat einen wohlgeführten, fürchterlichen Schlag 


mit dem Flintenlauf auf die friſchen Wunden, daß der kräftige 
junge Mann ſchreiend zuſammenſank und ein neuer Blut⸗ 
ſtrom über ſein Geſicht rann. Mit Mühe ſchleppte ich ihn 
weiter. Neben ihm wurde ein kleiner Tiſchlerlehrling mit 
dem ſanfteſten Geſicht auf noch empörendere Weiſe gequält 
Faſt alle fünf Minuten ein neuer Fauſtſchlag, mit Redens⸗ 
arten begleitet, wie: „Du Hund, haſt vielleicht b rechtſchaffene 
t zu Bett gehen? . in 

Haltung und 
freier Kopf die Herren beſonders zu ärgern ſchien, erhielt 
unaufhörlich Nackenſtöße mit den Kolben und Fäuſten, die ihn 
jedoch nicht einen Augenblick aus ſeiner impoſanten Ruhe 
rachten. .. hier nur einige (Anreden), für deren Wortlaut 

ich bürge: „Ihr Hunde dachtet wohl, wir ſind Pariſer? Ne, 
wir ſind Pommern! — So'n Hund muß doch gar keinen Ver⸗ 
ſtand in feinem Koppe haben, ſo'n Landesverräter, das Baſo⸗ 


nett in die Kaldaunen, ne Kugel iſt zu ſchad'. — Preß⸗ 


freiheit wolltihr Hunde? Da habt ihr was!“ 
Einmal fiel ein Schuß hinter uns; man ſagte, es ſei einer er⸗ 
ſchoſſen, der nicht weiter gekonnt hätte .... Die Dffiziere 
ließen teils alles ruhig geſchehen, teils hatten ihre lauen Auf⸗ 
forderungen, die Mißhandlungen einzuſtellen, keine Kraft. 
Ich fönnte noch entſetzliche Einzelheiten erzählen, doch genug 
der furchtbaren Erinnerungen. In Spandau wurden wir im 


Trabe eingetrieben. wie eine Hammelherde zur Schlachtbank. 


In jenen ſchrecklichen Augenblicken hätten wir den 
lalten engen Kaſematten vorgezogen, in die man uns, 570 an 
der Zahl, hineinwarf.“ 


Wir dachten auch nicht anders als erſchoſſen zu werden, 


Tod dert 


Ausſage des Ludwig Pieſch aus Danzig, Maler. 


Revolutions⸗Humor im Jahre 1848. 
a Der Königs⸗Gruß. 

In der Nacht vom 18. zum 19. März war während der 
Berliner Straßenkämpfe eine Granate als A in 
einem Pumpenrohr ſtecken geblieben. Ein Witzbold hing an 
die Granate ein Plakat, auf dem die erſtaunten Berliner am 
wj zh Tage leſen konnte: „An meine lieben Ber’ 

iner.“ 

(Mit dieſen Worten begann bekanntlich das heuchleriſche 
Manifeſt des preußiſchen Königs Freigrich Wilhelm IV. an 
die ſiegreichen Revolutionäre.) 

el 


Der Herzog will „das Beſte“. (1848) 
Amtmann: So, Bauern! Jetzt habt's gehört, daß der 
Herzog nur euer Beſtes will. 
Bauer: Ja, daß er unſer Beſtes will, habe ma ſcho lang 
gewüßt, aber grad das wolle mer em net gebe. 
N * 


Ueber die Verfaſſung. 


Solange wir keinen reinen Volks⸗ und natürlichen 
Rechtsboden haben, ſolange iſt jede Verfaſſung ein Stück 
Pergament, das immer Luſt hat, ſich wegen feiner Perga⸗ 
mentsgeburt zu revanchieren und allen Eſeln, die es fi 
gefallen laſſen, das Fellüber die Ohren zu ziehen. 


Die Republik. 


„Alf jetzt, meine hochverehrten Mitbürger und Zeit? 
genoffen zeige ich Ihnen in meinem Guckgaſten bie deulſche, 
epublik! Treten Se dicht ran und ſehen Se jenau hin! 

Wat, Sie ſehen niſcht? 

Sehen Se jefälligſt noch jenauer hin! 

Sie ſehen immer noch niſcht? 

Ja, ſehen Se, det is eben der Witz, von der deutſchen 
Republik is keene Spur zu ſehen.“ je 


“IE 


* 
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"R: 75 (Berbtath 


Obwohl Harold Lloyd noch nicht in dem Alter ift, in 
dem Berühmtheiten ihre Memoiren zu ſchreiben pflegen, 
hat er jetzt in einem engliſchen Verlag unter dem Titel 
„Eine amerikaniſche Komödie“ feine Exinnerungen erſchei⸗ 
nen laſſen. Man erfährt daraus, daß Harold am 20. April 
1897 als Sohn beſcheidener Bürgersleute in Burchart in 
Nebraska geboren iſt. Harolds Ideal war niemals das 
der meiſten amerikaniſchen Jungen: Poliziſt, Feuerwehr⸗ 
mann oder Lokomotivführer zu werden. Soweit ſeine Er⸗ 
innerung zurückreicht, war es ſtets ſein Wunſch geweſen, 
ſich dem Theater zu widmen. Er kann ſich allerdings entſin⸗ 
nen, daß er einmal den Wunſch hatte, ſich als Profeſſor der 


Harold Llond 


Zauberkunſt ausbilden i 
zu laſſen. Dann wollte er Voxer 
bach 11 5 aber von ſeiner Mutter von dieſer Karriere 
Als kleiner Junge ſchrieb Harold ein Drama „na 
8 " 

Sana Vorbild“, das „ſehr viele ſpannende 10 

Aden 4 Szenen enthielt“. Er gab mit feinen Kame⸗ 

bei 9 Theatervorſtellungen in einem Keller und übernahm 

A dende deen mit Vorliebe Banditenrollen. 

et 3 Vater eines Tages durch eine glückliche Spe⸗ 

faßt ion 0 in den Beſitz einer größeren Summe kam, 

Dar er ben Plan, mit der ganzen Familie Burchart zu 

1 ME Da Mr. Lloyd nicht recht wußte, wohin er 

Ga ich ziehen wollte, ob nach Neuyork oder nach San 
lego in Kalifornien, entſchloß er ſich, die Entſcheidung 

9 0 Zufall zu überlaſſen. Er warf eine Münze in die Luft 
nd befragte das Orakel: „Kopf oder Schrift“. Die Münze 

a den Kopf, was Kalifornien bedeutete. Die Familie 

Bau zog alſo nach San Diego. Wäre die Entſcheidung 

gi ers ausgefallen, hätten wir vielleicht niemals Harold 

* oyd auf der Leinwand zu ſehen bekommen! 5 

weit In San Diego beſuchte der junge Harold die Schule 

En 1 und fuhr fort, ſich als Amateurſchauſpieler auf ſei⸗ 

fe n waż Beruf vorzubereiten. Indeſſen verlor Lloyd 

15 ald darauf durch unglückliche Geſchäfte ſein Vermögen 

ſic Ar gezwungen, nach Los Angeles zu überſiedeln, um 

10 ort nach Beſchäftigung umzuſehen. Eines ſchönen 
ages des Jahres 1913 ſtand Harold vor dem Eingang 

SA Filmatelier der „Univerſal“. Ein grober Wächter 
ies ihn ſchroff ab und ſagte: „Heute brauchen wir nie⸗ 

29 70 Kommen Sie morgen wieder vorbei“. Dieſen 
eſcheid bekam Harold jeden Tag zu hören. Dabei machte 

er die Wahrnehmung, daß zahlreiche Statiſten in Maske 

und Koſtüm ungehindert an dem Cerberus vorbeigingen. 

Bu machte ſich dies zunutze, kopierte die Masle eines 

een und drang auf dieſe Art ins Allerheiligſte ein. 
in Regiſſeur erklärte ihm jedoch, daß er kein Film⸗ 

geſichthabe, und weigerte ſich, ihn zu engagieren. 

9 Zu ſeinem Glück wurde ein Filmſtatiſt namens Hal 
pach, der auf irgendeine Art zu Geld gekommen war, auf 
en jungen Harold aufmerkſam, und da er gerade ein eige⸗ 

nes Filmatelier gründete, engagierte er Harold als erſten 

Darſteller für ein Tageshonorar von 3 Dollars. Roach 

war mit den Leiſtungen ſeines „Stars“ äußerſt zufrieden 
and erhöhte das Honorar bald auf 5 Dollars täglich. Als 

* Harold aber erfuhr, daß ſein Chef einen neuen Star mit 
E zehn Dollars bezahlte, kündigte er ſeinen Vertrag, und 
„„ derſuchte ſein Glück bei der Keyſton⸗Filmgeſellſchaft, die ſich 
mu die Herſtellung von Grotesken verlegt hatte. Na hdem 
Parold eine Zeitlang bei Keyſton geſpielt hatte, wurde er 
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Harold Lloyd ſchreibt Memoiren. 


Harold bat kein „Filmgeſickt. — Wie er zu der Brille lam. — Die Exploſion der Bombe. 
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DES FILMS 


Barrymore gedreht und bereitet einen Film mit Menjou 
vor. Werner Scheffs Roman „Die Arche“ ſoll zum zwei⸗ 
tenmal verfilmt werden. Lampels Drama „Revolte im 
Erziehungshaus“ wird in Deutſchland gedreht. In deutſch⸗ 


„Städte und Jahre“ verfilmt. 


von Roach, der eine komiſche Figur ſuchte, zu beſſeren Be⸗ 
dingungen wieder engagiert. Harold Lloyd ſpielte jegt 
einen Typ, dem man den Namen „einſamer Lukas“ gab. 
Die erſte Kritik über die Leiſtungen des „einſamen Lukas“ 
war des Lobes voll. „Harold Lloyd“, ſo hieß es, 
„ſcheint aus Gummi gemacht zu ſein. Die 
Art, wie er mit dem Kopf an die Wand rennt, iſt einfach 
wunderbar.“ 

Eines Tages ſah Harold Lloyd, der mit ſeinem Lukas 
keineswegs zufrieden war, in einem Theaterſtück einen Typ, 
der ihn auf die Idee feiner jpäter weltberühmt gewordenen 
Erſcheinung brachte. Es war ein Prieſter mit einer Brille, 
der einen Dieb verprügelte und dann in aller Ruhe ſeine 
Brille wieder aufſetzte. Im nächſten Film erſchien Harold 
Lloyd bereits mit der Brille, die ihn weltberühmt machen 
ſollte. Seine Kleidung war damals allerdings noch ein 
wenig extravagant. Im Jahre 1917 kam die erſte Serie 
von kleinen Harold⸗Lloyd⸗Luſtſpielen heraus. Sein Ein⸗ 
kommen hatte ſich inzwiſchen auf 300 Dollars erhöht. Eines 
Tages ließ ſich Harold Lloyd mit einer Bombe in der Hand 
photographieren. Die Scherzbombe explo⸗ 
dierte, Lloyd erlitt ſchwere Verletzungen 
im Geſicht und wäre beinahe blind geworden. 

Im Sommer fuhr Harold Lloyd nach Neuyork. Als 
er auf dem Broadway ſpazieren ging, las er zu ſeinem 
größten Erſtaunen ſeinen Namen über dem Eingang eines 
Kinos. Das Bewußtſein, berühmt zu ſein, gab ihm neuen 
Mut. Von nun an fpielte er nicht mehr kurze Einakter, 
ſondern längere Filme, deren Herſtellungskoſten von 2000 
Dollars raſch auf 30 000 und mehr ſtiegen. Hatte Harold 
früher den ſehnlichſten Wunſch gehabt, ſich ein Vermögen 
von 100 000 Dollars zu erſparen, ſo wuchs ſein Ehrgeiz 
mit ſeinen Erfolgen. Zuerſt war es eine halbe und dann 
eine ganze Million, die ihm vor Augen ſchwebte. Heute 
iſt Harold Lloyd der Beſitzer einer eigenen Filmgeſellſchaft, 
über deren Einnahmen er ſelbſtverſtändlich keine Auskünfte 
gibt. Harold Lloyd war zuerſt mit der gleichfalls berühmt 

"norbenen Bebe Daniels verheiratet. Vor einigen 
hren ließ er ſich von feiner Frau ſcheiden und führte 
Mildred Davis, eine blutjunge Schauſpielerin ſeiner 
Geſellſchaft, aufs Standesamt. 


Nachrichten. 


Enthuſtasmus für einen Volſchewikenſilm in Frankreich. 
Die franzöſiſche Preſſe hat den ſſowjetruſſiſchen Film „Der 
gelbe Paß, der ſeinerzeit auch in Lodz gelaufen iſt, mit 
wahrer Begelſterung aufgenommen. Sie bezeichnet ihn als 
„erſten Film über die öffentlichen Frauen, der dank ſeines 
einzigartigen Künſtlertums eine einzige große Demonſtration 
der Barmherzigkeit der ganzen Menſchheit für die gefallenen 
Frauen darſtellt“. Eine ganze Reihe öffentlicher Vereini⸗ 
gungen, wie die „Liga für die Verteidigung der Menſchen⸗ 
Se und das „Kamitee der Wahrung der Frauenrechte“ 
haben dem Regiſſeur F. A. Ozep ihre allerhöchſte Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen. Die Trägerinnen der weiblichen 
Hauptrollen, Anna Sten und Judakiewitſch, erhiel⸗ 
ten Spielangebote mit märchenhaft hohen Summen. 

Mie ſoll die Geliebte des Teufels ausſehen? In Ame⸗ 
rita hat man einen Schanuſpielerinnenpoſten öffentlich aus⸗ 
qejchrieten. Und zwar ſucht man für den Film „Die ſieben 
Fußſtapfen des Teufels“, den Chriſtenſen drehen ſoll, eine 
Schauſpielerin für die Geliebte des Teufels. Dieſer neue 
Star muß mindeſtens 1,78 Meter groß und von breitem 
Körperbau ſein, Außerdem werden noch ſchwarze Haare, ein 
bronzener Teint und viel Temperament verlangt. 

Filmzenſor Muſſolini. Muſſolini, der neben ſeinen 
zahlreichen le auch noch das des Filmzenſors 
ausübt, iſt der Meinung, daß die in Italien laufenden 
Filme einen verderblichen Einfluß auf die Bevölkerung 
ausüben. Vor allem hat er die Vorführung amerikaniſcher 
Kriegsfilme mit der Begründung verboten, daß Italiener 
nur ihre eignenen Heldentaten bewundern ſollen. Außer⸗ 
dem ſollen amerikaniſche Films Szenen enthalten, die der 
Manneszucht abträglich find. Aus italieniſchen Films 
folfen Szenen, die in Neapel ſpielen und den maleriſchen 
Schmutz der Stadt erkennen laſſen, geſtrichen werden. 

Von kommenden Filmen. Der Erfolg des Mat⸗ 
terhorn films hat eine Hauſſe in Gebirgsfilmen ver⸗ 
ſchuldet. Dr. Fanck dreht gemeinſam mit G. W. Pabſt 
ein Gebirgsdrama, Louis Trencker wirkt als Hauptdar⸗ 
ſteller in einem Film „Der Ruf des Nordens“, und ſelbſt 
die Firmen, die ſonſt in Heidelbergkitſch machten, haben 
umgeſattelt und drehen Filme wie „Der Gefangene der 
Bernina“. Auch Oeſterreichs Filminduſtrie hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, einmal auf die k. und k. Uniformen zu verzichten 
und die Bergfilmmode mitzumachen. Eine Wiener Ge: 
ſellſchaft arbeitet an einem Film „Die weiße Nacht“. Sraft |. 
Lubitſch hat einen Film „Der König der Berge“ mit John 


wie aus Amerika gemeldet wird, 
200 000 Dollar mit Paramount abgeſchloſſen, wonach er 


ſeur an ſeinen Aufnahmeleiter kürzlich das Verlangen, ein 
Baby zu beſorgen, dem man anſah, daß es nicht älter als 
ein Jahr etwa jet. Der Beauftragte ſagte zu, machte aber 
große Augen, als der Regiſſeur hinzufügte: „Vor allem 
muß es mehrjährige Filmpraxis haben!“ 


Aus Lodzer Kinos. 


Splendid: „Liebe, Leidenſchaft und Bem 
brechen“. Dieſer Titel 
Filmſtück. Im Original heißt es aber „Die Carmen von 
St. Pauli“, ein Ufafilm aus dem Matroſenkneipenviertel 
Hamburgs, wo „Liebe, Leidenſchaft und Verbrechen“ dicht 
beieinander wohnen. Die feſche Jenny Jugo gib' 
dieſe norddeutſche Carmen mit ſo viel temperamentvollem 
Feuer, daß ſich manche heißblütige Spanierin ein Beispiel 
nehmen könnte. Dieſe Rolle hat Jenny Jugo bekannt 
und berühmt gemacht. Mit ihrem ganzen glutvollen Zau⸗ 
ber ihrer ſchwarzen Augen und ſprühenden, kaßenſchneller 
Frauentemperament geht ſie darin auf. Es iſt gar kein 


Willy Fritſch ihrem verderblichen Zauber unter⸗ 
liegt. An lebensvollem Spiel kommt ihr keiner ihrer 
vielen männlichen Kollegen nach, obwohl wir Leiſtungen 
ſehen, die nicht gerade alltäglich find. Schon die Geſtal, 
ten ſelber, verkörpert durch: Wolfgang Zilzer, Fritz Raſt 
Max Maximilian und viele andere mit prominenten 
Künftler- und Schauſpielernamen. Die Gejamtgejtal: 
tung des Films iſt gut, das Milieu ſtark, ag al: 
mit ſicherer Zurückhaltung gezeichnet. Sehr intereſſant 
Bilder aus dem Hafenleben hat der Regiſſeur geſchickt in 
die Handlung mit hineingepaßt. ö 

Im zweiten Film ſehen wir Jackie Coogan wis 
der einmal, als Matroſen. Der Film, für den kleinen 
„Wunderjungen“ gemacht, iſt ſaubere Regie⸗ wie auchPho⸗ 
tographenarbeit. Nebenbei lernen wir das Leben auf einem 
großen Ozeandampfer kennen und ſehen zum Schluß noch 
eine geſchickt gemachte Schiffskataſtrophe. Lars Han ⸗ 
ſon ſpielt den Kapitän des Schiffes. Herſteller: Metro⸗ 
Goldwyn⸗Meyer. tig. 

Im Grand⸗Kino iſt Harry Liedtke eridienen 


zwar nicht hörbar, da bis zu uns der Tonfilm noch nicht 
gefunden hat, aber auf der Leinwand. Im Saale dafür 
fingt uns ein anderer Herr das Tangolied vom Hände 
küſſen vor. Liedtke iſt diesmal ein exportierter ruſſiſcher 
Ariſtokrat, der wegen Mangel an anderer Beſchäftigung 
einfach Kellner wird. Freilich feiner Kellner, nobler Kell⸗ 
ner, feſcher Kellner — a la Harry Liedtke. Wo er ange⸗ 
ſtellt iſt, reißt man ſich um die Zimmer, reißt man ſich um 
ihn. Was heißt man — „jie” reißen ſich, die vom ſchönen 
Geſchlecht. Und wenn es einer einfällt, ſich über den 
„Kellner“ zu ärgern, ſo muß ſie (ſie muß!) ihn ohne Par⸗ 
don um Vergebung bitten, daß ſie den „GrafenLerſkij“ mit 
dem „Kellner“ beleidigt hat. Na und Liedtke wäre nicht 
Liedtke, wenn er nicht doch noch bereitwilligſt Abſolution 
erteilen würde, und wenn es gelegentlich einer Fahrt im 
Lift wäre. Vom Regiſſeur wäre zu ſagen, daß er Freude 
an Großaufnahmen und ſich an dem Ganzen nicht ſehr 
perjündigt hat. Muſik und Geſang zum Film ſind aus⸗ 
gewählt gut, wovon die hör⸗ und ſichtbare Zufriedenheit 
bei dem Premierenpublikum zeugte. riz. 


ruſſiſcher Gemeinſchaftsproduktion wird Fedins Roman 


Schaljapin für Tonſilm engagiert. Schaljapin hat 
einen Kontrakt für 


ſingend und ſprechend in Tonfilmen auftreten wird. A 
Wohl kaum möglich. In Hollywood ftellte ein Regiſ⸗ 


erzählt ja ſchon das ganze 


Wunder, daß ein jo tugenbfejter junger Steuermann, wie 


nud ſingt: „Ich küſſe ihre Hand, Madame“ — 
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ling ein zwar kleines Gehalt, in der Fachſchule jedoch if a 
N Die 2 en die der Fat Lehrgeld zu zahlen. Einige Handwerkszweige find für ih 
% CEER AKA IE AE PY Mat fie dann von 175 belaht⸗ 
b ki Induſtrie auf ein kleineres Tätigkeitsfeld eingeſchrän ( 
Wenn das gefährliche Alter kommt. — Was ein Arzt meint. Goldſchmiedegewerbe und Uhrmacherel erfordern feine Hands 15 ihr 
i arbeit, die den Frauen gut liegen müßte. Die handwerks. zunkt 7 
Schon einmal iſt das Problem der Frau in reiferen | Freundin, Beliebte oder Gattin fein will? Gibt es eine [mäßige Werkſtatt hat bei diefen beiden Gewerben nur no Schutzb 
gahren behandelt worden, und zwar von einer Frau. Karin | beſſere Beruhigung der eigenen Befürchtungen? Wie oft die Reparatur — und kleine Arbeit. Sonſt werden beld ietjent 
Michaelis hat in ihrem Buche „Das gefährliche Alter” offen» | fucht die reife Frau auf dieje Weile auch eine Betätigung | Gewerbezweige fabrikmäßig betrieben. vaghal 
herzig auf dieſes Problem hingewieſen, das aus tiefen, | ihrer mütterlichen Energien! Die Enttäuſchung bleibt meiſt — tab D 
umwälzenden Lebensvorgängen entſteht, bie manches nicht aus. Dann findet man, daß bei ſolchen Frauen plötzlich Es 
Frauenſchickſal entſchelden. Das gleiche Problem iſt nun | Eigenſchaſten zutage treten, die man früher nicht an ihnen Berftof 
auch von ärztlicher Seite behandelt worden, in dem Bude | kannte, wie Neid, Mißgunſt, ja, Bosheit. Ein Beiſpiel dafür Wenn das nicht wahre Liebe iſt „ 0 ! nitan 
„Die Tragödie der Frau“ von Dr. med. Dannhauſer (Bets I Hi das Verhältnis der Charlotte von Stein zu Goethe. leſes | 
kan Haedecke, Stuttgart). Der Arzt geht von den Jahren M 3 Liebe und Liebeszanber. Bedanernswerte Bränte. rauer 
zug, in denen feeliſch wie körperlich ein Wechfel in der Frau 715 u. Beit dee raf: ooo ada te law eien Die wahre Schönheit. zu for 
vor ſich geht, Die geſchlechtlichen Funktionen des Körpers haze erscheinungen Die Seyualität mird zumeilen ftärfer, Es iſt ganz gut, wenn wir von Zeit zu Zelt baran ex nicht 
hören allmählich auf. Wie daß Neifen einit das Mädchen UND, der Kampf dagegen bedeutet, weil er heimlich fegte] innert werden bai gar zu viel vor unferı bł 
Kć wraz media I mogł Dab. Wellen Ole ran D0E werden muß, und well Gefühle nach Erlöſung ſchreten, die [innert werden, daß wir nicht gar zu viel vor unſeren leſer! 
Matrone z 8 jahrelang aufgeſpeichert und zurückgedrängt wurden, furcht⸗]ſhwarzen und braunen Brüdern voraus haben. Olt genug SĘ sj 
Parallel zur körperlichen Veränderung acht natürlich die | SPE Frogit, die manchmal ins Srrenfau8 führt. Nur am | ke ge 55 Br 
jeelifche. Noch tt in dleſen Jahren Hochſommer, aber die oft führt dieſer Kampf auch zu ſezuellen Verirrungen und WE ausnahmslos nur als Arbcitstier gewertet wird, und yılrä, 
Anzeichen des Abſtlegs, des Derbites Tafen fb nicht mehr] damit au einer Zerrüttung des Nervensystems. Das gilt | ſaß der Brautraub oder Brautkauf eben das Zeichen dafur Bet, 
verbergen. Warum nun führen dieſe Jahre fo oft zu ſeeli⸗ e RH rh Knorrociratcie: Frau, die zu begreifen lelnerker andere Heſichtspuntte für die Eheſchliehang Inge wiledn 
3 M eginnt, daß für ſie s 
n „ findet man dieſe Kriſen gerade in A tracht kämen. Da iſt es ganz amitjant zu milfen, daß die Kraft 
= 075 ar 80 ua 1 die Wege zum wahren Frauenglück immer ſchwieriger, Hufe pete in e gan Syn PE eher G 
x leben in einer Zeit unge rlichſter Unwälzungen, ; | ł rittel anwenden, wie fie zum Teil noch heute bei unſre 5 
5 e Aj Weist och dr ń 55 i A 1 A i 1 Ba e werden. Zur Furcht vor ländlichen Bevölkerung in Gebrauch ſind. Bi 
ee e Beten e 1 55 jolhe Se Kan Ai 1 1 ier te Furcht vor dem Alleinſein und So tragen die jungen Männer bei den Mafuln in einer ę 1 
elbſterhaltungstrieb erfordert daß nan 59 bleiben fl. (it liche Wi tab en laben en, | Keinen dee dict Gteinden und None annehmen aur 
e A OC TYPE e ‚uns Öleiben toll. s 1 Papi ndungen nie Verwendung finden wird. herum, damit diefe den Geruch ihres Körpers annehmen. fündi 
fuńt die Jugend möglichst in ihrer a ber 1 n ró 5 15 h 7 Ader trägt oft auch noch zum Unglück ver⸗] Wollen fie nun die Schöne ihres Herzens erobern, fo miſchen n 2 
Fd ode den e een rede in Aae ger PNE ur Frauen bei. Rie Enttäuſchung eine | fie Tabak darunter und ſchicken ihn der Auserwählten zum die © 
Nóde kurze Pants Puder Shminte Pipe 1 fahrer 1 5 nicht ST noch zu Scheidungen nach] Rauchen. Je länger die Gegenſtände mił dem Jüngling elan 
ihre. Innerlich aber fühlt die Frau die Tragt des Wortes a N SUROWE, mutieren vereint waren, deſto beſſer ſoll die Wirkung fein. Die Kraft allen 
Han (ple. Sie weiß: was ſie in Biefer Hochſommerzelt ver., Die berufliche Tätigkeit der Oran fieht Dr:Daunhaufer den Sumnothieianbers fo neh erhenim teiden, wenn de lierte 
jäumt,. bas läßt ſich nie mehr einholen. So viele Gre nicht als waßre Befriedigung an. Nach feiner Meinung iſt | Veſitzer ſich nie, unter keinen Umſtänden, davon trennt Sie d 
ſchelnungen unſrer Za find ja daraus zu erklären, daß ſie entweder Folge mirtſchaſtlichen Zwauges oder mehr delt Dieſe Liebes⸗Tallsmane gelten daher als „ABB 
alternde Menſchen glauben, nachholen zu müſſen, was fie in n Spielereł oder eben Exſat für eigentliche weib. änßerſt wertvoll und völlig unerſetzlich⸗ er 
ben Kriegsjahren verſänmt haben. So viel Lebensfrende tt liche Beſriebigung. „Erſatz bedeutet nach der negativen Seite (anz 6 ländlich 5 
in dieſen Jahren verloren gegangen. Aber mit allem Haſten einen Mangel, nach der pofitiven aber einen Gewinn. Erſas gan ANO zw We EN LIED DIENEN ER 
und Jagen läßt fie fiń nicht mehr einholen. bedeutet das kleinere Uebel.“ Für die Arbeiterfrau freilich] Deutſchlands dem T angpartner oder der Tanzpartnerin ein 
Die Frau beſtimmter Kreiſe, die heute 40 Jahre alt iſt, allen nach Dr. Dannhauſer die meiſten dieſer Probleme fort, Taſchentuch zum Schweißabwiſchen, das man bereits ſelber 
hatte ihr Leben mit Vergnügung ; und Genüſſen aller Ari ür Erwägungen über perſönliches Glück Bał fie keine Zeit. | zu dleſem Zwecke gebraucht hat, Das ſoll ein unbedingt wirk⸗ 
ausfallen wollen. fpleberhaft ſucht fie nun beute jede Ge⸗ rogdem glaube ich, daß auch ihr die körveriichen ſamer Liebeszauber fein!) Ein Kottafüngling ſteckt ein Stück 
legenhelt dazu wahrzunehmen. Dr. Dannhauſer weiſt auf ſchwerden vielleicht auch ſehr viel zu ſchaſſen machen werden, Quarz in die Milch einer jungen Kokosnuß und reibt ſick 
den Faſching hin, dem ſich wenn 105 ſich auch mit den ſeeliſchen Problemen weniger bes | dann damit das Geſicht ein, indem er dabei ſeſt an die Ge 
8 faßt. Ihr Leben iſt ja ganz mit Pflichten und Sorgen aus⸗ liebte denkt. Er glaubt, auf dieſe Weiſe ſie ſicher zu ge⸗ 
die Frau von 40 Jahren gefüllt. N A f K KRZAK 
oft intenſiver hingibt al < Liegt hier ni eſtlich von Neuguinea bereitet man aus der Rinde eines 
LAG 5 e 4 75 1 m 15 ah e gabe min 1 ns Trdgódi A 8 . ee eee Banmes und aus Kokosſchnſtzeln einen Bret, bratet ihn, in 
kann“. Die Frau, die in reifen Jahren ein erkünſteltes, er« | kann; Dieſe Tragödie iſt dort am härkeſten, wo die Frau ein Blatt gehüllt, und träufelt den Saft dieſes Gemiſcheß 
zwungenes Jungſein, ein krankhaftes Aus nützen aller Ber» es nicht rechtzeltig verſtanden hat, ń den jungen Mädchen, wenn fie ſchlaſen, ins Geſicht. Nach 
gnügungen der Jugend zur Schau trägt, die Frau, die zu mehreren Tagen, an denen der Verführer das Verfahren 
* Zeit die Kritik dafür verloren hat, was fie an körper⸗ ſich ein beſtimmtes Lebensziel au ſchaſſeu. Klebe zu it en Ian DIE begehrte Schöne von heiße 
lichem, v £ u ihm ergriffen werden. 
1 are N ar No EBEN 15 75 Ste darf fiń nicht von der Zeit des Altwerdens überraſchen Merkwürdig erſcheinen uns auch manche Werbungsbräuche 
platz oder im Ballſaal durch überkriebenes Betonen ihrer jenen, jondern muß in der Jugend Schätze ſammeln, die | In einer Küſtengegend des früheren Deutſch⸗Neuguinea⸗ 
Jugend auffällt, iſt beute eine alltäglſche Erſcheinung. Es bat Ni alice A fen an Die Henn: nat PORE | ice der Junge Mann Dem Addi Teinen ahr 
it der lebie Rampf gegen Imanänderlices Oefhehen. Bir an O R w ne der A mit einem kleinen flachen Golz auf die Wange. 
Die fran verfällt r ere e ROLNA AM aus guter Familte, der alle Betätigungsmöglichtelten were | Das gilt fo viel, wie bei uns der ſormvollendetſte Heirat» 
Bergebliche ihres Kampfes, und daun kommt eß zn der baut waren, iſt heute ſaſt überwunden. Je mehr das ſoge⸗ 9 Bei den Papuas reißt ſich der Junge Mann von den 
Nervenkriſe, bei der der Arzt, weil er meiſt zu ſpät aufge⸗ nannte Weibchen“ verſchwindet, und je mehr ſich die Frau in verſchledenſten Stellen feines Körpers Haare aus und drehl 
ſucht wird, felten wirklich helfen kann e: | dem ihr zugänglichen Kreiſe entſprechend ihren Fähigkeiten | fie zuſammen mit Tabak in eine Zigarette. Dann raucht er 
eee e e e ie rt Geltung zu verſchafſen weiß, um fo leichter wird fie imſtande | dieſe halb und ſchickt den Reſt durch feine Mutter feiner Aus. 
VVCCCC%V%V%V%%% głód ande | Sin Te Da bat De erh aan ła a wenn 
. E 1 Set , i „ Je s at fie damit, da Wer x B n 
vie die junge Generation ihren Platz einnimmt und nüßt, Ihren Körper in geſunden Tagen für die Jahre zu 3 nicht Liebe Te 15 4 „„ EN IE JR een 
zur neuen Zeit eine ganz andre Einſtellung nd in denen er gefährdet iſt. Der Arzt, der — wie Dr. Eine ſchlimme Brautzeit hat jedes junge Mädchen au? 
hat als ſie ſelber? Wie ot findet man, daß bie 5 . — auch Seelenarzt iſt, kann Helfen, daß Bie | Neupommern bei dem Stamme der Sulkas durchzumachen. 
40 Yabren bie Bindung mit einem jungen SR e i Ban, von ragödie der Frau nicht zur Kataſtrophe wird, die ihr Leben [Sofort nach der Verlobung muß fie in das Haus der 
5 8 anne ſucht, ihm | vernichtet f Anna Blos. Schwiegereltern überfiedeln. Dort wohnt fie in einem kleinen 
ö BY, A Verſchlag im hinteren Teil der Hütte, darf mit niemandem 
ſorechen und wird nur von einer jungen Verwandten deß SK 41 
2» Bräutigams unterſtützt. Ihren Durſt darf fie nur durch * 
25 Otten taten 0 Ausjcugen von Zuckerrohr ſtillen. Viele Speiſen find ihr 
' SY verboten, und fie darf ihre Nahrung niemals mit den Händen A 
Die $ de Rane PRASA fene . Sippe AGE Aue Ya 
e Sorge um den , — Mi attes zum Munde führen, Nie darf fie einen Mann ſehen 
org eruf . Möglichkeiten, die offen ſtehen. n doch 1 0 ee ſo 1 fie EL 77 05 Re fe 
Die Berufsmöglichkei - von Bananenblättern geſteckt, der fie von Kopf fuß Be: 
Sem ee 10 egen e 805 . a DFB HN 1 55 er vielleicht ein recht einfacher, für die Stadtkinder | deckt. Auf ihrem Wege muß ſie ſich Es 
ädchen ratlos vor der Berufswahl, } £ a ö Die 
Männern gelegentlich auch del Fall 255 "się inte cin ſchwerer Entſchluß fein, der reiflich überlegt werden muß. durch das Blaſen einer kleinen Pfeiſe bemerkbar machen, die! 
Berufe haben eine alte Tradition. Man kennt ihre Möglich. Genax fo It die Berbältni ö damit ihr die Männer rechtzeitig aus dem Wege gehen 4 
keiten, ihre Anforderungen gn den Korper, ihre Voraus- ſehr ähnlichen Hern att niſſe in dem der Landwirtſchaft [können. Während diejer angenehmen Brantzeit werden ihr an 
3 Die berufstälſge Fran aber iſt eine Erscheinung belierin bat "it ſeſcherer peter Agel n Teen 8 it 182 a A 12 01 5 fenden Tą abe 115 EN 
er letzten und v z ny | ] . ruft Verzierungen mit glühenden Kokusblattrippen ein⸗ 5 
, . , Shmutnarden > 
riff. Heut ff. p s - 5 N ue. Dleſer 2 eingerigt. und 
$ 5 Heute kann das ſchulentlaſſene Mädchen ſchon meiſten Mädchen ſchon deshalb verſchloſſen. Bei den verſchledenſten Stämmen findet man dieſe Bore 290: 
einen Beruf wählen, der ihren Neigungen entſpricht. ALU dra Lt zu Be a) 8 Pate CERA een A REI ACE lire A Am SK4 
Die Zahl der Frauenb 4 „obwohl er auch gelernte, oft ſogar Bodhqualifizierte | allerihlimmiten iſt es wohl auf dem mardarchipel, wo aus 
1 A w PA groß und immer neue Berufe | Arbeit erfordert, iſt das Handwerk. Eltern haben bisweilen | man die verlobten Mädchen jahrelang ſogar in ſehr engen en 
In dieſem Rahmen ſollen aber nur kurz einige Frauen— den Wunſch, ihre Töchter dem Kunſtgewerbe zuzuführen. Mattentafinen hält, in denen ſie ſich nur wenig bewegen ł 
sernfe genannt werden, für die koſtſpielige und e Aber das Kunſtgewerbe iſt im Grunde nichts anderes, als [können. Bei einigen Stämmen werden die Häuptlings bräute 
Vorbereitungen nicht erforderlich find. Die akademiſchen Ausgeſtaltung des Handwerks nach der künſtleriſchen Seite. auch einer jahrelangen Milchmaſt unterzogen. fo daß fie als ay 
Yrauenberufe mit ihrem langen und ſeuren Studium ge⸗ Das Kunſtgewerbe geht vom Handwerk aus. Ein guter Hand» | „vollendete Schönheiten“ mindeſtens zweieinhalb Zentner u 
hören nicht dazu. Die Studentin kommt beſtimmt nicht aus werker braucht nicht Kunſtgewerbler zu ſein, aber ein guter | wiegen und oft im wörtlichſten Sinn vor Fett nicht mehr € 
proletariſchem Milten, ſelbſt wenn fie als Wertſtudentin die Kunſtgewerbler muß Handwerker mindeſtens geweſen fein. | aufrecht gehen können. Ja, vielfach müſſen Dienerinnen fit LEM 
Koſten des Studiums verdienen folite. Schon die Zeit bis Daher iſt es ganz falſch, den Beſuch einer Zeichen⸗ oder | ſogar bei jeder Bewegung der Arme unterſtützen. 
zum Abiturium ftellt erhebliche Aniprüce an das Eltern⸗ Kunſtgewerbeſchule als genügende Vorbereikung zu be⸗ Wo nicht der Brauch beiteht. daß die Witwe nach dem 
baus, die nur in den ſeltenſten Fällen von proletarijhen trachten. Die handwerkliche Ausbildung muß, wenn fie au | Tode des Mannes einfach zum Nachlaß gerechnet wird, der 
Eltern erfüllt werden können. einem erfolgreichen Beruf führen fol, genau wie bei den | dem nächſten männlichen Verwandten gehört, werder 
M Beruf, = 15 erſehnt mix, der aber reiflich über⸗ yi Pó ee A 2 s Witwen oft er 
cat werden muß, iſt Landwirtſchaft un ; u olgendes zu fagen: Die Au ung erfordert A 4 
Stadtkinder, die von e ne es keine beſondere Schulbildung. die abgeſchloſſene Volksſchul⸗ von den Gptlingen zur Proſtiention 
*orienaufentbalt das Sand in angenehmer, ibylliiher Gr. | Bildung genügt Höhere Schulbildung ſchadet nakurlich nichts. bestimmt -und gemgonlic ant dann dem Häuptling auch en 
erung haben, ſehnen ſich bisweilen zurück zu den jonnigen | Die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, das Lehrlinge, | mindebens ein Teil ihres Verdtenſtes zu. and 
gen und dem friedlichen Landleben. Aber die Wirklichkeit] weſen betreffend, gelten für Lehrlinge beider Geſchlechter In jedem Falle aber find — wenn auch von Stamm 4 10 N 
„t gang anders. Für ausneiprodene Stadtkinder wird es in gleicher Weiſe. Damit iſt an und für ſich I Stamm verſchieden — die Ehegeſetze und »vorſchriften ſo ink 
jajt unmöglich fein, fh au bie Hoden, Eörperlichen Anforde: Streng geregelt wie bet uns das Gfereńt. und au nun 5 
zungen der Au Berufsarbeit zu gewöhnen. Und ſelbſt das Handwerk den Frauen genan fo geöffnet, Standesamtsregiſter wird ſtreng auf ihre Befolgung geſehen eint 
wenn das möglich it, bleibt immer moch das abgeſchloſſene] wie den Männern. Die Lehrzeit iſt auf mindeſtens drei 7 N einn 
seyn Lu Beh e 11 agncecy 1185 W de gelt in Einzelfällen kann die Handwerkskammer 18 weibliche Mitolieder zählt das engliſche Unterhaus nad: - beſel 
Anterſchled ob auf dem Lande der Beruf 115 1095 5 6 91 A ehrzeit auf 2 oder 2% Jahre herabſetzen. Ob die Lehr | der kürzlich erfolgten Wahl der Mrs. Dalton. Davon gehören jl 
eri der der AR RAA 2 517 or T ur ię e 5 tą: anerkannten Fachſchule oder in der praktiſchen | 5 zur Labour Party, die mit Ausnahme der Mrs. Dalton ve 
ikhafterin,, Suttöferretfrku, Inſpektorln el 717 rt⸗ REZ ehre abfoloiert wird, bletbt ſich hinſichtlich der Gee | unverhetratet find. Von den bürgerlichen weiblichen Abge⸗ deife 
in die jogialen Berufe auf dem Lande, wie streii fürforgerin bleich Der Unterküieh ihr Ver wietęajtlih Hat 5 wählt w 925 5 lee (UR? 1 e ne : Ein 
gewä 2 2 1 f 2 u über⸗ w , ‚bi r j * 
gewählt wird. In jedem Fall wird es für die hodenitändiaem | iehen. In der vraktiſchen Meiſterlehre bekommt der Lehr⸗ haus . ok WORKED NY 4 
- 7 N A 
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Ein tolles Urteil 
Ein Ladenbeſitzer in Dresden hat eine Verkäuferin friſtlos 
zutlaſſen. weil fie ſechs Wochen vor ihrer Ensbindung um 
en ihr geſetzlich zuſtehenden Urlaub non ſechs Wochen bat. 
Die Entlaſſene klagte auf Wiedereinſtellung, vor dem Landes. 
arbeitsgericht, jedoch wurde ihre Klage in zweiter Inſtanz 

abgewieſen. Die Begründung lautete: 
5 „Es ſteht nicht zur Entſcheidung, ob in der Vollziehung 
es außerehelichen Geſchlechtsverkehrs ein ſittliches Ver⸗ 
ſchulden oder ein Verſchulden im Rechtsſinne zu finden iſt. 
8 kommt vielmehr nur darauf an, ob die Klägerin bei der 
ollztehung des Geſchlechtsverkehrs damit gerechnet hat, daß 
e infolge des Geſchlechtsverkehrs ſchwanger werden könne 
5 inſolge der damit verbundenen häufigen Folge 
Schwangerſchaſtsbeſchwerden und dergl.) zur Leiſtung ihrer 


Dienſte als Verkäuferin a0 50 werden könne. Dies muß 


bejaht werden. Sie hat aljo oßne Rückſicht darauf, ob ihr 
in? Get Wechtóverfeft als folder als Schuld anzurechnen 
ft, ihre Dienſtunfähigkeit mindeſtens unter dem Geſichts⸗ 
ntt der Fahrläſſigkeit zu vertreten, und kann fiń auf die 
Schutzbeſtimmungen ebenſowenig berufen wie beiſpielsweiſe 
ler jenige, der ſich im Zweikampf oder durch eine beſonders 
vaghalſige Sportausübung leichtſinnig Gefahren ausſetzt, 
ind Dienſtunfähigkeit zuzieht.“ 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Urteil ein gröblicher 
erſtoß gegen das geltende Recht ift, der von der Oberſten 
uſtanz korrigiert werden muß. Darüber hinaus aber iſt 
leſes Urteil tief unſittlich. Es verpflichtet berufstätige 
rauen auf alle Fälle für die Verhütung der Schwangerſchaft 
zu ſorgen, damit der Unternehmer, bei dem ſie arbeiten, 
nicht geſchädigt werde. Die grundſätzlichen Ausführungen 
diefer Urteilsbegründung gelten natürlich für unverheiratete 
wie verheiratete Frauen. Es eröffnen ſich tolle Perſpektiven. 
Bliebe dieſes Urteil beſtehen, ſo könnte man künftig Arbeits⸗ 
verträge erleben, in denen der Paſſus enthalten tft, daß Frau 

zugibt, daß im Falle der Schwangerſchaft der Unternehmer 
zur friftlofen Enklaſſung berechtigt tt. Auf dieſe Weiſe 
p: ky spra für ſchwangere Frauen glatt außer 

geſe 


Eine Revolution der Kochkunſt. 


Bis jetzt haben die Heiligen Köche den Speiſen Die 
augen äußerlich zugeſetzt. un wird von Paris aus, 
natürlich, eine radikale Aenderung dieſer Methoden ange⸗ 


kündigt. Der Doktor Gauducheau, ein würdiger Nachfolger 


von Brillat⸗Savarin, fordert die „Intra⸗Saucen“, die in 


die Venen und Arterien des Fleiſches, das auf die Tafel 


gelangen ſoll, ſchon vor der Zubereitung eingefüllt werden 
ellen. Dieſe Intraſaucen beſtehen aus entſprechend aroma: 
ifierter, zerlaſſener Butter oder ebenſo behandeltem Oel. 
Sie durchdringen das ganze Fleiſchgericht und geben ihm 


einen ołSber noch nie erreichten Woylgeſchmack. Ein eng⸗ 
liſches Beeſſteak, das auf dieſe Weiſe mit Schalotten⸗Sauce 
gewürzt worden iſt, ſtellt nach der Ueberzeugung eines 
führenden Pariſer Koches ein Gericht für Götter dar. 


Das Scheidungs paradies. 


Starville iſt eine hübſche kleine Stadt im Territorium 
Miffouri in den Vereinigten Staaten. Bisher hat fie ſich in 
der Geſchichte noch nicht auffällig bemerkbar gemacht. Welt⸗ 
erſchütternde Dinge trugen ſich 555 nicht zu. Die Starviller 
Einwohner lebten genau ſo, wie jeder Durchſchnittsameri⸗ 
kaner lebt. Sie ſchufteten, amüſierten ſich ein bißchen und 
übertraten wohl auch gelegentlich ein wenig das Profibte 
tionsgeſetz. So ging das Leben tagaus, tagein, und Starville 
wäre wohl für alle Ewigkeit eins der langweiligſten Neſter 
der Vereinigten Staaten geblieben, wenn — — Miſter 
Abraham Erodfon hier nicht zum Richter ernannt worden 
wäre. 

Dem Richter Corckſon wurde die Erledigung der 
Scheidungsſachen übertragen. Er beſaß darin die beiten Vor⸗ 
kenntniſſe. Er ſelbſt it bereits ſechsmal geſchieden! Das iſt 
wohl auch der Grund, warum ihn die Scheidungsluſtigen 
Starvilles für kompetent in dieſer ür alle Amerikaner [o 


ſeine Tätigkeit auf, hörte ſich einige Minuten lang das Für 
und Wider der Kläger an, ränuſperte ſich dann vernehmlich, 
erhob ſich feierlich von ſeinem Sitze und ſprach kurzerhand 


die Scheidung aus. So ging das täglich wohl ein Dutzend 


mal und noch häufiger. 

Der gute Ruf dieſes Richters verbreitete ſich in der ganzen 
Umgegend Starvilles mit raſender Geſchwindigkeit. Die 
Hotels der Stadt waren überfüllt. Man mußte neue 
Wohnungen bauen. Das geſchäftliche Loben der Stadt nahm 
einen niegeahnten Auſſchwung. Ganz Staxville ſchmunzelte. 
Man mußte nämlich ſechs Monate in der Stadt wohnen, um 
ſich das Zuſtändigkeitsrecht beim dortigen Scheidungstribunal 
zu erwerben. Zahlreiche Ehepaare haben ſich daher ſchon im 
Voraus in Starville angeſiedelt . . 

Richter Frockſon's Berühmtheit iſt bereits über die 
Grenzen Miſſpuris hinausgedrungen. Auch aus den anderen 
Territorien ſtürmen die Scheidungsluſtigen herbei. Sicherlich 
wird man dem tüchtigen Richter bald das wohlverdiente 
Denkmal in Starville errichten. Bodo M. Vogel. 
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PACH Lebensfrage hielte. Richter Crockſon nahm ſofort 


Auch ent Fruuenerwereszweig. 


In England haben die vornehmen, bei Hof eingeführten 
Damen das Recht, dort andere Damen vorzuſtellen, und es 
ift der Ehrgeiz von eitlen, aber eigentlich nicht hoffähigen 
Frauen, auch einmal bei Gelegenheit eines großen Emp 
fanges bei Hofe vorgeſtellt zu werden. Aus dieſem Umſtand 
haben viele der vornehmen, aber nicht ſehr bemittelten Ladys 
ein Geſchäft gemacht, indem ſie Frauen reichgewordener Ge⸗ 
ſchäftsleute und ähnlicher Kreiſe gegen gute Bezahlung bei 
Hofe vorſtellten. Dieſer Handel hat einen großen Umfang 
angenommen und zu einem ſtarken Mißbrauch des Rechtes 
der Vorſtellung gefiihrt. Es find auf dieſe Weiſe allerlei 
nicht gerade ſehr empfehlenswerte Perſönlichkeiten bei Hofe 
eingeführt worden Deshalb iſt kürzlich eine neue Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, die das Recht der Vorſtellung eir 
wenig einſchränkt, ſodaß nicht mehr Damen in unbeſchränktex 
Zahl von einer einzigen Ladn eingeführt werden können. Es 
ſcheint jedoch, daß die auf dieſe Eitelkeit ihrer Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen ſpekulierenden nrofefiionellen Vorſtellerinnen“ 


die Wirkung dieſer Verordnung dadurch auszualeichen wiſſen, 


daß ſie ſich nach den wenigen Glücklichen, die vorzuſtellen ſie 
laſſe noch in der Lage ſind, deſto höhere Preiſe bezahlen 
aſſen. 


Die „Schünheitskünigi “. 


In ihrer Villa in Monte Carlo ſtarb vor kurzem im 
Alter von 74 Jahren Mrs. Langtry, die ebenſo berühmt 
als Schauspielerin wie als „Schönheitskönigin“ von ganz 
England geweſen iſt und dieſen ſchmeichelhafſten Ruf bis in 
ihr hohes Alter zu bewahren verſtanden hat. Als ſie als 
junge Frau nach London kam — ſie war die Tochter eines 
Landpfarrers —, blieben die Leute in großen Anſammlungen 
auf der Straße ftehen, um fie wegen ihrer erſtaunlich großen 


Schönheit an 'uſtarren. In Abwandlung ihres Vornamens 


Lilli nannte man fie die „Lilie von Jerſey“. Die berühmte⸗ 
ſten Maler haben ſie gemalt. wie Millais, Burne⸗Jones 
und Wiſtler. Oscar Wilde widmete ihr eine Ode „An die 
neue Helena“. Auch mit großen Staatsmännern, beiſpiels⸗ 
weiſe Gladſtone, war Mrs. Langtry befreundet. Sie ſelbſt 


hat fehr hübſch geſchriebene intereſſante Lebenserinnerungen 


veröffentlicht. 


Nur Groſſo. „Maud, bitte gib mir einen einzigen Kußt⸗ — 


„Bill. du weißt doch, daß ich mit dem Detailhandel nichts zu | 


tun haben will!“ j 


Vorſichtig. „Fritz du ſollſt drei große und zwei kleine 
Aepfel teilen. Wie madft du das?“ — „Herr Lehrer, iſt der 
Freund größer oder kleiner als ich?“ 


Erzieherin. „Fritzchen, aib mir einen Kuß.“ — „Nein, 
Fräulein. du hauſt mich dann.“ — Was? Wieſo?“ — Pappi 
haſte vorhin auch dehauen.“ : 


e nn K soa enea 


SK 418, — Leibchen roc aus wei anen mit DurckRecſcht 
Gtideret und Langeitenberandung. AR atm Sier Peter 
Lyon Schritt erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 419, — Einfaches Babykemb aus weißem Batiſt. Den viereckigen 
Aus ſchnitt und Yen Armrundunden begrenzt Tell Stickerei. Lyon · 
, Schnitt erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) 


Sk 420. — Winderhüschen aus Wäſcheſtoff, oben mit Zugſaum, an 
der Klappe mit Aae Arie Echmale a aten. 
j | SyorsGónitt erhältlich. (Kleine Kleinlztelt.) 


SK 421. — SHübfe Unterzlehbluſe aus weißem Batif; Niidenfdjtuk. 
Die Paſſe er bie Bu Nene eden wen pięc ner 
j  3yonsGónttterhiitió. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 428. — Lügen tn hilbſcher Norm, aus weißem Barchentgearbeltet 
au mit einer ſchmalen eie garniert. Anopiſchtün am Halt. 
von⸗Schnitt erhältlich. leine Kleinigkeit.) - 


SK 425. — vabyſchuße in ausnefänittener 

Ad a enz. Aan 8 I m Crazy 
R (41 eſchm 

Jyon⸗Schnitt ahl. (Kleine alelnięteit) 


SK444. — Praktiſches Windelhöcchen aus Wäſche⸗ 

tr. Bündchen. Rnobfe und Vindeſchlußz. pr 

Beinrunbungen Langettenabſchluß. Lynne 
Schnitt erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) 


* 
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Abwaſchbare Tapeten werden beſonders über Waſchtiſchen, in 


Eingebraunte Kochtöpfe. Jeder Topf ſetzt beim Kochen leicht 


1 Feen an. Aus Gmailletöpfen tit dieſer Anſas leicht zu 


eit igen, wenn man ein größeres Stück Soda bineinlegt 


r darüber jo viel Waſſer giebt, daz der Ania bedeckt 


Den Inhalt läzt man ein paar Minuten kochen und 
eee 
alen und eine 
fig aus, da Soda das Wstalf angreifen n ftartem 


5K415 ſchen Durchſteckverſchluß, 
dem Unentbehrlichſten, zu 


Für die Allerkleinſten 


Die Kleidung der allerkleinſten Erdenbürger zeigt in ihrer ganzen Aufmachung auch allerlei 
Abwechſlung. Allerdings iſt es hier nicht Frau Mode, die diktiert, ſondern die neuzeit⸗ 
liche Hygiene, die den winzigen Menſchlein durch vielerlei Neuerungen und Vereinfachungen 
eine vernünftige Kleidung verihaffen will. Fort mit allem Einengenden, Luftabſchließenden 
und Bewegungshindernden; lange Tragtleider, enge, feftjigenbe Wickeltücher und Wickelbänder 
ufw. fallen heute fort. Kurze Batiſthemdchen — als erſte die rückwärts offenen, nur am 
Hals mit einem Bändchen geſchloſſenen, ſpäter ſolche mit Achſelſchluß, — einfache Windel 
höschen mit einknöpfbarer Gummieinlage, rückwärts geteilte Flanellrödchen mit bem prakti⸗ 
niedliche, maſchinengeſtrickte Jäckchen — all dieſe Dinge gehören zu 
dem Beſtand jeder Babyausſtattung. Natürlich wird man für alle 
Babyſachen nur [ehr feine weiche, eventuell ſogar ſchon gebrauchte Gewebe verwenden und außer 
dem wird man ſehr auf feine ſchmale Nähte achten müſſen, damit an dem zarten Kinder 
körper keine Drudftellen entſtehen. — Die Garnierungen aller Kinderkleidungsſtücke ſind na⸗ 
türlich einfach in der Herſtellung und einfach in der Wirkung; winzige Säumchen, etwas zarte 
Valenciennesſpitzen, eine paar zierliche Stidereimotive, ein farbiges Schleiſchen — mehr iſt 
wirklich nicht nötig, um all den Heinen niedlichen Sachen Anſehen zu geben. Für die Babies, 
die aus dem Gröbſten heraus find, bie ſchon mehr wie richtige Menſchen gelleidet find, wählt 
man für die Nacht gern die Hemdchen, die, aus einem weichen Barchent gearbeitet, durch die 
unten feſt zugelnöpfte Faſſon das Kind vor Erklältung ſchützt, denn dieſe praktiſche 
Form macht ein Blofitrampeln unmöglich! — Zu allen Modellen find Lyon⸗Schnitte erhältlich. 
A. K. 


RR 
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Küchen und Baderäumen angebracht. Man kann gewöhnliche 
Tapeten, auch wenn ſie ſchon auf die Mände aufgezogen find, 
abwaſchbar machen, obne daß die Farbe leidet, indem man 
fie mehrmals mit einer Löſung aus zwei Teilen Borax und 


zwei Teilen weißem Stangenſchellack in 24 Teilen heißem 


Waſſer überziebt. Nach dem Trocknen muß man fie immer 
wieder mit einer weichen Bürſte alänzend reihen. 


Speiſen halten lange warm, wenn man die Töpfe oder 
Schüfſeln mit mehreren Bogen Zeitungspapier umwickelt und 
dann noch ein wollenes Tuch herumſchlägt. Milchreis. der 
auf offenem Feuer leicht anbrennt, wird. auf dem Feuer 
angekocht, in dieſer einfachen Kochkiſte ohne Gefahr des 
Anbrennens gar. ; 2 


Eine gute Linoleumwichſe wird auf folgende Weiſe bereitet: 
Im Waſſerbade erbitzt man in einem Gefäß Terpentin und 
gibt ſoviel geſchabtes Wachs hinein, als ſich darin auflöſt. 
Die Maſſe wird fleizig umgerührt, darf abernicht kochen. 
Rum Auidewwabren giebt man ſie in Büchſen. 


SK AG 
Sk 445. — Hübiches Babyfieib aus Batiſt mit Durchſteckſchluß. Valenciennes“ 
Schnitt erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) i 
SK 455, — Mehthend mit angeſchnütenem MWinbelhothen und Halblan 


) fpige, Säusihen und leichte Gttdercimotive bilden die Garnitur. Lyon“ 


7 cf) Mermeln, auß wege Bardıent. Langettenſchmuck. Lpon⸗ Schutt erhalte 


th. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 497. — Retjenbe Yabyichuhe aus weißem Flauell. in Hoher Form aan. 


beitet. Leichte Stickerei und Bindeſchluß. Lyon ⸗Schnitt ertzltlich. Klein 
, Kleinigkeit.) j 


SK 489 — Windelhöschen aus Wäſcheſtoff mit Langettenberandung. Die 
Gummieinlage wird eıngetndpft. Chen Bindeſchluß. Lyon ⸗Schnitt erhältlich. 
4 eine Kleinigkeit.) 


SK 438. — Meibfameb Babybänbhen tn einfacher. gut anihliekenber Form, 
Hältiig. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 436. — Erflingshembiten mit kurzen, angeſchnittenen Aermeln und rüc 
wärtigem Bindeſchlüß. 1 har n erhältlich. «Kleine 
einigkeit.) 


SK 428. — Nadtrödcen, ans Batift ober Barchent herzustellen. Lange Aerme! 
die wie der Ausſchnitt mit Spichen abschließen. Lyon ⸗Schnitt erhältlich 
(Kleine Kleinigkeit.) 


SK 429. — Nachtzemd, unten und im Rügen mit Knopſſchluf ausgeſtattet A 
weichem Barchent acarbeitet; Langetten und Börichen. von 


aus weißem, 2 - 
Schnitt erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 427. — Leibchen, aus Flanell oder Varchent zu arbeiten, mit weitläufigen 


Langetten berandet. Duróftedverjólnk mit Bindedändern. Lyon⸗Schnitt 
erhältlich. (Kleine Kleinigkeit.) 


SK 481. — Läßchen aus weißem Leinen oder Barchent in hübscher, runder 
gorm, reich mit Episeneinfäpen garniert. Badenborte am Rand. Lyon ⸗ 
Schnitt ertälilich. (Kleine Kleinigtelt.) 


433. — Reisende Babyſchllochen aus weißem Flanell in balbhober Form 


SK 4: 
Oben gezogene Rüh: ale Adhiug. Seiden rand chletſe als Schluß. Lyon 
Schnitt erhältlich. (aleine Kleinigkeit.) e 


Eiſenroſtſlecke aus Stoff entfernt man mit einer TUM aus 


einem Teelöffel Salz und einem Deſſertlöffel Zitronenſaft 
Der betreffende Gegenſtand wird über 


zerleben, bis die Flecke verſchwinden. . 


aus 


Schr ſchmutzige Fenſterſcheiben werden mit einem ſeuchten 


Tuch abgewiſcht und alsdann mit einem in Metby ſoiritue 
getauchten Lappen nachgerieben. Polieren iſt nicht note 


wendig 


Beim Annäben von Auöpfen, die einen großen Widerſtam“ 
zu leiſten haben, lege maß unter den Stoff, an den der 
Knopf anzunäben it, ein Stügchen Handſchubleder. 


Malerfleden entfernt man durch Waſchen mit Soda: oder 


Seifenwaſſer und Nachbehandlung mit Waſſerſtoffſuwerorvd rh 


+ 


aus Seide oder Flanell nachzuarbeiten. Spigenſchmuck. Lyon ⸗Schnitt ere . 


ine Schüſſel mn 
fochendem Waſſer ausgebreitet und mit der Löſung ſolange 


Bratvionnen wiſche man fofort nach Gebrauch mit Bapier- 
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Ne. 75 (Beſblatt) 


„Verehrter Mr. Tarling, 


ich habe ſoeben zu meiner tiejjten Trauer und Verzweiflung 
in der Evening Preß' geleſen, daß meine geliebte Frau, 
Catherine Rider, auf ſchreckliche Art ermordet wurde. Wie 
furchtbar iſt der Gedanke für mich, da ich erſt vor einigen 
Stunden noch mit ihrem Mörder ſprach. Denn ich glaube 
beſtimmt, daß es Sam Stay war. Ich hatte ihm, ohne 
an etwas Böſes zu denlen, mitgeteilt, wo Miß Rider ſich 
zur Zeit aufhält. Ich bitte Sie, keine Zeit zu verlieren, 
ie vor dieſem grauſamen, gefährlichen Irren zu beſchützen. 
Er ſcheint nur noch die eine Idee zu haben, den Tod des 
verſtorbenen Thornton Lyne zu rächen. Wenn Sie dieſe 
Zeilen erreichen, werde ich mich dem Arm der menſchlichen 
Gerechtigkeit entzogen haben, denn ich habe beſchloſſen, aus 
dem Leben zu gehen, das mir ſoviel Kummer und Enttäu⸗ 
ſchungen gebracht hat. M.“ 

Tarling war ſeſt davon überzeugt, daß Mr. Milburgh 
keinen Selbſtmord begehen würde. Die Nachricht, daß Sam 
Stay Mrs. Rider ermordet hatte, war jetzt für ihn über⸗ 
flüſſig, aber das Bewußtſein, daß dieſer rachſüchtige, ge 
meingefährliche Geiftesfranle den Aufenthalt Odettes 
wußte, beunruhigte ihn aufs höchſte. 

„Wo iſt Mr. Whiteſide?“ fragte er. 

„Er iſt zu Cambours Reſtaurant gegangen, um dort 
jemand zu treſſen,“ ſagte der Sergeant. 

Tarling mußte Whiteſide ſofort ſehen, er mußte erſt 
perſönlich mit ihm ſprechen, bevor er Detektivbeamte nach 
dem Hoſpital am Capendiſh Place ſchicken konnte. 

In einem Mietauto fuhr er zu dem Reſtaurant und 
traf den Polizeiinſpektor glücklicherweiſe gerade in dem 
Augenblick, als er das Lokal verließ. 

Tarling händigte ihm ſofort den Brief aus, und Whi⸗ 
teſide las das Schreiben durch. 

„Der hat leinen Selbſtmord begangen. Das iſt das 
Letzte, was ein Mann von Milburghs Schlag tun würde. 
Er iſt ein kaltblütiger Schuft. Ich kann mir ihn ſchon vor⸗ 
ſtellen, wie er ſich in aller Seelenruhe hinſetzte und dieſen 
Brief über den Mörder ſeiner Frau ſchrieb!“ 

„Was halten Sie denn von der anderen Sache — der 
Drohung gegen Odette?“ 

Whiteſide nickte. 

„Da mag was dahinter ſtecken. Wir dürfen kein Riſiko 
in der Sache auf uns nehmen. Hat man irgend etwas über 
den Verbleib von Stay gehört?“ 

Tarling erzählte ihm die Geſchichte von dem geſtohle⸗ 
nen Mietauto. 

„Dazu werden wir ihn ja bald haben,“ meinte White⸗ 
ſide zufrieden. „Er hat keine Vertrauten, und ohne Spieß⸗ 
geſellen iſt es in der Autobranche praktiſch einfach unmög⸗ 
lich, in einem Wagen aus London zu entkommen.“ 

Whiteſide ſtieg in Tarlings Wagen ein, und ein paar 
Minuten ſpäter waren ſie bei dem Hoſpital. 

Die Vorſteherin, eine geſetzte, mütterlich ausſehende 
Dame, empfing ſie. 

„Es tut mir ſehr leid, daß ich Sie noch zu dieſer 
ſpäten Stunde ſtören muß,“ ſagte Tarling, der ein deut⸗ 
liches Mißfallen in ihrem Geſicht las. „Aber ich habe 
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38. Fortſetzung. 


heute abend eine wichtige Nachricht erhalten, die es nötig 
macht, Miß Rider unter Schutz zu ſtellen.“ 

„Sie wollen ſie unter Schuß ſtellen?“ fragte die 
Dame erſtaunt. „Ich kann Sie nicht verſtehen, Mr. Tar⸗ 
ling. Ich bin eben heruntergekommen in der Abſicht, 
Ihnen eine Gtrafpredigt wegen Miß Rider zu halten. 
Sie Iten doch, daß fie abſolut unfähig war, auszu⸗ 
gehen. Ich dachte, ich hätte Ihnen das heute morgen 
ganz deutlich gejagt.“ 

„Sie ſoll doch auch gar nicht ausgehen,“ ſagte Tar⸗ 
ling aufs höchſte verwundert. „Was wollen Sie denn 
damit ſagen? Sie meinen doch nicht etwa wirklich, daß 
ſie ausgegangen iſt?“ 

„Aber Sie haben doch ſelbſt vor einer halben Stunde 
nach ihr geſchickt!“ 

„Ich hätte nach ihr geſchickt?“ fragte Tarling. Er 
erblaßte. „Sagen Sie mir, bitte, ſchnell, was vorgefal⸗ 
len iſt.“ 

„Ungefähr vor einer halben Stunde, es mag vielleicht 
auch ſchon etwas länger fein, kam ein Chauffeur und ſagte 
mir, daß er von Scotland Yard geſchickt worden ſei, um 
Miß Rider ſofort abzuholen. Man müßte fie dringend 
wegen des Mordes ihrer Mutter vernehmen.“ 

Tarlings Geſicht zuckte nervös. Er konnte ſeine Auf⸗ 
regung nicht länger verbergen. 

„Haben Sie denn nicht nach ihr geſchickt?“ 
die Vorſteherin verſtört. 

Tarling ſchüttelte den Kopf. 

„Wie ſah der Mann aus, der hierherkam?“ 

„Recht gewöhnlich. Er war etwas weniger als mit⸗ 
telgroß und machte leinen geſunden Eindruck — er war 
ein Chauffeur.“ w 
„Haben Sie gefehen, nach welcher Richtung er davon⸗ 
uhr?“ 

„Nein, ich habe nur fehr dagegen proteftiert, daß 
Miß Rider überhaupt ausgehen ſollte, aber als ich ihr die 
Nachricht überbrachte, die doch ſcheinbar von Ihnen kam, 
beſtand ſie darauf, ſofort das Haus zu verlaſſen.“ 

Tarling war entſetzt. Odette Rider war in der Ge⸗ 
walt eines Geiſteskranken, der ſie haßte, der ihre Mutter 
ermordet hatte, der ſich ſeſt vorgenommen hatte, fie zu ent⸗ 
ſtellen und ihre Schönheit zu zerſtören. Er glaubte ja in 
ſeinem Wahnſinn, daß ſie ſeinen geliebten Freund und 
Wohltäter betrogen und mit ſchändlichem Undank behan⸗ 
delt hatte. 

Ohne ein weiteres Wort verließ er mit Whiteſide 
das Hoſpital. 

„Der Fall iſt hoffnungslos,“ ſagte er, als fie auf der 
Straße waren. „Mein Gott, wie ſchrecklich iſt dieſer Ge⸗ 
dankel Aber wenn wir Milburgh lebend fangen, dann 
ſoll er es büßen!“ 

Er gab dem Chauffeur Anweiſung und ſtieg ſchnell 
hinter Whiteſide in den Wagen ein. 

„Wir werden jetzt erſt zu meiner Wohnung fahren, 
um Ling Chu dort abzuholen. Der kann uns von größ⸗ 
tem Nußen fein. Wir dürfen jetzt nichts verſäumen, wir 
müſſen alles tun, was in unſeren Kräften ſteht.“ 


fragte 


Whiteſide fühlte ſich etwas verletzt. 


„Ich weiß nicht, ob Ling Chu imſtande iſt, den nes 


des Mietautos, in dem Sam Stay gefahren ift, zu verfo 
gen.“ Als er aber Tarxlings Niedergeſchlagenheit ich, 
fügte er liebenswürdiger hinzu: „Natürlich bin ich auch det 
Anſicht, daß wir alles tun müſſen, was wir nur irge 
können. 

Als fie in Tarlings Wohnung in der Bond Street 
ankamen, eilten ſie ſchnell die Treppe hinauf. Es war 
alles dunkel — ein außergewöhnlicher Umſtand, denn 
Ling Chu hatte ein für allemal den Auftrag, die Mohr 
nung nicht zu verlaſſen, während ſein Herr ausgegangen 
war. Aber Ling Chu war zweifellos nicht im Haufe. Das 
Speiſezimmer war leer. Nachdem der Detektiv das Licht 
eingeſchaltet hatte, fiel ſein erſter Blick auf ein beſchriebe⸗ 
nes Stück Reispapier. Die Schrift war noch ni 
trocken. Es ſtanden nur ein paar chineſiſche Buchſtaben 
darauf, ſonſt nichts. 

„Wenn der Herr vor mir zurückkommt, ſoll er wiſſe 
daß ich ausgegangen bin, die kleine junge Frau zu finden, 
las Tarling erſtaunt. 

„Dann weiß er alſo ſchon, daß fie verſchwunden If! 
Gott ſei Dank! Ich möchte nur wiſſen — 

Plöglich hielt er inne, weil er glaubte, daß er einen 
Seufzer gehört hätte. Er ſah Whiteſide an, auch dieſet 
hatte den Laut gehört. 

„Hat bier nicht eben jemand geſtöhnt?“ te ef 
„Horchen Sie doch einmal!“ gend) frag 

Er beugte den Kopf vor und wartete. Plötzlich kan, 

Fortſetzung folgt.) 


das Stöhnen wieder. 
Iii 


j IST DER EINKAUF VON SEIFE.) 
2 Es GIBT SEIFEN, DIE SCHÖN AUSSEHEN! 
0 UND NICHTS TAUGEN, DIE IHRE TEURE WÄSCHE IN 
KURZER ZEIT ZU GRUNDE RICHTEN. KAUFEN Sit bes 
HALB NUR DIE BESTE. m 


IFE”" ıst DIE BESTE UND NICHT TEUER 
UMO 


Wiebiel ißt der Deulſche. 


Soeben wird eine Statiſtik über den Fleiſchkonſum 
im Deutſchen Reiche im Jahre 1928 veröffentlicht. 
ihr geht hervor, daß der Fleiſchverbrauch ſowohl abſolut, 
wie auch pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1928 gegen? 
über der Vorkriegszeit wie auch gegenüber dem Vorjahre 
zugenommen hat. Er betrug pro Kopf der Bevölkerung 
im Jahre 1928 53 762 Kilogramm gegen 51 097 Stilo" 
gramm im Jahre 1927 und 42 240 Kilogramm in den 
Jahren 1909/13. Die Erhöhung des Fleiſchverbrauchs 
iſt zum großen Teil auf eine Steigerung der heimiſchen 
Produktion zurückzuführen. Gegenüber der Vorkriegszeit 
hat der Schweinefleiſchverbrauch an Bedeutung gewonnen, 
während Rindfleiſch, insbeſondere von Ochſen, Bullen und 
Kühen, demgegenüber zurückgegangen iſt. 


rr rr 


Seit dem vergangenen Sommer wird an einer neuen Bergbahn auf die Zugſpitze gearbeitet. 
Eibſee — wird bereits in dieſem Sommer in Betrieb genommen werden. g ö 
Maſchinen. Werkzeuge, Baumaterial, Lebensmittel und Wa 


lichen technischen Schwierigleiten perknüpft. 


Die neue Bergbahn von Garmiſch auf die Zugſpitze. 


Der Bahnbau, deſſen Koſten au 
in die Höhe gejdhajjt werden. 


12 Millionen Mark veranſchlagt ſind, 
fer müſſen durch proviſoriſche Drahtſeil⸗FJörderanlagen (rechts) 


iſt mit außerordent⸗ 


Sie ſoll in zwei Jahren fertiggeſtellt ſein. Die erſte Teilſtrecke — bis zum 
i 


2 O RORY n ] • rr!!! EN BE FEN — , 


n 
Erfolg nach dem 
populäriten Liede 


Heute außergewöhnliche 
; Premiere! 


gegen 


RATEN: 


| Gtreithfertige Delfarben 


In allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul: und Malers 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Raroipähne 
empfiehlt 
bie FJarbwaren handlung 
Rudolf Roesner, Lodz 


Walczauſta 129. Telephon 62:64 


MIIIIIiuimmumuunmmummmmu numme 


Willst Br kanlen 


gute, billige, 
von den baschelder- 


TOP! 
sten bis zu den ld 


Möbel T 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie, 


— — — nnd 


1 Borensztajn H, Konstanty- 
nowska 31, szafa 


stantynowska 38, maszyna do 
krajania 


„Lodzer Volkszeitung“ — Fonntey, 17. Wä-z 1929 


„Ich lüſſe Ihre Hand, Madame“ 


In dieſer feiner Mole übertrifft er 
alle feine bisherigen Rekordleiſtungen. 


Die letzte triumphale Kreation HARRY LIEDTKES 


Das Lied: „Ich küſſe Ihre Hand, Madame“, wird 
ein bekannter Warſchauer Bühnenkünſtler vortragen 


ROVER 


Gute folide 


Herrenſtoſſe für jeden Zweck. 
Damenſtoffe für Mäntel und 
Koſtüme, 
wollene Kleiderſtoffe 
empfiehlt zu mäß igen Preiſen 


Spezialität: 


Leonhardtſche Waren. 


8 
Unmummmmummmmmnummunummmmmmms 


Benachtei ligt. 


„Geſtern ſind Sie ja mit 
ausgegangen als vorige Woche, Anna. Sie haben dod, 
nicht etwa zwei Freunde?“ 5 

„Sie haben klug reden, 
bloß einen. Sie ſind verheirat'!“ 


Magistrat m. Łodzi — Wydział Podatkowy, niniejszem podaje do wiadomości, że w 


między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe 
nionych osób za niewpłacone 


© 8 


Marten: Zowadzii ſowie inlän- 
diſche und aus ländiſche. 


Dttomanen, Schlaſ⸗ 
bäufe, Tapezens Ha: 
tragen Stühle, Tiſche. 


G:oge Auswahl ſteis auf 

Lager Solide Arbeit. Bitte 

zu beſichtigen. Kein Kauf: 
zwang. 


Tapezierer 
A, BRZEZIN SKI, 
Zielona 29. 


Tramverbindeng 
Linie 17. 


munmumunuummmmumumunummumun 


—U[— — ͥ́ꝙ F— ꝗ ̃ ́ ́ Pa EIO ORW. 


mit 


— | TYT 


mmmimmommm: 


|, Rotet 
von Żawadzii und 
Kaminfti 


jowie verjchied. bekannter 
ausländiſcher Firmen am 


silligften und am bequem⸗ 
ten zu haben im 


—— ———— ͤ⁵ :v— — — — —— — — 


Fabrike lager 


„Dobropol“ 


Lodz, Detrifauer 73, 
im Hofe. Tel. 5861. 


en, Leber, Nerven, Blaſe, 
Bleichſucht, Zuckerkrank⸗ 
cit, Arterienentzündung, 
Rheumatismus, Adernver⸗ 
e Fluß, Hämorrhoi⸗ 
den, ra Verhär⸗ 
tung, Durchfall, Erkältung, 
Jeſchwulſt, Aſthma, Unre⸗ 
elmäßigkeit, Harnzwang. 
Zerlange fofort die Bro⸗ 
chüre „Heilkräuter“. 
Tauſende erlangten Hei⸗ 
ung. Adreſſe: 


Apteka w Liszki. 


einem anderen Freund 


Madame. Sie brauchen 


podatki: 


30 Łowicki A. halo 


szata 
31 Lewkowicz J. Aleksandrowska 


20 Kryze A., Cegielniana 26, ma- 
szyna do pisania 


Auguft 


find infolge herrlichen Tones und guter Ausſtat⸗ 
tung allgemein beliebt. 


Alleinverkauf nur im Piano⸗Haus | 
CARL KOISCHWITZ 
Lodz, Petrikauer 67. Tel. 54-78 u. 24-72. 
Größte Auswahl in⸗ und ausländiſcher Pianos 
am Platze. 


Bequeme Zahlweiſe. 
reell. Fachmänniſche Bedienung. 


Ziſt Du krank? RONA 

uf Magen, Lungen, Nies REITER 
Auf Raten 
H:rrene und Damen garderobe, Schuhwerf, 
jamtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver» 


licytacje ruchomosci 


2 Bornsztajn R., Brzezińska 40, 
meble 


3 Bendkowski T., Aleksandryj- 


ska 34, meble, maszyna do 
szycia 

# Berliüski Sz. Aleksandryj - 
ska 20, szafa ; 


5 Benke N., Aleksandryjska 18, 

maszyna do szycia f 

6 Oymbel A., N. Cegielniana 14, 
meble 

?Cygielberg F., Konstantynow- 
ska 31, kredens 

8 Dankiewicz N., Brzezińska 28, 
kredens, maszyna do szycia 

9 Dimant J., Nowomiejska 29, 
meble 

10 Duszczyk i Brajtsztajn, Kon- 


11 Edelist H., Konstantynowska 
40, 18 szt. zegarków, meble 
12 Fiszman B., Konstantynowska 

31, meble 
13 Frajlich B., Aleksandryjska 34 
meble 
14 Grynsztajn 1., Konstantynow- 
ska 32, meble 
15 Gelibter A., N. Cegielniana 24 
meble, maszyna do szycia 
16 Goldberg B., Konstantynow- 
ska 38, pianino 
17 Gabrylewicz 
nowska 81, meble 
18 Jauch Jan, Kopernika 8, kana 


pa 
19 Kolski E., N. Cezielniana 41a, 
' zegar 


A., Konstanty- 


21 Krajewski A., Brzezińska 32/ 
34, waga, kredens 

22 Kagan J., N. Cegielniana 26, 
meble 

23 Kaminiecki A., Konstauty- 
nowska 33, meble 

24 Kuperman P., Konstantynow- 
ska 11/13, meble : 

25 Klimowski F., Konstantynow- 
ska 5, meble N 

26 Knopman A., Karola 20, lodo- 
wnia 150 

27 Lipman F. N. Konstantynow- 
ska 35, meble 


28 Laufer M. Konstantynowska 33 


meble ' 
29 Ladny M. Konstantynowska 33 
maszyna do szycia, meble 


27, maszyna do szycia 

32 Mogielnicki L. Konstantynow- 
ska 31, meble, maszyna do szy 
cia 

38 Modrzejewski M. Karolewska 
6, meble 

34 Putermilch Ch. Brzezińska 42, 
warsztat stolarski 

35 Pinkusiewicz Sz. Pomorska 33 
meble 

36 Pelter J. Konstantynowska 31 
szafa 

37 Rozenblum Sz. Pomorska 4, 
40 szt. towaru . : 

38 Rano Sz. Konstantynowska 31 
meble 

39 Rozmaryn R. Karola 8, urzą 


7 


Hrhefter unter Leitung des Kapellmeiſters N. Kantor. 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


empfiehlt 


SYMPHONIA 


PARLOPHONE „ Fariophon- 
wi „Parlophon 21.75.13 30 Konſtantiner 30 vel 75.10 
Wie kommen Sie 75 | 
zu einem ſchönen Flüge, Pianos, 
1 Harmoniums 
e eee ie 4 der Fuma 


Söriter, Georgswalde, 


Mäßige Preiſe. Streng 


Spiegel 


Zabrit 
Atlinftiego 180 


458 4 


zu 5 31. wöchentl. 


ſchiedene Stoffe. 


Rınturren:inte Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 


„DOMRAT” Zawadzka7 . 


LICYTACJE. 


dniu 25 marca 1929r. 


u niżej wymie- 


uzenie skiepu. \ 
40 Rozenberg L. Konstantynow- 
ska 32, meble ? 
41 Rozenberg F. Aleksandryjska 
ska 90, meble, 3 kołdry 
6, 1 maszyna do szycia 
42 Sroka F. N. Cegielniana 40, me 
ble 
43 Sztark F. Pomorska 37, maszy 
na do pisania ce 4 
44 Sztajnfeld E. Konstantynowska 
31. meble { : 
45 Strykowski J. Karola 8, meble 
46 Staskowski L. Piotrkowska. 
273, meble 5 > W 
47 Szczęśliwy Sz. Aleksandryjska 
27, meble 
48 Saner A. Aleksandryjska 24. 
meble, maszyna do szycia 


(Dokończenie na stronie * ej 


— — — 


1 = 


3 b 
IZAAK RZ 


PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


(Dokończenie). 


49 Trubowicz Sz. Konstantynow- 


ska 40, meble 


50 Tandetnik J. Konstantynow- 
meble, maszyna do 


ska 81, 
szycia 


51 Wąsowicz W. Konstantynow- 


ska 46, otomana 
B2 Żydow. Tow. Narodowe, 
wadzka 5, meble 


53 Zycer Ch. Nowomiejska 29, 2 


szt. towaru 


54 Albek B. Pomorska 40, mebie 


55 Antecki J. Jakuba 13, meble 


56 Altman 8. Piotrkowska 275, 


pianino, biurko 


57 Ader G. Zachodnia 68. meble 
58 Balicki L. Aleksandrowska 36 


20 par obuwia 


50 Brandt K. Zgierska 98, szafa 
Sz. Piotrkowska 


60 Bufenszta jn 
16, plötno 


61 Branicki A. Pomorska 26, wa 
ga, zegar, kapy pluszowe, o- 


brazy 


62 Bursztyn I. M. Północna 25, | 


meble 


68 Brendzel Ch. Pomorska 25, 


szafa, kapy pluszowe, 


64 Berkenwald Ch. L. Wschodnia 


84. 2 fotele 


65 Rrafman I. Zachorlnia 24, me. 


ble 

66 Belfer J. Aleksandryjska 2. 
meble 

7 Błocisz St. Brzezińka 94, n:e- 
ble 

68 Bornsztajn 


H. Pomorska 20, 
patefon 


69 Bekier A. Piotrkowska 111, 


meble 


70 Cukierman A. Konstantynow- 
ska 90, męska maszyna do szy 


cia 

71 Dera A. 28 p. Strz. Kan. 88, 
szafa 

72 Frenkiel 8 
na do szycia, meble 

73 Fuks Sz. Zgierska 52, materja- 
ły piśmienne 

74 Fajgenbaum B., Oegielnlana 22 
meble, waga ö 

75 Fnks J. Linowa 45, kredens 

76 Fiszer I. Konstantynowska 54 
fortepian 

77 Fniertag M. Zawadzka 1. me- 
ble 

78 Grynsznan B. Konstantynow- 
ską 37a, kredens 


79 Grnszczyński W. Młynarska 30 


meble, radio 

80 „Guma* Piotrkowska 149, ka- 
sa ogniotrwała, 2 biurka, oto- 
mana. maszyna 

81 Golda M. Szkolna 16. meble 

82 Gliksman Wł. Piotrkowską 835 
maszyna do pisania. binrko 

83 Gliksman B. Nowo-Cegielniana 
22. kredens j 

84 Hendlisz I. D. Konstantvnow- 

85 Hendlisz J. Wolborska 32, m 
ble 

86 Hanower I. Stary Rynek 2, me 
ble 

87 Hercherg B. Konstantynowska 
6, meble 


88 Hausman J. Brzezińska 90, me 

© ble 

89 Jakobsohn D. Cezielniana 25 
meble, patefon. 

90 Jachnik J. Stary Rynek 5, ko- 
zetka 

91 Joskowicz L. Brzezińska 51. 
maszyna do szycia 

92 Joskowicz. Zachodnia 66, kre 
dens, bibljoteka, kasa gniotr. 

93 Jernzalem M. Pomorska 23, ży 
randol. meble 

94 Józelewski J. Piotrkowska 109 
kredens 


Za- 


. Gdańska 15, maszy 


ska 51, różne meble 
niana 18, meble 
no, meble 


99 Klause Br. 
stoliki, krzesła 


ska 14, meble 


meble, 2 kołdry 


ble, żyrandol 
78, kredens 
nino, kredens 
meble 

waga 

błe, obuwie 


żyrandol! 
110 Lwow J. Gdańska 81, 
meble. pianino 


29, meble 


meble 

113 Łaski Al. Piotrkowska 
fortepian, meble 

114 Litwin Sz. H. Kopernika 56:58, 
meble 


maszyna do szycia 
116 Lichtensztajn J. Zawadzka 22 
meble 


117 Margules L. Andrei 11, Sa 
ogniotrwała, bibljoteka, biarko 


fotel 


118 Mirdziński I. Zielona 12. ma- 


szyna do szycia, szafa 
110 Młynarski J. Konstantynow 
ską 12, lustro 


210 Makower B. Wólczańska 117, 


meble 
121 Nowiński D. S-wis, Zawadzka 
15, Instro 
122 Nering R. Czerwona 1 .meh'a 
123 Nisniewicz N. Pio: kowskx 3, 
maszyna o pisania , 
124 Nasielski T. Piotrkowska 9 
ze gar 
125 Ofenbach 1). Al. ? Maja 2, m2. 
ble, waga 
126 Olszer M. Brzezińska 4, msbe 
127 Omocińska R. FJ. Cegielniana 
12. meble, maszyna da szycia 
128 Petersman M. Żeromskiego 44, 
meble 
129 Pergament Ch. Żeromskiego 44 
szafa 
130 Pilicer S. Zawadzka 19, meble, 
|. maszyna do szycia 
131 Putersznyt H. Bazarna 8, ma- 
szyna do obróbki desek 
132 Panicz Sz. Lipowa 57. meble 
183 Pływacki A. Pomorska 19, 
meble, kasa ogniotrwała 
184 Pelcowicz F. Piotrkowska 17, 
10 stolików. 
135 Rubinowiez L. Wolborska 20, 
kredens 
186 Rozmaryn P. Karola 8, PSA, 
187 Rudnicka J. Radwańska 7, sza 
fa 
138 Rozenblatt M. Piotrkowska 211 
'. zegar 
139 Ramisch A. Piotrkowska 121 
meble 


140 Rotsztajn A. Konstantynowska 
13, meble 

141 Salamanowlez M. Brzezińska 7 
zegar 


95 Kestenbaum L. Aleksandrow 
96 Kacelenbogen D, Nowo-Cegiel 
97 Kac P. Al. Kościuszki 1, piani 


98 Kałuszyner I. Zielona 48, szafa 
Wólczańska 159, 


100 Kisielewicz J. Konstantynow- 
101 Kohn J. Konstantynowska 18, 


102 Klepfisz W. Karola 8, meble 
103 Kon Ch. Piotrkowska 107, me 


104 Krygier St. Konstantynowska 
105 Kac P. Al Kościuszki 1, pia. 
106 Kobylański A. Marysińska 42 
107 Kasman P. Zielona 6, meble, 
108 Kaszyński K. Zielona 19, me- 
109 Kustin H. Zielona 48, meble, 
różne 
111 Liberman J. Konstantynowska 


112 Lipszyc M. Piotrkowska 87, 
maszyna do pisania. dywan, 


175, 


115 Lewitin I. N-Cegielniana 28, 


desek 
perfumy 
dens 

ble 

ki 32, meble 


ble 
148 Ton B. Młynarska 2, szaty 
blo 
pianino 


ble, fortepian 


but. wina, meble 
158 Warszawski G. Gdańska 14, 
przędza 


30, meble 


fa 
156 Wolranch A. Lipowa 9, meble 


meble 


fa 
159 Wołożyńska G., 
meble, maszyna do szycia 


ska 46, meble 

161 Waikselfisz A. Pomorska 35, 
szafa 

162 Zelman J. Gdańska 18, mebla, 
"maszyna do szycia 

163 Zylberberg M. Żeromskiego 
39, maszyna do szycia 

164 Zalcensztajna Spad. Pomarska 
7, waga, maszyna do mięsa 

165 Zalcensztajn J. N. Cegielniana 
24, meble, maszyna do szycia 

166 Zalec A. Zielona 42, kredens 

167 Zilberberg I., Zielona 38, ma 
szyna do szycia 

W dniu 26 marca 1929 r. między go 


dziną 9-tą rano, a 4-ta popołudniu 


168 Abramson Sz. Południowa 28. 
100 klg. ezekolrdy 

169 Biterman 2. Sienkiewicza 15. 
meble : 

170 Benke H. Karolewska 9, piani 
no. 

171 Bicz Z. Południowa 31, moble, 
Żyrandol © « 

172 ‚Blumental A. Taręown 48. 48 

tur. pończoch 

173 Brauner B. Zakątna 23, waga- 
mąka. 

174 Bajgelman H. Narutowicza 23 
meble 

175 Bergman A. Przejazd 78, ma- 
szyna do pisania > 

176 Bergman A. Kilińskiego 133, 
meble 

177 Baranowski J. Napiórkowskie- 
go 7, 2 maszyny drukarskie 

178 Samet B-cia, Kilińskiego 202. 
kasa ogniotrwała, maszyna do 
pisania, W do 1 
meble 

179 Berger I. Kilińskiego R6, meble 

180 Benke J. Kilińskiego 229, me 
bie ec 25 


181 Braun H. Traugutta 14, meble 

182 Berkenwald D. Sienkiewicza 22 
meble 

188 Borensztajn A. Południowa 13 
meble 


184 Borensztajn M, Zielona 17, fo. 


tel, otomana 

185 Biegański A, Gdańska 106, 
maszyna do szycia, różne: me- 
bie 

186 Ciesielczyk J. Przędzalniana 
99, kontnar, waga. szafa. kre 
dens 


142 Sstark P. Pomorska 37, 6 mtr. 
143 Sztajn M. Konstantynowska 9 
144 Silberszatz I. Karola 8, kre- 
145 Stępniewski W. Leszno 84, me 
146 Samson Frenkel, AL Kościusz- 


147 Sztajer B. Piotrkowska 17, me 


149 Tyber I. N. Cegielniana 38, me 
150 Tyger J. Konstantynowska 37a 
151 Trubowicz F. Ogrodowa 9, mo 


152 Ułański F. Brzezińska 40, 60 


154 Weksler H. Konstantynowska 


155 Wrzoński J. Brzezińska 4, sza 


157 Wajs B. Konstantynowska 12 
158 Weyrauch R. Lipowa 15-17, sza 
Zielona 28, 


160 Wonsowicz W. Konstantynow 


patefon 
188 Desan J. Przejazd 43, szafa 


meble 


meble 

męblę, kasa ogniotrwała 
54, różne meble 

na do szycia, zegar 

38, meble, lampa elektr. 
liźniarka 


ble 


meble. dywan. 
meble 

maszyna tokarnicza 
przędza. 


meble 


meble 


różne meble, żyrandol 
207 Hering M. Zakątna 23. szafa 
208 Hajnce J. 


" meble 


lustro, szaty 


210 Jankielewicz H. 14 5, 


meble 


211 Jóżwiak St. Łąkowa 22, vrzą 


dzenie restauracji, meble 
212 Joskowiez Ch. Cegielniana hl, 
; meble 


Szy damskich, lustro 
214 Królikowski Fe 
1667, waga, 2 bufaty 2 szafy 


215 Klar S. Targowa 36, worek mą 


ki pszennej, 30 klg. taryny 
206 Kalinowski Br. 
maszyna do szycia, zagar 


217 Kom Ch. Wschodnia 59, meble 
218 Krantz J. Piotrkowska 92, tre 


mo, Szafa. 


219 Kapłan H. Wschodnia 27, róż 


ne meble 

220 Kozłowski Ch. Rzgowska 2, 
meble 

221 Lewin Ch. Wschodnia 45, me- 

ble 
222 Lisowski K. Kilińskiego 147, 
_ pantofle damskie 

223 Maliniak H. Przejazd %0, piani 

no, meble 


224 Merczyński D. St. 6-go $ Sierpnia 


35, maszyna do Szycia, 2 8za- 
fy, lustro 


225 Modrzejewski J. Karolewska 6 
meble. waga 

226 Morgentaler I. Zakątna 15, me 
ble 

227 Miałkowski R. Przędzalniana 
39, maszyna do szycia 

228 Mauer Fr. 6-g0 Sierpnia 27, 
meble, waga 

220 Markusfeld W. Cegielniana 114 
szafa 

280 Meizler M. Wschodnia 43, me 
ble 

231 Marcinkowski M. Górny Rynek 
5-6, szafa 

232 Milradt Sz. M. Wschodaia 21, 
meble, żyrandol 

233 Nadolski Wł. Kilińskiego 229, 
garderoba 


187 Dawidowicz P. N. Zarzewska 7 


189. Dobranicki J. Piotrkowska 42 


190 Ekerman L. Targowa 38, meble 
191 Edelsztajn R. Kilińskiego 25, 


192 Eisner A. D, Narutowicza 24 
193 Fingerhutt Z. W. Cegielniana 
194 Frencel M. Al. I Maja 8, maszy 
195 Frajdemajch L. Franciszkańska 
196 Frydman Ch. Traugutta 5, bie 
197 Fast H. Abramowskiego 7, me 


198 Goldhar J. Przejazd 45, szafa 
199 Grosman W. Narutowicza 4, 


200 Grünsztajn J. Piotrkowska. 128 
201 Grobelny J. 6-20 Sierpnia 29 
202 Gothelt Sz. Cegielniana 46, 
‚203 Groskopf J. Traugutta 1. różne 
204 Gross I. Narutowicza 11, skó- 
205 Hecht M, Nowo- Zarzewska 9 


206 Hondeles D. Kilińskiego 44. 


Przędzalniana 83, 


209 Joskowicz P. bahn ken 24, 


213 Kohn S. Główna 39, 30 k ip eu 


Kitaskie 0 


Rzgowska 93 


34 Pałczyński R. Nowo-Targowa 1% 
2 szaty, otomana, 2 lanszafty 
mydła, 

235 Pińczuk J. Południowa 42, me 
ble 


meble 

237 Piszczkowski B. Piotrkowska 
200, meble 

288 Pohl E. Piotrkowska 164, róż 
ne meble 

239 Piechociński St. Napiórkowskie 
go 12, meble 

210 Peschel R. Narutowicza 57, me 
ble 

241 Papiewski J. Rzgowska 52, lu 

stro 


12a, różne meble, żyrandol 

248 Raje M. Rzgowska 56, meble 

244 Rajngold H. J. Piotrkowska 88 
różne meble 

245 Suwalski A. Kilińskiego 207% 
meble, żyrandol 

246 Śpiewak I. 6-go Sierpnia 102, 
kasa ogniotrwała, maszyna do 
pisania 

247 Szundrowski Abr. Główna 6, 6 
zegarów ściennych i 5 regar- 
ków kesr. 

248 Sonenberg A. Przejazd 66, me- 
ble 

249 Szypper I Kilińskiego 120, pia 
nino, meble 

250 Sztele A. Fabryczna 2, meble 

251 Szyktane A. Napiórkowskiego 
47-49, meble 

252 Stern A. Płotrkowska 6. 206 
sztuk towaru 

258 Secemski J. Nowomiejska 15, 
meble 

254 Tarkowski H. Sienkiewicza 31, 
tremo i 

255 Weisman A. Pasta 11, pianino 

256 Wajskol Ch. Kamienna 1. szafa 

257 Wdowiński Fr. Wschodnia 49, 
2 szaty 

258 Wajnberz M. Sienkiewicza 40, 
meble 

259 Wojciechowska Marja, KIA. 

skiego 180, meble 


260 Zarecki J. Piotrkowska 9%, 
meble 


261 Zysman M. Wschodnia 53, me 
ble 


262 Zysman A. Nowo-Targowa 14, 
meble 

263 Zelwer M. Piotrkowska 286, 
meble, waga, czekolada 


264 Biderman A. Kilińskiego 16, 
meble 


265 Bloch A. 28 p. Strz. Kan. 12, 
meble 


266 Cytrynowski A. Kamienna 4, 
meble 


267 Finster H. Zakątna 79, zegar 

268 Gotheiner Ch. Kilińskiego 29, 
meble, 5 warsztatów tkackich 

269 Kleinlerer S. N. Cegielnianej 3 
meble, 2yrandol 

270 Kuperman P. Konstantynow- 
ska 11-18. meble 

271 Krepel L. Gdańska 90, 2 lichts 
rze, szafa. 

272 Karger H. Kilińskiego 84. me- 
ble 

273 Krybus Ch. Kilińskiego 19, 
meble 

274 Kaplan Ch. Gdańska 25, me 
ble 

275 Tochterman B. Piotrkowska 
132, meble, żyrandol - 

276 Tietzen A. Łąkowa 1, 20 sztuk 
towaru 

277 Wajnrajch A. Kilińskiego ma 
meble 


236 Pawlak Wł. Kilińskiego 143, 


242 Rozen M. J. Nowo-Targowa 


2 
= 


